Breslauer 


Bierteljährliher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf 
außerhalb pro ee 7 Mart 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


en Zeile 30 Pf., für Injerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 658. Morgen⸗Ausgabe. 


Das neue Genoſſenſchaftsgeſetz und die Haftpflicht 
der ausgeſchiedenen Genoſſen. 

Im vorigen Artikel“) haben wir von der Haftung der Genoſſen⸗ 
ſchafter den Gläubigern der Genoſſenſchaft gegenüber gehandelt. Da- 
bei find von uns nur die Genoſſenſchafter berückſichtigt worden, welche 
dem Verbande zur Zeit feiner Auflöſung noch angehören. Wir haben 
geſehen, daß ihre Verpflichtung nur eine ſubſidiäre iſt, indem ſie, 
wenn überhaupt, nur unter der Vorausſetzung in Anſpruch genommen 
werden können, daß im Umlageverfahren die zu deckende Schuld 
innerhalb der geſetzlichen Friſt nicht oder nicht gänzlich getilgt wird. 
Um ſo mehr haben wir geglaubt, hierauf Gewicht legen zu müſſen, 
als für die Urkunde, in der der Beitritt zu einer Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht erklärt wird, eine Form vorgeſchrieben iſt, 
welche zu Bedenken Veranlaſſung geboten hal. Man hat nämlich die 
Beſorgniß ausgeſprochen, daß der § 113 des Geſetzes, wonach die 


Beitrittserklärung die Bemerkung enthalten muß, daß „die einzelnen 


Genoſſenſchafter für Verbindlichkeiten der Genoſſenſchaft dieſer, ſowie 
den Gläubigern derſelben nach Maßgabe des Geſetzes mit ihrem ganzen 
Vermögen haften,“ zu dem Irrthum induciren könne, als ob die 
Haftung den Gläubigern gegenüber eine principale fei. Wenn wir 
auch gern glauben, daß häufig genug der ſogenannte kleine Mann auf 
die Worte „nach Maßgabe des Geſetzes“ das gebührende Gewicht zu 
legen nicht geneigt ſein wird, ſo wird doch die Gefahr einer irrigen 
Auffaſſung um ſo mehr ausgeſchloſſen, je mehr in Vereinen und in 
der Preſſe leicht begreiflichen Mißverſtändniſſen vorgebeugt wird. 

Im gegenwärtigen Artikel wollen wir uns mit einem ſchwierigeren 
Thema, mit der Haftung der ausgeſchiedenen Genoſſenſchafter, beſchäfti⸗ 
gen, wobei wir, um den Ueberblick nicht zu ſtören, den Fall des Austritts 
durch Delegation des Geſchäftsguthabens (§8 74 und 132 des Geſetzes) 
unberückſichtigt laſſen. 

Als bekannt ſetzen wir dabei voraus, daß das Geſetz — von einer 
nur die ländlichen, nach dem Raiffeiſen'ſchen Syſtem eingerichteten 
Darlehnskaſſen intereſſirenden Ausnahmebeſtimmung abgeſehen — den 
Austritt eines Genoſſen nur zum Schluß des Geſchäftsjahres zuläßt, 
und daß es dafür Sorge getragen hat, daß das Handelöregifter über 
den Zu: und Abgang des Beſlandes Aufſchluß giebt. Dadurch iſt 
derjenige, welcher geſchäftliche Beziehungen zu einer Genoſſenſchaft zu 
unterhalten hat, in der Lage, ſich durch Einſicht der Mitgliederliſte 
über die Veränderungen zu informiren, mit welchen er im Laufe des 
folgenden Geſchäftsjahres zu rechnen hat. Dies ift aber für ihn aus 
dem Grunde bedeutſam, weil ihm für die Verbindlichkeit der Genoſſen⸗ 
ſchaft nur die Mitglieder haften, welche ihr zur Zeit der Credit⸗ 
gewährung angehören. Kraft poſitiver Satzung ſind ihnen inſoweit 
die Genoſſenſchafter gleichgeſtellt, welche ſpäter eintreten, ſo daß die 
Haftung für die vor ihrem Eintritt eingegangenen Verbindlichkeiten der 
Genoſſenſchaft ſich auf ſie mit erſtreckt. Der daraus ſich ergebende 
Schluß, daß ausgeſchiedene Mitglieder für e 
Austritt nachfolgen, nicht haften, 

Schärfe gezogen. 

Im 8 73 iſt nämlich beſtimmt, daß, wenn die Genoſſenſchaft 
binnen 6 Monaten nach dem Ausſcheiden aufgelöft wird, daſſelbe als 
nicht geſchehen gilt. Die Tragweite der Vorſchrift iſt, ſo einfach ſie 
auch klingt, nicht unzweifelhaft. Folgt man ihrem Wortlaut, ſo wird 
man zu der Annahme inducirt, daß der Austritt in jeder Beziehung 
als nicht erfolgt fingirt wird, folgt man den Motiven, ſo gewinnt es 
den Anſchein, als habe das Gefeg nur eine Controverſe des früheren 
Rechts erledigen wollen. 

Dex § 39 des zeitherigen Geſetzes war nämlich in Theorie und 
Praxis verſchieden aufgefaßt worden. Die Einen ſahen darin die 
Vorſchrift enthalten, daß zwiſchen der Kategorie der Genoſſenſchafter, 
welche dem Verein z. Z. der Liquidation noch angehörten, und der, 
welche daraus innerhalb 3 Monate vor dem Aufloͤſungsbeſchluß aus: 


geſchieden waren, kein Unterſchied zu ſtatuiren ſei, und ſie folgerten 


daraus, daß beide Kategorien ganz gleichmäßig im Umlegeverfahren 
zur Deckung der Genoſſenſchaftsſchulden ohne Rückſicht auf das Alter 
der zu deckenden Verbindlichkeiten heranzuziehen feien. Die Anderen 
wollten dagegen auch hier an dem Princip, daß der Genoſſenſchafter 
für Verbindlichkeiten, die nach ſeinem Austritt entſtanden ſind, nicht 
hafte, feſtgehalten wiſſen und ſie verfochten daher die Meinung, daß 
im Umlegeverfahren die Heranziehung der ausgeſchiedenen Genoſſen 
nur fo weit zuläſſig ſei, als es fih um Deckung von Verbindlichkeiten 
handele, die während ihrer Mitgliedſchaft contrahirt waren. 

Beide Theorien waren dagegen darüber einig, daß die ausgeſchie⸗ 
denen Genoſſen den Gläubigern der Genoſſenſchaft gegenüber für die 
Schulden, die crt nachher entſtanden waren, nicht haften. 

Die Motive geben nun nur darüber Aufſchluß, weshalb das Geſetz 
ſich für die Anſicht derer entſchieden hat, welche von der einheitlichen 
Haftung der beiden in Betracht kommenden Kategorien der Ge⸗ 
noſſenſchafter ausgegangen waren, ſo daß der Zweifel entſteht, ob der 
875 nur das Verhaͤltniß zwischen den ausgeſchiedenen Genoſſenſchaftern 
zur Genoſſenſchaft, oder ob er zugleich das zwiſchen ihnen und den 
Genoſſenſchaftsgläubigern regelt, mit anderen Worten, ob er die aus⸗ 
geſchiedenen Genoſſen nur der Genoſſenſchaft gegenüber oder auch den 
Gläubigern gegenüber für haftbar erklärt. Wir würden uns mit 
Rücksicht darauf, daß der § 73 in einem Abſchnitt fteht, welcher von 
dem Verhältniß der Genoſſenſchafter zur Genoſſenſchaft handelt, für 
die erſtere Alternative ausſprechen, würden nicht die 88 116—118, 
welche das Verhältniß der Genoſſenſchafter zu den Genoſſenſchafts⸗ 
gläubigern regeln, uns zu der entgegengeſetzten Annahme nöthigen. 
Denn darin werden, wenn man die 88 116—118 in ihrem Zu: 
ſammenhang betrachtet, die innerhalb des Zeitraumes von ſechs 
Monaten ausgeſchiedenen Genoſſenſchafter auch den Gläubigern gegen⸗ 
über für haftbar erklärt. 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Was nun die Haftung der ausgeſchiedenen Genoſſen anlangt — 
wir wollen dabei vorläufig nur die Genoſſenſchaften mit unmittelbarer 
Haftpflicht im Auge haben — ſo hat man bei ihnen, wie wir bereits 
angedeutet haben, zwiſchen dem Verhältniß zur Genoſſenſchaft und dem 
zu den Genoſſenſchaftsgläubigern zu unterſcheiden. 

Ihrem Verhältniß zur Genoſſenſchaft werden ſie durch die Aus⸗ 
einanderſetzung, die eine Folge ihres Austritts iſt, gerecht. Je nach⸗ 
dem die Activa die Paſſiva oder umgekehrt die Paſſiva die Activa 
überſteigen, erhalten ſie ihr Guthaben ausgezahlt oder haben ſie zur 
Deckung der Schulden den auf ſie entfallenden Antheil, der, wenn 
das Statut nicht anders disponirt, nach der Kopfzahl zu re⸗ 
partiren iſt, zu contribuiren. Damit iſt die Abrechnung mit dem 
Vekband erledigt, der eine Theil iſt gegen den anderen quitt. Der 
Genoſſenſchaft liegt daher die Pflicht ob, den ausgeſchiedenen Genoſſen⸗ 
ſchafter aus jeder weiteren Schuldverbindlichkeit zu ſetzen, d. h. dafür 
zu ſorgen, daß er von einer perſönlichen Inanſpruchnahme befreit bleibt. 
Im Verhältniß zu den Genoſſenſchaftsgläubigern it dagegen die 
Auseinanderſetzung gleichgiltig. Den gegen fie zu erfüllenden Ber- 
pflichtungen hat damit der ausgeſchiedene Genoſſe nicht genügt; die 
perſönliche Verpflichtung für die vor ſeinem Austritt entſtandene Schuld 
laſtet vielmehr, ſo lange deren Tilgung nicht erfolgt, nach wie vor 
auf ihm. 

Wollte nun der Geſetzgeber es bei den allgemeinen Rechtsprin⸗ 
cipien bewenden laſſen, ſo würde die Folge davon ſein, daß die aus⸗ 
geſchiedenen Genoſſenſchafter dem Einzelangriff der Gläubiger ausgeſetzt 
und ihrerſeits wiederum auf den Rückgriff gegen die Genoſſenſchaft 
angewieſen wären. Damit würde ein unerträglicher Zuſtand geſchaffen 
werden: der ausgeſchiedene Genoſſenſchafter, der ſeine Genoſſenſchafts⸗ 
pflichten erfüllt hat, wäre in einer ſchlimmeren Lage, als der im 
Verband verbliebene und ihm noch verpflichtete Genoſſe; jener würde 
principal haften, während dieſer nur für die Ausfallſchuld aufzu⸗ 
kommen hat. Das freie Austrittsrecht würde dadurch illuſoriſch ge- 
macht werden. 

Das Geſetz hat darum einen Ausweg eingeſchlagen, welcher in 
gleicher Weiſe die Intereſſen der ausgeſchiedenen Genoſſenſchafter wie 
die der Gläubiger ſchützt, indem es zwar die directe Klage gegen den 
ausgeſchiedenen Genoſſen zuläßt, dies aber erſt in einem Zeitpunkt 
thut, in welchem ſie ihre Schärfe verliert. Der Einzelangriff findet 
nämlich erſt ſtatt, nachdem drei Monate ſeit der Friſt verfloſſen ſind, 
von der ab die Gläubiger berechtigt ſind, in gleicher Weiſe gegen die 
actuellen Mitglieder vorzugehen. y 

Wir gelangen fomit zu dem Reſultat: auch die Haftung der aus⸗ 
geſchiedenen Genoſſen iſt nur eine ſubſidiäre, auch ſie erſtreckt ſich nur 
auf die Ausfallſchuld, ſie iſt zugleich gegenüber der Haftung der 
getuellen Mitglieder inſofern eine erleichterte, als der Gläubiger regel: 
mäßig von ihr erſt dann Gebrauch machen wird, wenn der ihm zeit⸗ 
lich früher zuſtehende Einzelangriff gegen die actuellen Genoſſen zu 
ſeiner Befriedigung nicht führt. Dabei beſteht zwiſchen den Genoſſen⸗ 
haften mit unbeſchränkter Haftpflicht und denen mit beſchränkter 
Haftpflicht kein anderer Unterſchied als der, der ſich aus dem ver⸗ 
chiedenen Umfang der Haftung von ſelbſt ergiebt. 

Bei beiden Arten der Genoſſenſchaft ſteht dem ausgeſchiedenen 
Gläubiger, welcher eine Genoſſenſchaftsſchuld tilgt, deren Deckung nach 
dem Auseinanderſetzungs vertrage Sache der Genoſſenſchaft geweſen 
wäre, der Rückgriff gegen die Genoſſenſchaft (nicht gegen die Genoſſen⸗ 
ſchafter) offen, fo daß er fih an ihr im Wege des Umlageverfahrens 
zu erholen hat — eine Conſequenz, welche zwar von dem Geſetz für 
den vorliegenden Fall nicht ausdrücklich gezogen iſt, aber aus allge⸗ 
meinen Rechtsprincipien und aus analoger Anwendung einer ein 
ähnliches Verhältniß regelnden Beſtimmung ($ 118) folgt. 

Wenden wir uns nunmehr der bisher von uns nicht berückſichtigten 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht zu, ſo würde das 
Auseinanderſetzungsgeſchäft, da hier die Genoſſenſchafter nur gegenüber 
der Genoſſenſchaft verpflichtet ſind, von abſolut befreiender Wirkung 
ſein, wäre es nicht geſetzlich mit einer davon abweichenden Bedingung 
behaftet; der Auseinanderſetzung ungeachtet bleibt der ausgeſchiedene 
Genoſſe gehalten, dem Verbande, vorbehaltlich ſeines Rückgriffes, die 
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, welche zur Deckung der bis zu 
ſeinem Austritt entſtandenen Schulden erforderlich ſind. Die hieraus 
ſich ergebende Verpflichtung des ausgeſchiedenen Genoſſen realiſirt das 
Geſetz in anomaler Weiſe; es zieht ihn zunächſt zur Deckung der 
Ausfallſchuld ohne Rückſicht auf deren Alter heran und ſucht ihm erft 
hinterdrein dadurch gerecht zu werden, daß es die Erſtattung des 
Betrages vorſchreibt, den er nicht zu zahlen gehabt hätte, wenn ſein 
Austritt von Hauſe aus Berückſichtigung gefunden hätte. 

Die Haftung des ausgeſchiedenen Genoſſen iſt übrigens bei keiner 
Art der Genoſſenſchaft eine zeitlich unbegrenzte; er wird frei, wenn 
eine gewiſſe Friſt ſeit dem Ausſcheiden verfloſſen iſt, ohne daß der 
Fall der Concurseröffnung über das Vermögen der Genoſſenſchaft 
eintritt. Die Frit it für die Genoſſenſchaften mit directer Haftpflicht 
auf 2 Jahre, für die Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht 
auf 18 Monate normirt — eine Ungleichheit, durch welche die bereits 
erwähnte Anomalie, wonach der aus einer Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Nachſchußpflicht ausgeſchiedene Genoſſe, wenngleich vorbehalt⸗ 
lich ſeines Rückgriffes, zur Deckung von Schulden herangezogen wird, 


deren Tilgung ihm weder unmittelbar noch mittelbar obliegt, einiger⸗ 3 


maßen gemildert wird. Es kommen daher, wenn wir von den aus- 
geſchiedenen Genoſſen geſprochen haben, die Mitglieder, welche vor 
dem kritiſchen Zeitraum von 2 Jahren und reſp. 18 Mongten ihr 
Verhältniß zur Genoſſenſchaft gelöͤſt haben, nicht in Betracht: der 
Genoſſenſchaft gegenüber ſind ſie frei geworden durch die Audeinander: 
ſetzung, den Genoſſenſchaftsgläubigern gegenüber durch Zeitablauf. 
Sie bieten ſomit das genaue Gegenſtück zu den Genoſſenſchaftern, 
die innerhalb 6 Monate vor Auflöfung der Genoſſenſchaft ausge⸗ 
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Freitag, den 20. September 1889. 


die Spannung, mit welcher man jenem über die Zukunft Frankreichs 
entſcheidenden Ereigniſſe entgegenblickt. Vielleicht hat man jenfeits 
der Vogeſen ebenſo wenig ein ſicheres Urtheil über den Wahlaus fall 
wie in Deutſchland. Bei der Zerlegung der Wahlkreiſe in Folge der 
Beſeitigung der Liſtenwahl iſt es ſchwer, auch nur einen Ueberblick 
über die Candidaturen der Parteien, geſchweige denn über die Aus⸗ 
ſichten der einzelnen Candidaten zu gewinnen. Die republikaniſchen 


m übernehmen alle Poſt⸗ 
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Parteien verfügen heute in der Kammer über eine bedeutende Mehr: 


heit. Es würden ſechs bis ſieben Dutzend Plätze verloren gehen 
müſſen, um den gegneriſchen Gruppen das Uebergewicht zu ſichern. 
Die Führer der herrſchenden Parteien tragen ſich mit Siegesgewißheit, 
wenn ſie auch zumeiſt einen Verluſt von vierzig bis fünfzig Man⸗ 
daten für möglich halten. Schon die Wahlen für 1885 zeigten 
einen erheblichen Rückgang der republikaniſchen Stimmen gegen 1881. 
Inwiefern der Boulangismus zu den früheren Gegnern der Republik 
eine ſo große Zahl von neuen Feinden geführt hat, um das Wahl⸗ 
ergebniß entſcheidend zu beeinfluſſen, wird der nächſte Wahltag 
zeigen. Die franzöſiſche Regierung it fo glücklich, die Früchte 
aus dem Erfolge der Weltausſtellung zu ziehen. Wenn aber von 
einzelnen Seiten die Hoffnung ausgeſprochen wird, es werde 
der Sieg der Republik dieſes Mal durch jene Kreiſe entſchieden 
werden, welche ſonſt indifferent von der Wahlurne fern zu bleiben 
pflegen, ſo iſt dieſe Hoffnung wohl auf Sand gebaut. Die ſtärkſte 
Wahlbetheiligung, welche jemals ſtattgefunden hat, war im Departement 


der Seine zu verzeichnen, als Boulanger als Gewählter der Haupt: 


ſtadt aus der Urne hervorging. Wenn nun der Boulangismus eine 
Niederlage erleiden ſoll, ſo wird man dieſelbe eher von der Wahl⸗ 
enthaltung ſeiner Freunde als von der Wahlbetheiligung der ſonſt 
läſſigen Wähler zu erhoffen haben. Ueberhaupt iſt dieſe Zahl nicht ſo 
groß, daß man eine weſentliche Verminderung in Ausſicht nehmen ſollte. 


Schließlich vertheilen ſich auch die läſſigen Wähler auf alle Parteien, 


wie ſich jede einzelne Partei, wenn ſie eine Niederlage erleidet, die⸗ 
ſelben zuzurechnen pflegt. An die Rückkehr Boulangers nach Paris 
glaubt heute Niemand mehr. Sein Erſcheinen würde auch wenig 
1 8 als ein Wahlpuff von zweifelhafter Wirkung ſein. Die Mehr⸗ 
heit der Beobachter neigt heute zu der Anſicht, daß die Republik 
aus dem Wahlkampfe ſiegreich hervorgehen, werde. Indeſſen wird 


man immerhin gut thun, auch mit dem Gegentheil einſtweilen zu 


rechnen und für alle Fälle an den Sieg der Republik keine über⸗ 


triebenen Hoffnungen zu knüpfen. 
betreffend Abwehr der F e e e Der 
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1890 zuſammentretende preußiſche Landtag ei ge en won iar verz 
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ſchieden find; wie hier das Ausſcheiden weder nach der einen noch 
nach der anderen Richtung in Betracht kommt, übt es dort nach der 
einen wie der anderen Richtung hin liberirende En Rn 8 

> . 1. 


...... ...... D.. 
i Deutſchland. 

& Berlin, 19. Septbr. [Die franzöſiſchen Wahlen.] Je 
näher der Tag der franzoſiſchen Wahlen rückt, um fo größer wird 


Von dieſem Standpunkt aus wird man der Vorſchrift des § 73 
am einfachſten gerecht, wenn man die innerhalb der mehr erwähnten 
Friſt ausgeſchfedenen Mitglieder in jeder Beziehung als nicht ausge⸗ 
ſchieden behandelt, ſo daß wir, wenn wir des Weiteren von ausge⸗ 
ſchiedenen Genoſſen ſprechen, unter ihnen nur diejenigen verſtehen, 8 
welche in einem früheren Zeitpunkt ihre Beziehungen zur Genoſſen⸗ * 
ſchaft zur Löſung gebracht haben. 


gl. Nr. 637 der Breslauer Zeitung. 
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[Der ene hielt am 16. und 17. d. Mts. in Heidel⸗ 
verg kn Sitzungen ab unächſt berichtete Herr H. Hirſchmann⸗Berlin 
ber „Sicherung günſtiger Zollverhältniſſe für die ins Ausland aus⸗ 
zuführenden wiſſenſchaftlichen Inſtrumente“. Als Grundlage feiner Mus- 
einanderſetzungen benutzte der Referent eine den Mitgliedern des Mecha⸗ 
nikertages im Druck vorgelegte Zuſammenſtellung der Zolltarife für 
die Einführung von Gegenſtänden der Präciſionsmechanik in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern und wies an der Hand derſelben nach, wie ungünſtig 
die Zeitverhältniſſe für dieſen fo außerordentlich wichtigen Zweig des 
deutſchen Gewerbes liegen. Herr Haenſch⸗Berlin unterſtützte dieſe Aus⸗ 
führungen in allen Punkten. Während z B. die Einführung von Prä⸗ 
ciſions⸗Inſtrumenten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken nach Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Angabe des Zolltarifs frei erfolgen foll, werden thatſachlich die In⸗ 
ſtrumente doch mit einem hohen Zoll belegt. Die Verſammlung nimmt 
einſtimmig eine Reſolution an, laut welcher die Deutſche Geſellſchaft für 
Mechanik und Optik zu Berlin beauftragt wird, die Aufmerkſamkeit der 
Reichsregierung auf dieſen Punkt zu lenken. Zunächſt beſchäftigte ſich 
dann der Mechanikertag mit der Beſeitigung der Schwierigkeiten bei 
Beſchaffung von Doppelſpath. Dieſes nur in Island vorkommende 
Mineral iſt für die praktiſche Optik von der größten Bedeutung. Der 
Vorſtand des Mechanikertages wird nach dem Vorſchlag von Herrn 
Haenſch beauftragt, in nge 1 8. die Intereſſen der deutſchen Optiker 
u fördern zu ſuchen. 5 Berlin berichtet im weitern 
erlauf der Beaia E en Verwaltungsbericht der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft für Feinmechanik und glaubt ein Mißverhältniß zwiſchen den 
Verwaltungskoſten und den ausgezahlten Prämien feſtſtellen zu müſſen. 
Herr Profeſſor Abbe-Jena, welcher feit der Gründung der Genoſſenſchaft 
fih im Vorſtand befindet, zeigt dagegen, daß die Leistungen nicht in der 
Höhe der ausgezahlten Summen beſtehen, ſondern in dem angelegten Re⸗ 
ſervefonds; die Beiträge der Mitglieder werden in Zukunft nicht mehr 
weſentlich ſteigen. Der nächſte Punkt, „die W eines einheitlichen 
Schraubengewindes,“ nahm das Intereſſe in hohem Maße in Anſpruch. 
Herr Director Dr. Löwenberg⸗ Charlottenburg ſetzte in mehr als ein⸗ 
ſtündiger Rede an der Hand von 8 die Erfolge auseinander, 
zit ähnliche Beſtrebungen in England, Amerika, Frankreich, in der 
Schweiz und in anderen Ländern gebabt haben. Für die . 
hat der Verein deutſcher Ingenieure in Berlin bereits ein Gewindeſyſt em 
ausgearbeitet, welches natürlich erſt in einigen Jahren allgemein in Ge⸗ 
brauch ſein wird. Im Anſchluß an dieſes Syſtem hatte ein vorbereitender 
Ausſchuß der deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Optik Vorſchläge für 
die Form und Bezeichnung eines Normalgewindes ausgearbeitet, welche 
im Wortlaut vorlagen. Die genaue Ache zahlreicher Normalgewinde 
des In⸗ und Auslandes, welche die Grundlage für die Arbeiten des vor⸗ 
bereitenden Ausſchuſſes bildete, ift in der phyſikaliſch⸗ techniſchen 
Reichs⸗Auſtalt zu Charlottenburg ausgeführt worden. Dieſe Anſtalt 
wird auch vermuthlich die Ausgabe und Controle des Normalgewindes 
übernehmen. In der Nachmittagsſitzung, welche von den Herren R. Jung 
und Director Löwenherz geleitet wurde, fand eine ein ehende Debatte über 
dieſen 1 ſtatt. Alle Redner erkannten die außerordentliche 
Wich tigt eit an, welche dieſe Feber nicht nur für das geſammte mechaniſche 
Gewerbe ſelbſt, ſondern für Jedermann hat, der mit wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtrumenten arbeitet. Es wurde ein Ausſchuß gewählt, welcher auf Grund 
weiterer eingehender Berathungen und Arbeiten dem nächſten Mechaniker⸗ 
tage definitive Vorſchläge unterbreiten ſoll. Dieſem Ausſchuß gehören die 
erren an, welche ſich bereits im Auftrag der Deutſchen Serge für 
ehanit und Optik mit der Frage beichäftigt haben; ferner die ange- 
Ichenſten N der mechanischen Kunſt außerhalb Berlins. Dem Aus- 
idni isn as Recht der nn: verliehen. Nachdem von Herrn 
Dr, Epſtein⸗Frankfurt a. M. und Herrn Hartmann⸗Bockenheim auf die 
Wichtigkeit der Fachſchulen für die Heranbildung tüchtiger Mechaniker 
bingewiefen worden war, drehten fih die Verhandlungen um die Lehr⸗ 
lings⸗ und Gehilfenfrage. Herr Handtke⸗Berlin hatte in einem 
Auffatze, welcher im September⸗Heft der Zeitſchrift für Inſtrumentenkunde 
erſchienen iſt, ſich eingehend mit dieſem ic der beſchäftigt und Reſo⸗ 
lutionen vorgeſchlagen, über welche ſich der Mechanikertag ſchlüſſig 
machen ſollte. Beſonderes Intereſſe Tree die Verhandlungen 
dadurch, daß die Mechanikergehifen⸗Verbände Berlin, Hamburg und 
Sant a. M. durch Delegirte vertreten waren, um auch ihrerſeits 
die Wünſche der Lehrlinge und Gehilfen zum Ausdruck zu bringen. 
Namentlich in der Frage der Accordarbeit wichen die Anſichten der ze 
zum Theil erheblich von den Forderungen des Herrn Handtke ab. 
die Verhandlungen um 7 Uhr Abends noch in vollem Gange waren, mußte 
den — —— Tag noch eine LEE anberaumt werden. — In der 
3 ußſitzung am Dinstag, 17. d. Di beſch 
zunächſt mit der Frage der Ausſtellungen wiſſenſchaftlicher Inſtrumente 
S Apparate gelegentlich der Naturforſcherverſammlungen. Es wurde 
beſchloſſen, eine alljährliche Ausſtellung nicht zu empfehlen, ſondern nur 
dann, wenn die örtlichen und zeitlichen — hierzu günſtig ſind. 
Die Be eſchlußfaſſung hierüber wurde dem Mechanikertag bei feinen jähr⸗ 
Tk Verhandlungen bezw. deffen Vorſtand überlaſſen. Weiter wurde 


aniker⸗ u en ige wle 


= er gewählt un Beratbung, Vorbereitung und Einrichtung 
des Mechanikerkalenders. In der Berathung über die Lehrlings⸗ und 
Gehilfenfrage wurde ſodann fortgefahren. Die Verſammlung beſchloß die 
Sanfedung einer Commiſſion, welche aus ſelbſtſtändigen Mechanikern und 
Mechaniker⸗Gehilfen unter dem Vorſitze des Herrn Prof. Abbe⸗Jena zu⸗ 
ſammengeſetzt wurde und den Auftrag erhielt, die gegenſeitigen Forderungen 
gemeinſchaftlich in Erwägung 8 ziehen und dem nächſtjährigen Mechaniker⸗ 
tag bezügliche Anträge zu fte 

[Für nt von Bedeutung] war eine Gerichts⸗Verhand⸗ 
lung, welche vor dem Berliner Schöffengericht ſtattfand und die ſämmt⸗ 
lichen Bewohner eines Hauſes auf die Gerichtsſtätte geführt hatte. Es 
handelte ſich um eine ſteuerliche e des Magiſtrats, welche ſich 
der Beſitzer eines in der Admiralſtraße belegenen Hauſes dadurch hat zu 
Schulden kommen laſſen, daß er den von den einzelnen Parteien ſeines 
—.— gezahlten Miethszins niedriger angab, als derſelbe in Wirklichkeit 

etrug. Der betreffende Hauswirth war deshalb wegen Verſtoßes gegen 
das Haus- und Miethsſteuer⸗Regulativ in 18 Fällen angeklagt, und zwar 
drehte es ſich in den meiſten dieſer Fälle um dieſelbe Frage. Der Ange⸗ 
klagte hatte nämlich bei der Angabe der Miethspreiſe nicht nur die üblichen 
8 pCt. für Nebenabgaben von dem Miethszinſe in Abrechnung gebracht, 
ſondern auch noch die Summe von 50 Pfennig monatlich, welche ſeine 
Miether ihm für Treppenreinigung zu zahlen contraetlich ſich verpflichtet 
hatten. Der Angeklagte nn dem Magiſtrat das Recht zu verlangen, 
daß dieſe Summe von jährlich 6 M., als zur Mietbe gehörig, mit an ez 
geben werden müſſe, da dies ein vollſtändiges Privatabkommen fet, 
meldes er mit feinen Miethern zur Bequemlichkeit derſelben getroffen. 
Der Gerichtshof war da egen mit dem Amtsanwalt der Anſicht, daß der 
Angeklagte nicht befugt ſei, dieſe Abgabe der Miether noch beſonders von 
dem wirklichen Miethszinſe in Free ang zu bringen, da nach § 5 des 
Regulativs Alles anzugeben ift, was der Pächter an Miethe zahlt, liefert 
oder leiſtet, und nach dem zweiten Abſatz dieſes Paragraphs für alle der⸗ 
artigen Nebenabgaben, zu denen ein ſolcher Beitrag für Treppenxeinigen 
zweifellos auch gehöre, ein Marimalabzug von 8 pCt. feſtgeſtellt ift. Der 
Gerichtshof 5 den Angeklagten zu 54 Mark Geldbuße eventuell 
18 Tage Haft, die Sache wird jedoch vorausſichtlich noch zu anderen 
i führen, denn bei Vorlegung der einzelnen e 
ſtellte es fih heraus, daß die meiſten ungeſtempelt waren. Dieſelben 
wurden deshalb auf Antrag des Amtsanwalts mit Beſchlag belegt. 

» Berlin, 19. September. [Berliner Neuigkeiten.] Aus Anlaß 
des häufigen Platzmangels in den öffentlichen Krankenhäuſern iſt die Auf⸗ 
8 neuerdings auf das Moabiter Krankenhaus gerichtet 
worden. Officielt nimmt daſſelbe gegenwärtig nur innerlich Kranke auf 
und iſt eigentlich dazu beſtimmt, im Falle einer ausbrechenden Epidemie 
aushilfsweiſe zu dienen. Es ſoll nun aber auch mit der Einrichtung 
einer ſelbſtſtändigen chirurgiſchen Abtheilung vorgegangen werden, ein 
Plan, der von ärztlicher Seite dringend empfohlen wird. Kein anderes 
der Berliner Krankenbäuſer dürfte jo zur Unterbringung einer chirurgiſchen 
Abtheilung geeignet ſein, wie das in Moabit. Die ganze Anlage dieſes 
Krankenbauſe s ift gerade hierzu beſonders geeignet. Die 24 Baracken der 
Anſtalt ſind im einfachſten Stile und auf dem günſtigſten Terrain mit je 
20 bis 30 Bekken eröffnet. Es wäre ſomit die Gelegenheit gegeben, das 
vielfach empfohlene Barackenſyſtem hier praktiſch zu erproben, da ſich 
anderswo in Berlin keine Gelegenheit findet. Das Friedrichshain⸗Kranken⸗ 
haus hat das Papillonſyſtem und in den übrigen beſteht meiſt noch das 
Corridorſyſtem. Nur verſuchsweiſe hat man einzelne Baracken im Auguſta⸗ 
Hoſpital und in den neuen Anbauten der Charité angelegt. 

Die Errichtung von drei neuen Apotheken in Berlin. ſoll der 
„Pharm. Ztg.“ aufolge geplant fein, und zwar in der Gröbenſtraße, in 
ber Gegend der Großen . und auf dem Wedding. Eine 
Tabelle über die ſeit 1863 in Berlin gegründeten Apotheken giebt Herr 
Kobligk in demſelben Fachorgane. Darnah beläuft fih die Zahl der in 
dieſer Zeit erfolgten Conceſſionen auf 68. Es haben von dieſen Apotheken 
bereits 20 einen anderen Beſitzer als den erſten Conceſſionar. 27 Apo⸗ 
theken von jenen 68 beſtehen ſeit länger als 10 Jahren und ſind ſomit 
verkäuflich, von welchem Rechte man ſchon Hg hrfach Gebrauch gemacht 

hat. Die anderen 41 Apotheken können erft vom Jahre 1894 ab verkauft 
a Die größte Zahl von Neugründungen, nämlich 12, brachte das 
Jahr 1887. Dagegen wurde in der Zeit von 1879—1883 feine neue 
oe in Berlin conceſſionirt. 

Der Schwindler Savine iſt, wie die neapolitaniſche . 
al Schreibt, auch ein alter Bekannter der italieniſchen Behörden. Schon 
tool. Rrape —— Florenz als angeblicher kuſſi che 


zw deuer zu rn kamen. Nachdem die Tauber! ihn 
ein Jahr lang vergeblich geſucht hatten, tauchte er in Venedig auf, 
diesmal Don Carlos, dem er vorgeredet hatte, 
er wäre der Vetter des Grafen Stroganow, eines der vor⸗ 
nehmſten ruſſiſchen Paladine. Dieſer hatte viele Jahre in Italien gelebt, 
und die Berufung auf ihn genügte, ihm in der Lagunenſtadt die erſten 
Savine wohnte mit drei Damen im „Hotel 


als Freund von 


Salons zu erſchließen. 


Daniele“, hielt ſich eine eigene Gondel und erregte durch unſinnige Ver⸗ 
ſchwendung Aufſehen. Im Theater Fenice Hatte er eine Loge, zu der er 


jeden Abend Einladungen ergehen ließ. Er verkehrte auch mit dem 


Patriarchen von Venedig, den er durch das Verſprechen getäuſcht hatte, 
zwei ſehr hochgeſtellte Ruſſen, Verwandte des Zaren, zur katholiſchen 
Kirche zurückzuführen. Ferner gab er vor, mit dem außerordentlicken 
ruſſiſchen Geſandten beim Vatican, Ivolski, innig befreundet zu fein, io 
daß er ſich erbot, drei römiſch⸗katholiſchen Biſchöfen, die vom Zaren nach 
Aſtrachan verbannt waren, Begnadigung zu erwi Schon damals 
machte er Andeutungen über eine beabſichtigte Prätendentſchaft in Sofia. 
Don Carlos ſcheint ihn auf dieſem Gebiete ernſt genommen zu haben, 
denn Savine erhielt von ibm wiederholt bedeutende Geldvorſchüſſe. Eines 
Ta ges, als der Quäſtor ſich anſchickte, den ruſſiſchen . feftnebmen 
zu laſſen, war dieſer unter Zurücklaſſung bedeutender Schulden ſpur los 
verduftet. Nur feinen Diener und einen leeren Koffer batte er zur Erimi: 
rung zurückgelaſſen. Seitdem ſteht der ruſſiſche Abenteurer auf der 
ſchwgrzen Liſte aller Carabinieri⸗Stationen. 
Frankreich. 

s. Paris, 18. Sept. [Die Candidaturen.] Geſtern Mitter- 
nacht lief die Friſt ab, in welcher die Erklärungen der Candidaten, 
betreffs des Wahlkreiſes, für welchen fie ſich entſchieden haben, zuläffig find. 
Es ſind 1855 Candidaturen aufgeſtellt worden, alſo durchſchnittlich pro 
Wahlbezirk 3 bis 4. Das neue Geſetz über die Bezirkswahlen und 
über das Verbot, ſich in mehr als einem Wahlbezirk als Candidat 
aufſtellen zu laſſen, hat bei der Fixirung des Endtermins für die 
Optirung der Candidaten den Fall nicht vorgeſehen, daß einer oder 
der andere in der Zwiſchenzeit, die dieſen Endtermin von dem Wahl⸗ 
tage trennt, ſtürbe. Einzelne Blätter, die auf dieſe Vergeßlichkeit 
aufmerkſam machen, bemerken, daß fie moglichen Falls unangenehme 
Folgen haben könnte, da eine Wahl, in der eine Partei durch den 
Tod ihres Candidaten zur Wahlenthaltung in einem Bezirke ſich ge⸗ 
zwungen ſieht, unmöglich als giltig bezeichnet werden könne. Man 
ſetzt voraus, daß ca. 400 Wahlen beim erſten Wahlgange definitiv 
und nur ca. 200 Stichwahlen erforderlich ſein werden. — Dem Ge⸗ 
neral Boulanger, dem bisher nach dem erzwungenen Zurückziehen der 
Candidatur des Radicalen Anatole de la Forge in Montmartre nur 
der poſſibiliſtiſche Candidat Joffrin gegenüberſtand, iſt ein neuer, recht 
unerwarteter Gegner erſtanden. Es iſt dies nämlich jener Thiebaud, 
welcher allein Anſpruch darauf zu erheben berechtigt iſt, den Boulan⸗ 
gismus erfunden zu haben. Denn Thiebaud war es bekanntlich, der 
die erſten Wahlmanifeſtationen auf den Namen des Ex⸗Kriegsminiſters 
zu Wege brachte und deshalb von dem Prätendenten beſonders aus⸗ 
gezeichnet wurde. Thiebaud hat ſich indeſſen feit geraumer Zeit von 
Boulanger getrennt, weil er, wie er in ſeinem Wahlaufruf an die 
Bewohner von Montmartre ſagt, erkannt, daß die Bewegung die von 
ihm gewünſchte Bahn verlaſſen und zu einer Gefahr für die Republik 
geworden, während er gerade boft fie werde zur Conſolidirung derſelben 
dienen. Da indeſſen bekannt iſt, daß Thié baud zu dem Prinzen Jérôme 
Napoléon in nahen Beziehungen ſteht, jo it anzunehmen, daß dieſer 
Prätendent Boulangers überdrüſſig geworden und denſelben aufgegeben hat. 
Die republikaniſchen Journale beklagen ſich wegen der offen feind⸗ 
ſeligen Haltung, die die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten ihnen gegen⸗ 
über einnehmen. Während dieſelben die boulangiſtiſchen Journale 
und Wahlcirculare prompt befördern, werden dagegen die republika⸗ 
niſchen Schriftſtücke nach Möglichkeit zurückgehalten. Dieſe Klagen 
ſind in der That voll berechtigt, die Poſtbeamten ſind faſt durchweg 
boulangiſtiſch geſinnt und geben ihren Gefühlen auch ganz offenherzig 
Ausdruck. Sie ſuchen nach Kräften der republikaniſchen Wahl⸗ 
propaganda zu ſchaden und rühmen fih deſſen ſelbſt in offentlichen 
Verſammlungen. Als Bürger haben ſie ja das Recht, ihre Meinung 
zu vertheidigen, aber ihre Beamtenqualität zur Bekämpfung der 
G 
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nun und 
nimmer mehr geftattet, und es iſt erſtaunlich, daß die Regierung in 
dieſer Hinſicht unthätig bleibt. 
Belgier, 
a. Brüſſel, 17. September. [Die afrikaniſche Conferenz; 
vom Congoſtaate. — Zur Schweine⸗Einfuhr. — Von der 


Stadt.» Theater. 
Mittwoch, 18. Septbr.: 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 

Die dritte Opernvorſtellung erfreute ſich allgemeinen Beifalls, und 
wer nicht mit zu hoch geſchraubten Anſprüchen ins Theater gekommen 
iſt, wird ſagen müͤſſen: Sie verdiente es auch. Das Zuſammenſpiel 
war faſt durchweg ein glattes und lebendiges, und nur im Orcheſter 
gelang es nicht immer, die vollſtändige Uebereinſtimmung der einzelnen 
Factoren zu erzielen. Nicolais „Luſtige Weiber von Windſor“ find in 
dem letzten Jahre ſtets gut, mitunter ſogar vorzüglich gegeben worden. 
Vergleiche zwiſchen den jetzigen und den früheren Kräften anzuſtellen, 
liegt uns fern. Wozu auch? Wenn wir bei der Veränderung, die 
in einzelnen Fächern ſtattgefunden hat, überhaupt etwas Gutes er⸗ 
langt haben, ſo liegt kein Grund vor, uns den Genuß des Guten 
durch die Erinnerung an das ehemalige Beſſere zu vergällen, und 
ſollten wir gar etwa Jemanden verloren haben, deſſen Leiſtungen uns 
nicht angenehm berührt haben, ſo wollen wir uns im Stillen freuen, 
daß dem ſo iſt, ihm aber nicht als Dank fürs Fortgehen Steine in 
ſein nächſtes Engagement nachwerfen. Frl. Rödiger bewährte ſich 
auch diesmal als tüchtige Sängerin; jüngere Kräfte können von ihr 


lernen, wie man einen ſchönen, ruhigen und ausgiebigen Ton hervor⸗ 


holt. Was die Coloratur anbetrifft, fo ſcheint Frl. Rüdiger, ſoviel 
ſich aus den in der Partie der Frau Fluth vorkommenden Frag⸗ 
menten erſehen läßt, mäßigen Anſprüchen zu genſigen. Auf techniſch 
Vollendetes werden wir kaum hoffen dürfen; ſowohl die Triller wie die 
Paſſagentechnit erwieſen ſich als ſtark anfechtbar. Der Mangel wird 
indef, da Frl. Rödiger anderweitige Vorzüge beſitzt, nicht allzuſchwer 
ins Gewicht fallen. Einzelne Opern, in denen die Coloraturſängerinnen 
ihr privilegirtes Unweſen treiben, wie z. B. die Hugenotten, werden 
vielleicht weniger gegeben werden, und manche, in denen Alles von der 
Coloraturſängerin abhängt, wie in der Lucia, gar nicht; wir werden 
uns darüber zu tröften wiſſen. In der Darftellung entwickelte 
Frl. Rödiger viel Humor; daß der Humor eine etwas kräftigere 
Färbung annahm, als man ſonſt gewohnt iſt, liegt in der Perſönlich⸗ 
keit der Sängerin begründet. — Die Partnerin der Frau Fluth fand 
an Fräulein Beuer eine geſanglich ausreichende, ſchauſpieleriſch noch 
etwas zaghafte Vertreterin. Die Geſichtsmaske bedarf bei der nächſten 
Vorſtellung einer gründlichen Correctur; Frau Reich muß doch einiger⸗ 
maßen jo ausſehen, daß man ihr eine heirathsfähige Tochter zutrauen 
darf. — Lebhaft hat uns die Sängerin intereſſirt, welcher die kleine 
Partie der Anna zugefallen war. Frl. Leicht beſitzt eine echte 
- Sopranftimme von ungemeinem Boll- und Wohlklange; ein ſo ſchoͤnes 
Organ iſt ſeit Jahren an unſerer Bühne nicht aufgetaucht. Sache 
der Sängerin iſt es nun, aus dieſer prächtigen Naturgabe das zu 
machen, was möglich und wünſchenswerih ift. Frl. Leicht hat ſicherlich 
ihre vorbereitenden Studien abſolvirt; wie weit dieſe aber gediehen 
ſind, läßt ſich ſchwer herausfinden, da Alles in einem Tremolo ver⸗ 
e wie es nur tief in Oeſierreich vorkommt. Hier heißt es 
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r E a e E RAAS T unverzüglich Hand ans glich Hand ans Werk legen und zunächſt auf die Beſeitigung 
dieſes Fehlers, der ſchließlich auch die glänzendſte Stimme ruinirt, 
hinarbeiten. Das Uebrige findet ſich dann. Frl. Leicht iſt eine jener 
Bühnenerſcheinungen, deren Unfertigkeiten man milder beurtheilt, weil 
man ſofort die Ueberzeugung gewinnt, daß etwas Bemerkenswerthes 
vorliege, deſſen Ausbildung und Nutzbarmachung für wahrhaft künſt⸗ 
leriſche Zwecke bei gutem Willen und emſigem Fleiße nur eine Frage 
der Zeit ſein kann. Es würde uns aufrichtig leid thun, wenn die 
junge Sängerin das Prognoſticon, welches wir ihr ſtellen, 
Lügen ſtrafte. Von coloraturartigen Gängen wird ſich 
Fräulein Leicht vor der Hand noch fern halten müſſen. Die 
Cadenz im Duett des zweiten Actes litt an bedenklicher Unſicher⸗ 
heit; einen Theil der falſchen Noten nahm ihr Partner Fenton, jeden⸗ 
falls aus Galanterie, auf ſeine Schultern. Wenn ſolche feine Sächelchen 
nicht ganz gut geſungen werden konnen, dann wähle man lieber von 
zwei Uebeln das kleinſte und laffe fie einfach weg. — Herr Schertel 
(Herr Fluth) stellte fih als ein Baritoniſt vor, deffen Stimme in Bezug 
auf Ausgiebigkeit und Kraft für unſere Bühne nicht ausreicht, mit 
deſſen Geſangsweiſe, Tonbildung, Ausſprache u. ſ. w. wir aber ſonſt 
ſympathiſiren. Frappant- falſch wurde conſequent das Wort „Sir“ 

(= Seer) geſprochen. Von all den Sängern, die ich in dieſer Rolle 
gehört habe, hat offenbar noch keiner ſich die Mühe gegeben, nach⸗ 
zuſehen, worauf der Librettiſt der „Luſtigen Weiber“ das Wort „Sir“ 
reimt. Die richtige Ausſprache würde ſich dann von ſelbſt ergeben. 
In ſchauſpieleriſcher Beziehung erwies ſich Herr Schertel als gewandter 
Darſteller; Uebertreibungen, zu denen die Rolle leicht verleitet, wurden 
nicht bemerkt. — Neu war ſchließlich noch Herr Groß (Herr Reich), 
der feine Aufgabe durchweg recht wacker löfte. Die Herren Halper, 
Heuckeshoven, Walter-Müller und Sattler find aus den 
Vorjahren hinlänglich bekannt; 
des erſtgenannten Herrn. Herrn Capellmeiſter Machatſch, deſſen 
beſtimmte und temperamentvolle Directionsweiſe uns ſonſt ſehr gut ge⸗ 
fällt, möchten wir erſuchen, das Orcheſter im Allgemeinen zu ſchwächerem 
Begleiten anzuhalten. Unter unſerem jetzigen Bühnenperſonal find 
ſehr wenig große Stimmen, aber eine ziemliche Anzahl kleiner und 
kleinſter; ein leidliches Enſemble wird alfo nur herzuſtellen fein, wenn 
die ſchwächeren Sänger vom Orcheſter in möglichſt 9 Weiſe 
unterſtützt werden. E. Bohn. 


Die Franziskaner in Breslau. 


Wie vor einiger Zeit mitgetheilt wurde, werden die hier beſtehenden 
geiſtlichen Stiftungen um eine Franziskaner⸗Niederlaſſung vermehrt 
werden; und ſo dürften binnen Kurzem mit ſo manchen anderen 
Formen und Geſtalten verſunkener Zeiten auch die braunen Kutten 
der ſogenannten Bettelmönche wieder auftauchen. 

Im Volksleben Alt⸗Breslaus waren ſie altgewo Typen, aber 
ſeit dem Säculariſationsedict von 1810, welches blos die der Kranken⸗ 
pflege und dem Jugendunterricht gewidmeten Orden als exiſtenz⸗ 


berechtigt anſah, waren ſowohl die weißen Kuttenträger (die Domini⸗ 
kaner), als auch die braunen aus dem öffentlichen Leben verſchwunden. 
Das bunte Volksleben einer mittelalterlichen Stadt wäre ohne 
zahlreich berumſtreifende Moͤnche gar nicht denkbar geweſen. Dieſelben 
ſpielten aber in demſelben eine weſentlich andere Rolle als ſpäter. 
Namentlich ſtanden im alten Breslau die Minorkten⸗Franzis⸗ 
taner des Jakobskloſters (fetzigen Oberlandesgerichts) mit dem 
Volke Jahrhunderte hindurch in einem ſo innigen Verkehr, daß ſie 
bei Morten Conflicten der Bürgerſchaft mit der biſchöflichen Gewalt, 
wie z. B. während des leidenſchaftlichen Kampfes zwiſchen dem hoch⸗ 
innigen Herzog Heinrich IV. mit dem Biſchof Thomas II. und in 
dem Streite zwiſchen König Johann und Biſchof Nanker furchtlos 
die Partei der Fürſten, des Rathes und des Volkes ergriffen und 
trotz des Bannes und Interdictes die Sacramente ſpendeten. Es 
war dies allerdings die Zeit, in welcher auch anderwärts die Minoriten, 
welche ja durch die Ordensregel des h. Franciscus von Aſſiſi recht 
eigentlich zur Bekämpfung des Reichthumd in der Kirche und der 
daraus reſultirenden Verweltlichung der Religion berufen ſchienen, 
im erbitterten Kampfe mit dem Papſtihum ſtanden, fo daß viele 
Minoriten als „Ketzer“ dem Scheiterhaufen überantwortet wurden. 
Es mag ja der Umſtand mitbeſtimmend für das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß der Breslauer zu den Jakobsmoͤnchen geweſen 
ſein, daß auch ihr Kloſter eine Stiftung der piaſtiſchen Herzöge war. 
Und ganz beſonders darf man vom Kloſter zu St. Jakob behaupten 
— was allerdings aus dem Volksgedächtniß geſchwunden war —, 
daß ſeine Gründung und die der deutſchen Stadt anno 1241 inſofern 
aufs innigſte mit einander verknüpft find und auf demſelben Blatte 
der heimiſchen Geſchichte ſtehen, als die Ueberlaſſung des deutſchen 
Kaufhofes an die Herzogin Anna für die ſchon vom gefallenen 


hübſche Momente hatte der Falſtaff] Herzoge Heinrich II. berufenen Minoriten den entscheidenden Anſtoß 


zur Gründung einer deutſchen Stadt gab. 

In jenen Tagen, wo der Humor einen breiteren Platz im öffent: 
lichen Leben einnahm als in unſerer mit allerlei Beleidigungs⸗ und 
Unfugs⸗Paragraphen ungemüthlich eingegatterten Zeit, mußte natur 
gemäß der Minorit, der ſich auf Herz und Scherz des Volks beſſer 
verſtand, als der allzu verdächtig mit der Inquifition verſchwiſterte 
und daher zum religiöſen Angeber geſtempelte, auch mehr mit den 
Vornehmen liebäugelnde Dominikaner, die großere Popularität beſitzen, 
was ſich natürlich am handgreiflichſten in der Fülle der Liebesgaben 
ausprägte, die den braunen Kutten zufloffen, fo daß ihnen die vor 
geſchriebene Bettelarmuth nicht zu ſchwer ward. Allerdings gehörte 
es auch zur Popularität des Breslauer Jacobsmönches, daß er nicht 
immer ern ſt genommen wurde. 

Im höchſten Grade gefährliche Nebenbuhler in der Volksgunſt er⸗ 
ſtanden den Minoriten in den 1453 durch den fanatiſchen Johannes 
von Capiſtrano hier eingeführten Mönchen einer ſtrengeren Obſervanz 
des Franziskaner⸗ oder Minoritenordens, den Bernhardinern. Dem 
neuen „Heiligen“, der bekanntlich in Folge des Zuſammentreffens 
gewiſſer religiö s-politiſcher Umſtände und Stimmungen gerade in 


a ihan OAS I. 


Antwerpener Kataſtrophe.] Die belgiſche Regierung hat allen 
Mächten, welche an der Berliner Congoconferenz Theil genommen 
haben, den Vorſchlag unterbreitet, ihre Delegirten zum 15. October 
zur diplomatiſchen Antiſclavereiꝙ⸗Conferenz nach Brüſſel zu ent⸗ 
Dieſe Conferenz wird im belgiſchen Auswärtigen Amte 
tagen und ſich weniger mit Redeergüſſen als mit der Ausarbeitung 
der zur Bekämpfung des afrikaniſchen Sclavenhandels geeigneten 
Maßnahmen beſchäftigen, vor Allem wird es fih um die Feſtſtellung 
der praktiſchen Mittel handeln. Selbſtredend wird der König der 
Belgier, der in ſeinen afrikaniſchen Unternehmungen ſeinen Haupt⸗ 
beruf — nicht zum Vortheile ſeines Landes — ſieht, an den Conferenz⸗ 
berathungen eifrigſt Theil nehmen, während der Stantsminifter Baron 
von Lambermont Belgien ſelbſt vertritt. Inzwiſchen iſt bei der Congo⸗ 
L Der König hatte den durch feine 
Tüchtigkeit bewährten belgiſchen Generalconſul in Köln, Herrn Lede⸗ 
gand, zum Gouverneur des Congoſtaates in Boma berufen. Nach 
kaum einjährigem Aufenthalte in Afrika erbat er ſeine Rückberufung; 
bei ſeiner jetzt erfolgten Heimkehr wollte ihn der König in die 
Congoregierung eintreten laſſen, aber Herr Ledeganck lehnte den 
Congodienſt ab und tritt in die Gonfulatöthätigkeit zurück. — 
Obwohl ſeitens der belgiſchen Behörden keine Maßnahmen gegen die 


ſenden. 


regierung ein Wechſel eingetreten. 


Schweine ⸗Einfuhr bekannt gemacht worden find, hat dieſelbe that⸗ 


ſächlich in Folge des Auftretens der Zollbehörden aufgehört. Im 


Juli d. J. ſind nach Belgien zwei, ſage zwei Schweine eingeführt, 
aber 6350 Schweine aus dem Lande ausgeführt worden. Die Folge 
davon iſt die Vertheuerung des Schweinefſeiſches, und da das letztere 
die einzige Fleiſchnahrung der unteren Klaſſen bildet, ſo ſind weite 
Kreiſe über dieſen Zuſtand nicht wenig aufgebracht. Die unab⸗ 
hängige Preſſe hat wiederholt die Regierung aufgefordert, ſich über 
dieſe ganze Sachlage zu äußern, zumal fie vermuthet, daß die Maß⸗ 
nahme aus zärtlicher Rückſicht auf die Großgrundbeſitzer getroffen 
worden, aber die Officiöſen ſchweigen mit Beharrlichkeit. — Noch 
immer ſpielen ſich in Antwerpen traurige Scenen ab; an den aus: 
geſtellten Kleider⸗Ueberreſten erkennen Perſonen ihre verſchollenen An: 
gehörigen wieder; auch ſonſt giebt es des Trübſals genug, bleiben 
doch viele Gerettete Krüppel; ein kleines Mädchen büßt ſogar beide 
Augen ein. Immer mehr ſtellt ſich heraus, wie es in der dem 


Millionär Corvilain gehörigen Patronenfabrik zugegangen iſt. Sie 


enthielt viel mehr Pulver, als die Zollbehörde angegeben, und die 
armen Kinder, die dort für Hungerlöhne die lebensgefährlichen 
Arbeiten ausführten, erhielten, was die Gefahr mehrte, ſogar mangel⸗ 
hafte Werkzeuge — kurz, ein höchſt frevelhaftes Spiel mit Menſchen⸗ 
leben und mit der Exiſtenz einer ganzen Stadt iſt daſelbſt getrieben 
worden. Das Hilfscomité hat allen Familien zur erſten Hilfe den 
einmonatlichen Lohn ihrer getödteten oder verwundeten Angehörigen 
ausgezahlt. : 


ka Großbritannien 
er Ausſatz auf den Hawaiiſchen Inſeln.] Der Hawaii 
Tonſul in London poo in EA an 115 „Ades en Bae den 
eine intereſſante Geſchichte der ſpeciellen Krankheit jener Inſeln, des Aus⸗ 
ſatzes. Der erſte Fall kam vor etwa 40 Jahren vor. Binnen 20 Jabren 
war ſchon ein großer Theil der Bevölkerung ein Opfer der ſchrecklichen 
Krankheit, Im Jahre 1865 wurden möglichſt viele Kranke auf der Inſel 
Molokai internirt. Anfänglich herrſchte große Unordnung in der Colonie, 
aber 1873 bot ſich Mr. Rags dale an, als Superintendent des Afyls zu 
fangen, Heute ift die Krankencolonie bei Weitem nicht eine Mafe von 
naufriedenen, denn die Arbeitsliebe, das 3001 Gefühl und die Reſig⸗ 
nation iſt ſtark in ihnen entwickelt. Ihre Zahl iſt abwechſelnd, ſie war 
am größten 1884, als fie 100 erreichte; es ift bemerkenswerth, daß 
die Mehrzahl der Kranken Männer ſind. Die Colonie erhält eine Sub⸗ 
vention von 100000 Pfd. St. von der Regierung. Die durchſchnittliche 


Dauer der Krankheit iſt 11 Jahre, der Todesprocentſatz 58 per Tauſend. 


Bi bien es keine Mittel * eee der Krankheit, egoer ein von 

== 1 Ben ng bee. enes Oel, das fog. Giurjun⸗Oel, foll ein 

ſelbſt am Ausſaß. $ 
Spanien. 

[Die Hitze in Spanien.] Aus dem Escorial wird der „Frkf. 

Zeitung” vom 14. d. geſchrieben: Seit Wochen lagern dichte Rauchwolken 


eden. Der Arzt der Colonie, Dr. Hoffmann, leidet 


| 


bei Tage, ſchwebt lichter Feuerſchein bei Nacht über den Ebenen und 
Bergen Neu⸗Caſtiliens. Der ungewöhnlich trockene beiße Hochſommer 
hat Feld und Wald, hat vor Allem das niedere Strauchwerk und Farren⸗ 
gebüſch, welches hier Reilen auf Meilen den felſigen waſſerarmen Boden 
bedeckt, derart ausgedörrt, daß ein leichtſinnig oder muthwillig fort⸗ 
geworfenes Streichholz, ein Funken aus der Locomotive, ja oft die durch 
einen glitzernden Stein aufgefangenen und zurückgeworfenen Strahlen der 
Sonne genügen, einen Brand zu entzünden, der in wenigen Minuten 
viele Quadratmeter, in wenigen Stunden ganze Geviertmeilen über⸗ 
ſpringt. Auch die menſchlichen Wohnungen, Hütten wie Paläſte, ſind 
derark ausgedörrt, daß große und kleine Schadenfeuer in Städten und 
Dörfern zu den täglichen Vorkommniſſen gehören. So brannte es, 
als letzthin in einer zum Glück windſtillen Nacht das rafende Element 
in Madrid die Schuppen der Nordbahn mit ihren Waarenbeſtänden 
im Werth von Millionen zerſtörte, gleichzeitig noch an fünf an⸗ 
deren Stellen der Stadt, und alle Feuer endeten mit der völligen 
Vernichtung der von ihnen ergriffenen Gebäude. Auch als ich geſtern 
Abend Madrid verließ, um für einige Tage der immer unerträglicher 
werdenden Hitze zu entfliehen, welche die Häuſermaſſen der Hauptſtadt 
Nac einem rieſigen Backofen bei Tag und faſt noch empfindlicher bei 
taht ausſtrömen, dampfte der mich in nordweſtlicher Richtung der canta⸗ 
briſchen Küſte und dem ſchönen, waldigen Baskenlande zuführende Zug 
einem wahren Feuermeer entgegen, durch das mitten hindurch zu ſteuern 
wir einen Moment verurtheilt ſchienen. Es fah aus, als brenne vor uns 
das ganze Gebirge. Wilderer hatten, wie es heißt, nachdem ſie einen 
Jäger des Grafen von Caſa⸗Blanca ermordet, um dieſe Unthat zu ver⸗ 
bergen, die dem Grafen gehörigen, hier die ſüdlichen Abhänge der Sierra 
Guadarrama bedeckenden Wälder angeſteckt. Glücklicher Weiſe blieb 
schließlich das Rieſenfeuer weit zu unſerer Rechten liegen, aber auch zur 
Linken, wohin ſich endlos die Ebene erſtreckt, loderte an zahlreichen 
Stellen Feuerſchein zu dem ringsum gerötheten Himmel empor. Mein 
nächſtes Reiſeziel war der Escorial. Beim Läuten der Sturmglocken 
fuhr ich in die ſonſt ſo ſtillfriedliche, einſtmalige Reſidenz des 
zweiten Philipp ein. Die glühende Lohe ſchlug diesmal dicht neben dem 
Schienenſtrange, hart unterhalb der Kloſtermauer aus den bis an diefe 
ſich heranziehenden Eichenwaldungen empor und übergoß die Kuppeln 
und Thürme Sau Lorenzos mit ihrem blutrothen, eigenthümlich flackernden 
Licht. Im Laufe der Nacht und des nächſten Tages wiederholte ſich das 
unheimliche Läuten mit den mächtigen Kloſterglocken noch fünf⸗ oder 
ſechsmal; bald brannte es in der nahen Sierra, bald im Thal zu den 
Füßen des Escorial. Aber die Bevölkerung, abgeſtumpft gegen die ſie 
umgebende Zerſtörung und ſtumpfſinnig von Natur, nahm keinerlei Notiz 
von dem Sturmgeläut. In dieſen Rieſen⸗ und Maſſenwaldbränden, welche 
fih in trockenen Sommern regelmäßig, d. h. durchſchnittlich cin- bis zwei⸗ 
mal in jedem Jahrzehnt wiederholen, liegt einer der Hauptfactoren für 
die unaufhaltſam fortſchreitende Entwaldung Spaniens, und mit ihr iſt 
wiederum der Rückgang der Bodenwirthſchaft der Halbinſel überhaupt, 
welche immer waſſerarmer, immer unfruchtbarer wird, unzertrennbar ver⸗ 
bunden. Allein in dieſem Jahre ſind in dem mittleren und ſüdlichen 
Spanien, einem oberflächlichen Ueberſchlag zufolge, bereits mehr als 
50 Quadratmeilen Wald durch Feuer zerſtört worden und für ſicher darf 
gelten, daß an Stelle der vielen Millionen ſo vernichteter Bäume kaum 
einige Hundert neue angepflanzt werden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. September. 

Die ganze Armſeligkeit der Geſinnung und die ganze er⸗ 
ſchreckende Unwahrhaftigkeit der Cartellpreſſe hat ſich in den letzten 
Tagen in widerwärtigſter Weiſe gezeigt bei Gelegenheit einer publi⸗ 
ciſtiſchen Discuſſion über einen in der „Breslauer Zeitung“ ver⸗ 
öffentlichten Artikel, betr. das Verhalten der Deutſchfreiſinnigen bei 
den Wahlen. Den Artikel haben verſchiedene Cartellblätter, wie wir 
dies jüngſt ſchon gekennzeichnet haben, ſo entſtellt, als wäre darin die 
Parole ausgegeben worden, „daß die ſich deutſchfreiſinnig nennende 
Partei in Zukunft Polen, Welfen, Socialdemokraten, Ultramontane 
und vermuthlich wohl auch Dänen und Franzoſen unterſtützen werde, 
um dem Cartell zu ſchaden“. Außerdem haben es die ehrenwerthen 
Blätter, die ſich zur Verbreitung dieſer Unterſtellung hergegeben 
haben, für gut befunden, den Abgeordneten Dr. Alexander Meyer als 
den Urheber der angeblichen Parole zu bezeichnen und dieſen mit dem 
Gaiser peer en Enträftung zu ER 2 es zum 
guten Ton in der Cartellpreſſe gehört, Berichtigungen, die ihr un⸗ 
bequem ſind, todtzuſchweigen, ſo hat auch die zweimal in den 


Breslau den beſten Boden für ſeine Lehren fand, gewährte die all⸗ 
gemeine Begeiſterung bereitwillig den Platz für ein Kloſter und eine 
Kirche zu St. Bernhardin, die dann eines der hauptſaͤchlichſten 
ſteinernen Denkmäler dieſer halb ekſtatiſchen, halb heldenhaften Periode 
der Stadtgeſchichte wurde. Die Franziskaner von St. Bernhardin, 
die man auch „Obſervanken“ nannte, bildeten in ihrem kirchlich⸗ 
demagogiſchen Eifer faſt 15 Jahre das nährende Oel der gegen 
den Huſſiten und Czechen Georg Podiebrad lodernden Flamme der 
Breslauer Volksbewegung. Aber als die öffentliche Stimmung zu 
Gunſten des Friedens umſchlug, büßten auch die Bernhardiner wieder 
ihre Popularität ein; und weil ſie es nicht vertragen konnten, daß 
man ſie nicht mehr ernſt nahm, wurden ſie in hohem Grade verhaßt, 
ohne doch ihre erbitterten Kämpfe mit den Minoriten von St. Jacob 
vor der Lächerlichkeit retten zu können. In dieſe im Grunde aus 
Brotneid entſtandenen Streitigkeiten ſpielten im Beginn der refor⸗ 
matoriſchen Bewegung auch religiöſe Gegenſätze hinein, indem die 
Jacobsmönche, bewußt oder unbewußt alten Traditionen und den 
Spuren des Volksthümlichen folgend, für die lutheriſche Lehre Partei 
nahmen, während ſich die Obſervanten als Vertreter der alten Ordnung 
gaben. Diesmal nahm das Volk die ſtets zum Fanatismus geneigten 
Bernhardiner-Mönche viel weniger ernſt als ſeine alten gemüthlichen 
Jacobsmönche. Die erſteren ließen es ſich nun gar noch beifallen, 
dem Ralhe in verſchiedenen ſtädtiſchen Angelegenheiten Trotz bieten 
zu wollen. Als denn nun der Rath, des Trotzes und des langen 
Haders der Bernhardiner⸗Mönche mit den Jacobs⸗Mönchen müde, nach 
langen fruchtloſen Verhandlungen am 20. Juni 1522 daran ging, 
die beiden Convente zu vereinigen und die Bernhardiner zu dieſem 
Zwecke ins Jacobskloſter überzuführen, zogen ſie es — allerdings zur 
freudigen Ueberraſchung der Bürgerſchaft — vor, im feierlichen Zuge 
die Stadt zu verlaſſen. Freilich bereitete dieſe angebliche „Vertreibung“ 
dem Rathe noch mancherlei Unannehmlichkeiten und Koſten, aber König 
Ludwig geſtattete die Verwandlung des Kloſters in ein Hoſpital für alte Leute. 

Als aber König Ferdinand (von Oeſterreich) auf den Thron der 
böhmiſch⸗ungariſchen Länder gekommen war, erneuerten die Bern: 
hardiner ihre Bemühungen, in das ſo leichtfertig verlaſſene warme 
Neft zurückzukehren. Doch hatten fih binnen wenigen Jahren die 


Verhältniſſe in Breslau fo gewaltig geändert, daß die Bürgerſchaft 


zur freiwilligen Wiederaufnahme der genannten Mönche nichts weniger 
als geneigt war. Nicolaus Pol erzählt, daß, als König Ferdinand 
zum Zwecke der Huldigung im Mai 1527 in Breslau weilte, etliche 
Wagen Bernhardiner⸗Mönche vor der Stadt auf des Biſchofs Vor: 
werk vor St. Moritz (alſo auf dem „weißen Vorwerk“) lagen und 
ſich um den Einzug ins Jakobskloſter bemühten. .. „Des Königs 
Caplan kommt in die Herberge und ſpricht zu ſeinem Wirthe mit 
hoͤhniſchen Worten: „Nu, ihr Bresler, ihr werdet eure Mönche wieder 
haben müſſen, jezt hat ihnen Königl. Majeftät Geleite zugeſagt, daß 
ſie herein mögen, der Bote wird ihnen noch heute Abend Antwort 
bringen.“ Es handelte ſich alſo um eine heimliche Einſchmuggelung 
der betreffenden Mönche. Pol berichtet weiter: „Der Wirth geht fill: 


* 


ſchweigend zum (Landes-) Hauptmann (Oberbürgermeiſter) und meldet 
das Vernommene. Der Rath ließ dem Boten unterm Thore auf: 
paſſen, ihn feſtnehmen und in die Schöppenſtube führen, und hielt 
ihn an einen Tag und eine Nacht, bis etliche von dem Rathe vor 
die Königl. Majeſtät kommen konnten. Da baten ſie demüthig, 
Königl. Majeſtät wollten ihnen ihre Privilegia, die ihnen Ihre 
Majeſtät vormals confirmirt, nicht brechen, und zeigten ihre Privilegia, 
welche vermögen, daß. K. Maj. Niemand in die Stadt vorgeleiten 
darf ohne des Rathes Willen, und König Ludwig (+ 1526) die Stadt 
ſonderlich begnadet, daß ſie dieſer Mönche keinen zu ewigen Zeiten 
ſollten einnehmen. Darauf K. Maj. geantwortet: ihm wären ihre 
Privilegien hiervon nichts wiſſend geweſen, begehrte aber gleichwohl, 
weil er der Mönche halber täglich viel überlaufen, man wollte ihrer 
zwei hereinlaſſen, welches alſo geſchehen. Die begehrten wieder in ihr 
Kloſter, daß man es ihnen wieder einräumen ſollte. Da fragte 
K. Maj., was darinnen wäre; da berichtete der Rath, ſie hätten ein 
Hofpital armer Leute daraus gemacht. Alfo hat es Ihre Majeftät 
auch nicht übel gefallen, ließ es dabei bleiben, und zogen die Mönche 
ohne Pfeifen dahin.“ 

„Seit Menſchengedenken“, d. h. ebenfalls ſeit der erſten Zeit der 
deutſchen Stadt, hatten die Mönche von St. Jakob Nachbarinnen 
derſelben Regel des he Franciscus von Afifi in den Klariſſen 
(nach der h. Klara von Aſſiſi) gehabt. Auch dieſes Kloſter war von 
der Herzogin Anna (1252—1260) erbaut, und damit die ebenfalls 
zur bettelhaften Armuth verpflichteten Nonnen gleichwohl nicht zu 
betteln brauchten, von ihren Söhnen mit reichem Beſitz — z. B. den 
Dörfern Tſchepine, Oswitz, Neukirch, Riemberg, einer Mühle („Klaren 
mühle“) — ausgeſtattet worden. Das Klarenkloſter (das jetzige Urſu⸗ 
linerkloſter) erfreute ſich bis zum Ausſterben der Breslauer Piaſten 
der reichen Gunſt derſelben und wurde dann in demſelben Maße das 
Schoßkind des Breslauer Patriciats, das feine die himmliſche Braut: 
ſchaft aus irgend welchen irdiſchen Gründen vorziehenden Töchter mit 
Vorliebe bei den „Klaren“ unterbrachte. 

Es ift kaum anzunehmen, daß zwiſchen den volksthümlichen Bettel- 
mönchen von St. Jakob und den vornehmen und reichen Frauen der 
h. Klara beſonders freundliche Beziehungen jemals beſtanden haben. 
Ja 1515 nahm das nachbarliche Verhältniß den Charakter öffentlicher 
Thätlichkeiten an, die ihren Schauplatz bis auf die Schuhbrücke 


hinüber verlegten, ſo daß Rath, Biſchof, Domcapitel und die ganze $ 


ſchleſiſche Fürſtlichkeit im Kampfe zwiſchen den böſen Nachbarn inter: 
veniren mußten. Auf die Exploſton ſcheint ein vortreffliches Verhältniß 
gefolgt zu ſein, denn acht Jahre ſpäter hört man von einigen Heirathen 
zwiſchen Jakobsmönchen und Klarennonnen. 

Das Jakobskloſter, deffen Minoriten⸗ Franziskaner wahrſcheinlich 
die erſten Verkündiger reformatoriſcher Lehren in Breslau auf ihrer 
Kloſterkanzel geweſen find, leerte ſich allmälig durch freiwilligen Au: 
tritt, ſo daß es der Rath 1530 den durch die Niederreißung des 
Elbingkloſters heimathlos gewordenen Prämonſtratenſern von St. Vin⸗ 
cenz einräumen konnte. 


Spalten unſrer Zeitung abgegebene Erklärung nichts genützt, daß die dem Amts gerichte ihres Wohnorts zugelaffen: Sauer in Canth 
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angebliche Parole weder von einem Parlamentarier noch überhaupt E 
von einem ſtändigen Correſpondenten ade Blattes herrühre. Die 
Cartellpreſſe fährt fort, ſich an Dr. Alex Meyer, als dem ver⸗ = 
meintlichen Verfaſſer des fraglichen Artikels, zu reiben. Bis zu welcher 
Erbärmlichkeit in der Polemik die Cartellpreſſe bei dieſer Gelegenheit = 
zu ſinken im Stande war, beweiſt ein Artikel der „Kölniſchen Zeitung”, 
in welchem die Sache ſo dargeſtellt wird, als hätte der Parlamentarier 
Alexander Meyer nunmehr den Rückzug auf den „Wähler“ Alexander 
Meyer angetreten. In einem anderen Cartellblatt wird die Behauptung 
gewagt, der Artikel, welcher als aus Berlin ſtammend in unſrer 
Zeitung abgedruckt war, rühre von der Redaction ſelbſt her. In 
cartelliſtiſchen Blättern mag ein derartiges Verſteckſpiel der Redaction 
vor dem Publikum an der Tagesordnung ſein. Wir in der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ haben nicht die geringſte Veranlaſſung, das, was wir 
als Redaction unſern Leſern zu ſagen wünſchen, ihnen verhüllt und 
in der Maske eines Dritten zu ſagen. Im Uebrigen iſt die Ent⸗ 
rüſtung der Cartellpreſſe über ein angeblich von uns befürworteted | 
„Complott aller Reichsfeinde“ eine jener verächtlichen Komödien, mit 
denen man von Zeit zu Zeit die Cartellwähler zu erſchrecken für - | 
nöthig hält. Die Ausführungen des freiſinnigen Wählers, welchen 
wir in unſrem Blatte lediglich Raum gegeben haben, ſtellten nur 
feſt, was mehrfach als die Anſicht parlamentariſcher Kreiſe an anderen 
Stellen ausgeſprochen worden iſt, ohne daß es die ganze „geſinnungs⸗ 
tüchtige“ Preſſe in Alarm geſetzt hätte. Es iſt durch das bloße Aus⸗ 
ſprechen dieſer Anſicht aber noch nichts an der Praxis geändert worden, 

daß in jedem beſonderen Falle in jedem beliebigen Wahlkreiſe die frei⸗ 
ſinnige Partei die Frage, wie ſich die freiſinnigen Wähler zu den 
Cartellparteien und zu den übrigen Parteien der Oppoſition zu ver⸗ 
halten haben, nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe entſchieden hat. 

Die Entrüſtung der Cartellpreſſe über das von uns angeblich ange⸗ 
ſtiftete Complott aller Reichsfeinde iſt um fo lächerlicher, je mehr man E 
ſich daran erinnert, daß in Hannover, Köln, München, Magdeburg 3 
und beſonders in Breslau die Cartellparteien die ſchlimmſten „Reichs⸗ E- 
feinde“, nämlich die Socialdemokraten, offen und unverblümt theils 

für ſich einzufangen geſucht, theils im Wahlkampfe direct unterfügt | 
haben. Im Beſonderen ſtammen aus dem Schooße der Breslauer 
Cartellparteien die famoſen Wendungen, die Socialdemokraten ſeien 
„harmloſe Leute“ und ſeien den Freiſinnigen gegenüber das „kleinere 
Uebel“. i E 


«Die Königin von Sachſen traf heute Nachmittag 3 Uhr 56 Min. F 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein und reiſte mittelſt Equipage nach 
Sibyllenort weiter. a 

» Verzeichniß der Notare und Rechtsanwälte im Landgerichts: 
bezirk Breslau. ~ 

A. Notare im Landgerichtsbezirk Breslau. I. In Breslau 
wohnhaft: Barchewitz, Juſtizrath; Berger, Dr. Bernhard, Juſtizrath; $ 
Bellier de Launay, Juſtizrath; Dr. L. Cohn, Fendler, Juſtizrath; Frau:. 
ſtädter, Juſtizrath; Freund, Juſtizrath; Hecke, Juſtizrath; Hennig, . ` 
rath; Hohnhorſt, Juſtizrath; Jäger, Juitisratb; Kaupiſch, Juſtizrakh; Korb, 
Juſtizrath; Korpulus, den Sri Löwe, Juſtizrath; Dettig, Petiscus, 1 
Juſtizrath; Reche, Schaeffer, Stiebler, Vater, Juſtizrath; Zenker, Juſtiz⸗ 3 
rath. II. Außerhalb Breslau wohnhaft: Glaſer und Keil zu Neu⸗ 
markt, Pollet, Juſtizrath in Canth, Moeblis zu Wohlau, Menzel zu Winzig. 

B. Rechtsanwälte, welche bei dem N t und den zu 
denſelben gehörigen Amtsgerichten zugelaſſen find. I Beim 3 
Landgericht zugelaſſen und in Breslau wohnhaft: Aßmann, 
Bendix, Berger, Dr. Berkowitz, Dr. Bernhard, Juſtizrath; Blaß, Brieger, = 
Callomon, Dr. L. Cohn I, J. Cohn II, Dr. Eman. Cohn III, Dr. Epftem, 
Fabritzi, Feige, Fendler, Juſtizrath; Frauſtädter, Juſtizrath; Friedenthal, N 
Glaſer, Hayn, Hein, Hennig, Juſtizrath; Henſchel, Hinckel, Dr. Honigmann, 
Jäger, Juſtizratb; Joël, Dr. Iſenbiel, Kürnbach, Dr. Kempner, Kirſchner, Köhler 
Koppel, Korpulus, Juſtizrath; Löwe, Juſtizrath; Lopianowski, Dr. Mam⸗ 
roth, Mentzel, Milch, Dr. Mofes, Neumann, Dr. Niſſen, Oettig, Olfen 
rff, Pavel, Petiscus, art ; Poppe; Nede, Roth, Sachs, 
r. Samuelfohn, Schreiber, Schück, Silberfeld, Dr. Steinfeld, Dr. Stern: 
berg, Süßbach, Tallert, Wehlau, Werner, Wolff, Zenker, Juſtizrat h. 
II. Beim Landgericht zugelaſſen und außerhalb Breslau 
wohnhaft: Pollet, Juſtizrath zu Canth: III. Rechtsanwälte bei 


Nachdem die reformatoriſchen Ideen zum vollen Siege gekommen 
waren, dachte das Volk über die Kloſterleute im Allgemeinen und 
über die Bettelmönche insbeſondere weſentlich anders als früher. ks 
war daher eine Herausforderung an das damals durchaus lutheriſche i 
Breslau, als Kaifer Matthias (1612 reſp. 1615) das 80 Jahre hin⸗ 2 
durch unbenützt geweſene Dorotheenkloſter nebſt Kirche neuen Min o⸗ 3 
riten des Ordens Francisci übergab. Doch man hatte ſoeben den. 
Majeſtätsbrief ertrotzt. Was hatte man da von einer Handvoll 
Bettelmönche zu befahren? o 

Ein Menſchenalter ſpäter ſtanden freilich die Dinge ganz anders 
Da leiſteten am 27. Februar 1648 lutheriſche Bürger Schulter an 
Schulter mit denſelben Minoriten von St. Dorothea Widerſtand 
gegen den Verſuch, dieſes Kloſter den Händen der Jeſuiten zu über⸗ ) 
liefern. Als aber die politiſch⸗kirchliche Reaction die Breslauer Bürgers 
ſchaft immer ſchärfer bedrängte, da erſchienen 1669 — alſo nach 
147 Jahren — die Rechtsnachfolger der ausgewanderten Bere 
hardiner⸗Mönche, die Franziskaner, mit einem Anſpruche auf die 
Bernhardinkirche auf dem Plane. Der vom raijerlihen Hofe in die 
Enge getriebene Rath wehrte zwar dieſe Forderung durch ein Opfer 
von faſt 28 000 Thalern ab, mußte aber für die Errichtung des 
neuen Franziskanerkloſters zum h. Antonius von Padua 
in der Hundegaſſe vorm Thurm, die hierauf Antoniengaſſe genannt 
wurde, Sorge tragen (1684). — Faſt ein Jahrhundert ſpäter (1792) 
überließ die Regierung den „weniger nützlichen“ Franziskanern die 
baufälligen Räume der Eliſabethinerinnen in der Neuſtadt und 
räumte dieſen, die übrigens auch zur ſtrengeren Obſervanz des Ordens 
des h. Franciscus gehören und 1737 auf Betreiben der Kaiſerin n 
Wittwe Elifabeth hier eingeführt wurden, das Antoniuskloſter ein. — 
Das Säculariſationsedict von 1810 ließ blos die letzteren, die Barm⸗ 
herzigen Brüder und die Urſulinerinnen beſtehen, welche das 1701 
neu erbaute Klarenkloſter bezogen. er: 

Das für die neuen Franziskaner in Ausſicht genommene 
Gebäude der Lieſchianiſchen Fundation wurde von dem Stifter ders 
jelben, dem Dompropſt und Weihbiſchof Joh. Balth. Lieſch von 
Hornau (+ 1661), einem der gewaltigſten Vorkämpfer der Gegen 
reformation, 1659 erbaut. F. G. Ad. Weiß. < 


Univerſitätsuachrichten. Der bisherige ordentliche Profeſſor der 
klaſſiſchen Philologie an der Unverſität Straßburg, Dr. Friedrich Leo, 
at einen Ruf nach Göttingen angenommen und wird zu Beginn des 
nächſten Halbjahrs dorthin überſiedeln; an ſeine Stelle iſt der bisherige 
ordentliche Profeſſor in Greifswald, Dr. Adolf Kißling, zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Katler-Wilhelms-Univerfität | 
ernannt worden. — Aus Göttingen wird der „Tägl. Rundſchau“ ge | 
ſchrieben: Der Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Reuter bierjelbit, Abt zu 
Bursfelde, reiſte Dinſtag Morgen von hier nach Hannover ab, um ſich 
als Mitglied der Prüfungs⸗Commiſſion an dem dort abzuhaltenden theoz 
logiſchen Examen zu a Unterwegs hat ihn der Schla funden a 
in Folge deſſen er auf dem Bahnhofe Kreienfen todt im Wagen aufgefunden 
wurde. — Der Privatdocent an der Univerſität in Wien, Dr. Julius Wagner 
Ritter v. Jauregg, ift zum außerordentlichen Profeſſor der Pſychiatrie 
und Neuropathologie an der Univerſität in Graz ernannt worden. SE 
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nach Möglichkeit gearbeitet worden. 


7 
f 


ſoll. (Das Urtheil des Stadtſchulinſpectors Dr. 


der Knabenbort. Der Bericht gedenkt ferner 


im Fortbildungseurſus unterzogen 


SGlaſer und Keil in Neumarkt, Menzel in Winzig, Moehlis und Maaſe 


in Wohlau. 

s K 1580 n der B 
Septbr. 1889 fanden nach 
Stadt Breslau 56 Eheſchließungen ſtatt. In der 
Kinder geboren, davon waren 204 eheli 


im Alter von 0 bis 1% 


1—5 Jahren 19, über 80 Jahre 1. — Es ſtarben an Scharlach 


ý 1 DA aeng 
ſchkag 


Vorwoche 25,38. 


„ Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 8. bis 14. Septbr. 1889 betrug die mittlere Temperatur + 14,55 E., 


der mittlere Luftdruck 751,1 mm, die Höhe der Niederſchläge 15,45 mm. 


„Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 8. bis 14. September 1889 wurden 119 Erkrankungsfälle gemeldet, 
1, an Diphtheritis 41, an Unter⸗ 
aſern 50, an Ruhr —, an Kindbett⸗ 


und zwar erkrankten an modif. Pocke 
8 —, an Scharlach 27, an 
eber —. 


Die Meininger, in der Stärke von über 70 


Chorſängern und Chorknaben, weiblichen Statiſten noch 130 
Fräulein Lindner am Sonnabend die Titelrolle. 


—d. Die katholiſchen Elementarſchulen der Stadt Breslau im 
j 3! Dem vom Stadtſchulinſpector Dr. Handloß 
über die katholiſchen Elementarſchulen der Stadt Breslau für das Schul⸗ 
ipi 1888/89 erſtatteten Bericht fei Folgendes entnommen: An katholiſchen 

olksſchulen waren im Berichtsjahre 39 ſtädtiſche und 3 nichtſtädtiſche 
vorhanden und zwar 21 Knabenſchulen (18 ſtädtiſche und 3 nichtſtädtiſche), 
20 Mädchenſchulen und eine gemiſchte Schule 6 Knaben, 5 Mädchen⸗ 
laſſe). ich von 241 auf 
251 (243 an den 39 ſtädtiſchen und 8 an den 3 nichtſtädtiſchen Schulen) 
vermehrt. In den äußeren Verhältniſſen der Dom- und Kreuzſchule iſt 


Schuljahr 1888/89. 


und eine gemiſchte Klaſſe). Die Zahl der Klaſſen hat 
kein Fortſchritt zum Beſſern zu verzeichnen. 
Stadt B 


Er geblieben. 
das Fehlen entſprechender Räume erſetzen. 


eine Abſtellung von Nothſtänden in verſchiedenen Schulen. 


eines Schulhauſes auf dem alten Schlachthofe, ſobald dieſer freigeworden. 
ür die Schulen XX und XXIII, welche z. Z. noch im Urſulinerinnen⸗ 
loſter untergebracht ſind, müſſe bald Unterkommen geſchaffen werden. 
Die Verlegung der dritten Schule (XXXIM) aus den Kloſterräumen nach 
Matthiasſtraße 10 mit vollſtändiger Verſchiebung der Schulbezirke ſei nur 


ein Nothbehelf geweſen. Im Innern der Stadt müſſen für 3 Schulen 


mit 19 Klaſſen die erforderlichen Räume beſchafft werden. Dieſelben könnten 
durch Neubauten (außer auf dem alten Schlachthofe) auf dem Kanonen⸗ 
hofe und vielleicht auch im ſtädtiſchen Armenhauſe gefunden werden. An 
der Verbeſſerung der älteren Schulhäuſer iſt auch im verfloſſenen 


rebt fein, die mit der Centralheizun 
enen Uebelſtände zu beſeitigen. Der 
der Garderobe für die Rinder in Die 


und den Cloſetanlagen verbun⸗ 
Corridore. Mit d 


mit Lehr⸗ und Lernmitteln reiht ſich das letzte j 
Vorgängern an. In der Holzpflaſterung an Schulen bezeichnet das ver- 
angene Jahr einen Stillſtand. Dieſelbe empfehle ſich an den Schul⸗ 
Bin ern auf der Kloſter⸗, Paradies, Höſchen⸗, Neue Kirch: und Roſen⸗ 
straße. Sehr wünſchenswerth erſcheine eine beſſere Pflaſterung vor dem 
Schulhauſe Schulgaſſe 24/25, und eine Pflaſterung des Weges von der 
Bobrqauerſtraße nach dem Schulhauſe Lehmgrubenſtraße 59. Botaniſche 
Schulgärten find bei 23 1 vorhanden. Mit der Neu⸗ 
ründung von Klaſſen ſteht die Beſſerung der Durchſchnittsfrequenz pro 
Rafe im engſten Zuſammenhange. Dieſelbe betrug am Schluſſe 
des Schuljahres rund Schüler pro Klaſſe (gegen 60 im Vor⸗ 
jahre). Noch mußten aber an 12 Schulen mit 23 Klaſſen die Noth⸗ 
plätze beſetzt werden. Der Bericht tritt ferner für möglichſte Inne⸗ 
haltung der Schulbezirke ein. Am Schluſſe des Schuljahres 
bargen die 39 ſtädtiſchen katholiſchen Volksſchulen 14072 Kinder (348 mehr 
als im Vorjahre), und zwar 6835 Knaben und 7237 Mädchen. Rechnet 
man jene 346 Knaben hinzu, welche die Seminar⸗Uebungsſchule (115), 
die Dom- und Kreuzſchule (150) und die Schule des Waiſenhauſes zur 
heil. Hedwig (81) beſuchten, fo belief ſich die Geſammtzahl aller Volks⸗ 
ſchüler in den 42 katboliſchen Volksſchulen auf 14418 nar Knaben und 
7237 Mädchen). Davon waren 14291 römiſch⸗katholiſch, 63 altkatholiſch, 
61 jüdiſch und 3 diſſidentiſch. Der Schulbeſuch war im Allgemeinen ein 
recht befriedigender. Die Schulen beſuchten, ſoweit es die Witterung zu⸗ 
ließ, einzeln den zoologiſchen Garten und ſchloſſen zuweilen einen Spazier⸗ 
gang daran. An einzelnen Schulen wurden ſogenannte Turn⸗ oder Spiel⸗ 
ausflüge unternommen. Wie den evangeliſchen, wurden auch den ärmeren 
katholiſchen Schülern Freibäder oder billige Bäder, ſowie Marken zum 
Schlittſchuhlaufen e Der Bericht tritt für Vermehrung „der Ge- 
legenheit zum Schlittſchuhlauf ein. Das fogenannte Göttinger Schulbad 
hat ſich nach dem Urtheil des Berichterſtatters ſo bewährt, daß mit der 
weiteren Einrichtung ſolcher Schulbäder vorgegangen und zunächſt in 
jedem neuen Schulhauſe ein ſolches Brauſebad hergeſtellt werden 

Ge 5 dieſes 
Schulbad geht, wie mitgetheilt worden, dahin, daß na en ge⸗ 
ar Erfahrungen durch das Baden während der Unterrichts⸗ 


it eine Störung des Unterrichts herbeigeführt wird.) Die Zahl 
der Schulſparkaſſen iſt 10 geblieben, aber die Zahl der Sparer iſt erheb⸗ 
lich gewachſen. Die Forderung, daß die Kinder ſämmtlich beſchuht zur 
Schule kommen, ſei bei den herrſchenden ſocialen Verhältniſſen nicht 
durchführbar. Unbedingt aber müſſe man verlangen, daß Lehrer und 
Lehrerinnen beſonders in den unteren und theilweiſe noch in den mittleren 
Klaſſen mit der größten Peinlichkeit und Ausdauer ohne die geringſte 
Nachgiebigkeit darauf halten, daß die Füße, die Hände, der Hals und Kopf 
rein und die Kleider be und nicht zerriſſen ſind. Der Anleitung und 
Unterweiſung der Kinder, ihre Zeit außerhalb der Schule nutzbringend zu 
verwerthen, dienen die Schülerbibliotheken, die Handfertigkeitsſchule und 
t der — Einrichtungen, 

die in der Gewährung warmen Frühbſtücks und in der Bildung von 
Feriencolonien liegen. In Fe der von der Polizei geſtellten Anträge 
mußten 142 Knaben und 13 Mädchen wegen mannigfacher Uebertretungen 
und Vergehen im Wege der Schuldisciplin beſtraft werden. Die Vergehen 
waren indeß in vielen Fällen ſo leichter Natur, daß eine einfache Verwar⸗ 
nung genü te. Auf Grund gerichtlichen Erkenntniſſes wurden 7 Knaben und 


3 Mädchen 
eine wöchentliche bezw. mehrwöchentliche Freiheits 


Stellvertreterin und ein ſtändiger Stellpextreter. 


in 

2 Lehrer. hteten Z 
Gurfen erlangten 34 Lehrer und 2 Lehrerinnen die Befähigung, 
richt nach Maßgabe der miniſteriellen Beſtimmungen vom 20. 
im Körperzeichnen zu ertheilen. Bezüglich der Berufstreue, 

und Lehrbefähigung der Lehrer bemerkt der Bericht, 
denden Ausnahmen in allen Schulen eifriges Stre 
lich gearbeitet und i 
uch Tüchtiges aeleiftet worden ift. 


at 


terung. In der Woche vom 8. bis. 14ten 
em Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Vorwoche wurden 244 
gebe n * ehelich, 40 unehelich, 234 lebendgeboren 
(117 männlich, 117 weiblich), 10 todtgeboren (6 männlich, 4 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excel. Todtgeborene) betrug 144 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
ahr 44 (darunter 18 unehelich Geborene), von 
1 ER an 
Maſern und Rötheln —, an Rofe — an Diphtheritis 12, an Wochenbett⸗ 
fieber —, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus 3, an Ruhr —, an 
—, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 15, an Gehirn: 
5, an Krämpfen 7, an anderen Krankheiten des Gehirns 9, an 
Lungenſchwindſucht 18, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 10, an 
anderen acıfen Krankheiten der Athmungs⸗Organe 1, an anderen Krank: 
eig der Athmungs⸗Organe 11, an allen übrigen Krankheiten 49, in 
olge von Verunglückung —, in Folge von Selbſtmord 4, unbeſtimmt —. — 
uf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 23,89, in der betreffenden Woche des Vorjahres 26,77, in der 


3 ; t Perſonen, Darſteller 
und Darſtellerinnen, ſind am geſtrigen Nachmittage hier eingetroffen und 
beginnen heute im Lobe⸗Theater die Proben zur „Jungfrau von Orleans“ 
unter Hinzuziehung der Comparſerie, bei welcher außer 1 ar 

ann Sol⸗ 
daten zur Verwendung kommen. In der „Jungfrau von Orleans“ ſpielt 


in t zu y Die Waiſenhausſchule zur 
beiligen Hedwig it aufgelöft worden. Was die ſtädtiſchen Schulhäuſer 
anlangt, ſo iſt das Bild, welches das katholiſche Volksſchulweſen der 
reslau im verfloſſenen Schuljahre darbot, im Allgemeinen das⸗ 
{ Noch entbehren 4 Schulen ganz und 3 Schulen zum 
heil der eigenen Räume. In 4 Schulen mußte der Halbtagsunterricht 
le 9 Der Berichterſtatter hofft von 
dem baldigen Bau der projectirten Schulhäuſer an der Fürſtenſtraße und 
Poſenerſtraße, ſowie von der Erweiterung des Schulhauſes Für dug el 

ür das übel⸗ 
ſtändige Schulhaus Nicolaiſtraße 63 erwartet der Berichterſtatter den Bau 


TE 
Man werde unzweifelhaft auch be⸗ z 


ericht wünſcht ferner die Verlegung 
i it der Umarbeitung 
der alten Bänke werde fortgeſchrikten. In der Ausflattung der Schulen 
etzte Schuljahr würdig ſeinen 


n Zwangs⸗Erziehungsanſtalten verwieſen. Mehrere Knaben und 
ä ir i i ders zur Zeit des Chriſtmarktes, 
Mädchen verwirkten wegen Diebereien, beſonders Nie. Yin Sale ves 
Schuljahres unterrichteten in den 39 ſtädtiſchen Schulen 1 ehrer, 
i ftli innen, 58 Handarbeitslehrerinnen, eine ſtändige 

63 wiſſenſchaftliche Lehrerinnen Handar 8 Sch ARININ 
ſich 15 Lehrer im Deutſch und 2 Lehrer 
pfit. Die Mittelſchullehrerprüfung beſtanden 3, die Rectoratsprüfung 


; richteten Zeichenunterrichts⸗ 
Durch Theilnahme an den eingerich Zeich ur 5 


Lehrerfolge 
daß mit verſchwin⸗ 
Begab cag den Stillen Helen 
— e nach den örtlichen Verhältniſſe 
1 1. . Oczllchlich weiſt der Bericht darauf 


es jetzt geltenden Lehrplanes führen werde. 


Leitung des Muſikdirectors Börner ausgeführt werden. 


vergangenen Jahre wiederum ein erfreuliches 
jahr, ſchließend mit dem 30. Juni 1 


nummer iſt 
die Erfolge der Stellenvermittelung, denn es gelangten 1217 
in Stellungen. 


gemacht. 


validitäts⸗Kaſſen beſitzen auch ſchon gegen 


fügt der Verband mit ſeinen Kaſſen 
Kreisvereine vertreten. 


restaurant ab. 


Hannich. (Siehe Inſerat.) 


eine Poſtagentur eingerichtet. Die W 
agentur durch die zwiſchen Sorgau und Halbſtadt ver 


liebersdorf. 


Sommer hindurch gearbeitet worden. A 
Nadelwehres und des demſelben vorgebauten Rechens iſt man noch 
— thätig. Das Spundgerüſt für das letztere iſt ſoeben fertig ge⸗ 
worden. 
Matthiasbrücke das ſchmiedeeiſerne Gerüſt, welches die Nadeln hält, 


Stärke auf und übertreffen die des zerſtörten Eiſengerüſtes um ein Er⸗ 
hebliches. Bis zur Fertigſtellung des eiſernen Gerüſtes ift ein proviſoriſches 
von kernigen Fichtenſtämmen angebracht worden. N 
und Wehren angerichteten Schäden find größtentheils ſchon reparitt. 


l. Görlitz, 18. Septbr. [Einweihung. — Anthropologiſche 
Geſellſchaft. — Zum Schweine⸗Einfuhrverbot.] Das neue auf 
der Oberwallſtraße errichtete Gebäude der ſeit 38 Jahren hier beſtehenden 
Döring'ſchen Knaben⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt iſt heute Nachmittag 4 Uhr 
eingeweiht worden. Nach Abſingung eines Chorals durch die verſam⸗ 
melten Schüler der Anſtalt hielt Diaconus Napp die Weiherede, während 
Stadtrath Prinke die Entſtehungs⸗ und Entwicklungsgeſchichte des In⸗ 
ſtituts erzählte, ſowie dem Magiſtrat, der Baucommiſſion und dem Cura⸗ 
torium für ihre Bemühungen dankte. Ein Choral beſchloß die einfache, 
aber ſehr anſprechende Feier, welcher Mitglieder des Magiſtrats⸗Colle⸗ 
giums und der n beiwohnten. Das neue 
Gebäude iſt aus den aufgeſparten Capitalien der Kloß'ſchen Stiftung 
erbaut worden und koſtet 42000 Mark. — Die Geſellſchaft für Anthro⸗ 


Königliche Muſeum für Vö 
Vir 


fi er 
chow, ſowie viele andere Männer 


zn „Oberlauſitzer Dorfzeitung“ befinden ſich in den letzten Tagen 
(d. ſ. Bakonyer. D. Red.) in friſch geſchlachtetem Zuſtande, Schweine⸗ 


e Glogau, 17. Sept. [Herſtellung einer neuen Tele⸗ 
graphen⸗ Verbindung.] Gegenwärtig wird hier an der Herſtellung 
einer Telegraphen⸗Leitung gearbeitet, welche den directen Verkehr zwiſchen 
Berlin und Wien vermitteln ſoll. Die Leitung wird aus 5 Millimeter 
ſtarkem verzinktem Eiſendraht hergeſtellt. 


zugeſtoßen ift. — Die Stadt⸗Fernſprechanlage geht ihrer Vollendung ent⸗ 
Gchlldauer⸗ 


+ Löwenberg, 
im königl. kath. L 


an, 16. Sept. [Diphtheritis. — Feuer. — Seuche. — 
nee an chenk. — Jagbbeute.] In 
Polniſch⸗Machen bei Sagan iſt die Diphtheritis in Fee ee 
odesfali 
Auch denjenigen 
Theilnahme am 
Unterricht unterſagt worden. — Am Sonntag brannte in n 
1 Kalbe und 2 Schweine in den Flammen umkamen. Faſt ſämmtliches 
Mobiliar und die Erntevorräthe wurden von den Flammen 1 
1 

bruch des Feuers im Gaſthofe zum Erntefeſte. Gebäude und el ſin 
; Grä iſt unter dem Viehbeſtand des 


Schußprämien. — Verſetzung. — Gef 


Weiſe ausgebrochen. Zwölf ſchwere Erkrankungen ſind amtlich 
außerdem liegen eine Anzahl leichter Fälle vor. Bis jetzt iſt ein 
u verzeichnen. Die Schule iſt geſchloſſen worden. 

Kindern, welche die hieſigen Schulen beſuchen, iſt die 


Gehöft des Stellenbeſitzers Göldner total nieder, wobei 2 Kühe, 


Das Feuer iſt im Stalle ausgebrochen; auf welche Weiſe, iſt bis 
nicht aufgeklärt. Der Beſitzer und ſeine Familie befanden ſich 


nur niedrig verſichert. — In Gräfenhain 
Hausbeſitzers Rudolf die Maul⸗ und Klauenſeuche aus ebrochen. 
nöthigen Sicherheitsmaßregeln ſind getroffen. — Der 
ucht⸗ und Thierſchutzverein hat es fih mit zur Aufgabe gemacht, 
aubvögeln nachſtellen laſſen. Es ſind deshalb 
eſetzt worden. Im verfloſſenen 
Kaubvägel eingeliefert und dafür 
herige Hilfslehrer am Matthias⸗Gymnaſium 
an das hieſige Gymnaſium verſetzt worden und wird am 1. October 


Sz 


vom Landrathsamte das wohlgelungene Bildniß des Kaiſers 


bin, welche Veränderungen in Erthellung des Religions: und Zeichen⸗ 
Unterrichts bezüglich des Unterrichtsſtoffes und der Unterrichtsmittel ein⸗ 
getreten ſind und ſpricht die Hoffnung aus, daß das laufende Schuljahr 
u einem befriedigenden Abſchluſſe der Berathungen über die Umarbeitung 


„ Zoologiſcher Garten. Des eingetretenen kühlen Wetters wegen 
ſind die Freitags⸗Concerte im Zoologiſchen Garten nunmehr eingeſtellt 
worden, dagegen wird das Concert am nächſten Sonntag noch ſtattfinden 
und von der Capelle des 4. Niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter 


® Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen Leipzig hat im 
* { Zachsthum zu verzeichnen. 
Nachdem ſoeben ausgegebenen Geſchäftsberichte über das achte Geſchäfts⸗ 
IT, | 0 1889, wurden in demſelben 5273 neue 
Mitglieder und 269 Lehrlinge aufgenommen. Die laufende Mitglieds⸗ 
Nen ſchon über 22000. Beſonders hervorzuheben ſind 
ellenv Bewerber 

€ ingen. Die Einrichtung des unentgeltlichen Rechtsſchutzes be: 
währte ſich in einer Reihe von Fällen, ebenſo die Unterſtützung bei 
Stellenloſigkeit, für welche letztere 1959 Mark verwendet wurden. Der 
briefliche Unterrichtscurſus wurde lebhaft benutzt und von den Vorzugs⸗ 
verträgen mit Lebens⸗ und Unfallverſicherungen wurde vielfach Gebrauch 
ht. Mit dieſen Fortſchritten des Verbandes im allgemeinen ſteht die 
Entwickelung ſeiner Kaſſen in Uebereinſtimmung. Die Kranken⸗ und Be⸗ 
gräbnißkaſſe hat über 4600 Mitglieder und 65 000 Mark Vermögen. Die 
noch jungen Wittwen⸗ und Waiſen⸗, ſowie Altersverſorgungs⸗ und Sn: 
r 3 100000 Mark Vermögen. 
Hierzu die vorhandenen Betriebs- und Unterſtützungsfonds gerechnet, ver- 
T ch adtjäbrigem Beſtehen über ein 
Vermögen von faſt 200000 Mark. Der Verband iſt in 183 Orten durch 
Der Kreisverein Breslau zählt z. Z. circa 
220 Mitglieder, er hält ſeine Verſammlungen jeden Donnerstag im Cafe 
Die Geſchäftsſtelle iſt Kloſterſtraße 2 bei Herrn Paul] hab 


»Neue Poſtagentur. In Kon radsthal wird am 1. October er. 

erhält die Poſt⸗ 
berkehrenden Bahnzüge. 
Zum Landbeſtellbezirk der neuen Poſtagentur gehört die Ortſchaft Alt⸗ 


66 Strombauten. An der Wiederherſtellung der durch das letzte 
A mailke in dieſem Frühjahr bewirkten Schäden ift faſt den ganzen 
An der Wiederherſtellung des 

egen⸗ 


an iſt jetzt damit beſchäftigt, dicht an der Stromſeite der 


u 
montiren. Die Hauptſchienen für dieſes Gerüſt weiſen eine Ebenen 


Die an dem Mühlrechen 


I; e 325, e ae Gint — 
un P < k 
en 28 828 300 Af. ve been in erer ed d von 


e 
ieſige Geflü pa 
n 
chußprämien aus: 
Jahre wurden bei der Commiſſion 247 
M. Prämien abgehoben. — Der bis⸗ 
Breslau, Dr. er + 
eine 

neue Stellung antreten. — Eine Anzahl Schulen im biefigen Kreiſe haben 


Mater g er⸗ 
halten. — Ein Seeadler, der eine Flügelſpanne von 1,70 Meter hatte, 


wurde geſtern, als er einen Fiſch aus dem Bober holle, vom Förfter Raat 
in Pon Machen erlegt. 

r. Schweidnitz, 17. Septbr. [Stiftungsfeſt. — Denkmals⸗ 
weihe. — Von der Präparanden⸗Anſtalt. — Unglücksfall. 
Am 15. September feierte die Loge „Zur wahren Eintracht“ hierſelbſt ihr 
101. Stiftungsfeſt. An demſelben Tage fand auf dem evangeliſchen 
Friedhofe die Weihe eines Grabdenkmals ſtatt, welches die Mitglieder 
enannter Loge ihrem am 26. December v. J. geſtorbenen Meiſter vom 

tuhl, Zahnarzt S. Kluge hierſelbſt, geſetzt en. Das Denkmal, in 
ge eines Obelisken, trägt außer dem Namen, dem Geburts: und 
odestage des Verſtorbenen, in goldenen Lettern die Inſchrift: „Dem 
Meiſter die Brüder.“ Bürgermeiiter Thiele hielt die Weiherede. — An 
der Königlichen Präparanden⸗Anſtalt hierſelbſt fand geſtern und heute 
die zum Eintritt in ein Lehrer⸗Seminar berechtigende Abgangsprüfun 
ſtatt. Derſelben wohnten bei der Königliche Conſiſtorial⸗ und Schulrat 
Eismann⸗Breslau und der Seminardirector Trieſchmann⸗Münſterberg. 
An der Prüfung betheiligten ſich 13 Zöglinge, die ſämmtlich das Zeugn 
der Reife erhielten. — In Folge des anhaltenden Regens löfte fidh geſtern 
in einer biefigen Ziegelei eine Lehmwand los und verſchüttete einen 
Arbeiter. Derſelbe wurde zwar bald herausgearbeitet, hatte aber doch 
Verletzungen erlitten, die heute früh ſeinen Tod zur Folge hatten. 


21. d. Mts., 
11½ Uhr, im hierſelbſt, für letztere am gleichen 
Tage Nachmittags 6 Uhr in den betreffenden Anmtsbezirken ſtatt. sleid 
„Oppeln, 19. September. [Neue Religionshandbücher für 
katholiſche Volksſchulen.] Nachdem die Einführung neuer Religions⸗ 
handbücher (Katechismus und bibliſche Geſchichte) für den katholiſchen 
Religionsunterricht in den Volksſchulen auf Antrag des Fürſtbiſchofs 
höheren Orts genehmigt worden iſt, ſind für dieſen Unterrichtszweig neue 
Lehr: bezw. Stoffvertheilungspläne nothwendig geworden, welche auf Werz 
anlaſſung des Fürſtbiſchofs ausgearbeitet ſind und die Zuſtimmung der 
ieſigen Kgl. Regierung für ihren Bezirk erhalten haben. Dieſelben Los 
dem katholiſchen Religionsunterricht in den Volksſchulen alsbald zu Grunde 
gelegt werden und ſind in der Buchhandlung von Georg Maske hierſelbſt 
zu dem aus den Schulkaſſen zu entnehmenden Betrage von 1 Mark für 
das brochirte, 1 M 30 Pf. für das gebundene Exemplar zu beziehen. 
s oa Exemplar enthält ſämmtliche Pläne für ein⸗ bis ſechsklaſſige 
hulen. 


Vormittags 


Stadtverordneten - Derfammlung. 
5 H. Breslau, 19. Septbr. 

Die heut nach längeren Ferien abgehaltene erſte Sitzung wurde von 
dem Vorſitzenden bald nach 4½ Uhr eröffnet. Zunächſt gelangte eine 
Reihe von Mittheilungen, zum größeren Theile geſchäftlicher Natur, zum 
Vortrage. Wir heben aus denſelben folgende hervor. 

Nach einer Mittheilung des Magiſtrats wird der neugewählte Stadt⸗ 
rath Peterſon in den erſten Tagen des Monats October ſein Amt 
antreten. 

Die Lifte der zur Wahl der Stadtverordneten pro 1889/90 ſtimmberech⸗ 
tigten hieſigen Bürger iſt vom Magiſtrat berichtigt, demnächſt zur Einſicht⸗ 
nahme offen ausgelegt und, da gegen die Richtigkeit und Vollſtändigkeit 
derſelben kein Einwand ſtattgefunden, endgiltig feſtgeſtellt worden. Nach 
den der neuen Bezirkseintheilung ard Berathungen beträgt 
die Zahl der Wähler der jetzt in 2 Wahlbezirke (Oſt⸗ und Weſtbezirk) zer⸗ 
legten I. Abtheilung im Oſtbezirk 552, im Weſtbezirk 567. Die Durch⸗ 
ſchnittszahl der Wähler eines Wahlbezirks pro 1889/90 beträgt in der 

in der III. Wablabtheilung 923. Die III. Ab- 


kommen und die I. Abtheilung 1119 Wähler mit 22 857 600 Mark Ein- 
kommen. Die Geſammtzahl der Wähler beträgt ſomit 22 325 mit einem 
Einkommen von 68 554 560 M. 

Demnächſt gedachte der Vorſitzende in ehrenden Worten des ſeit letzter 
Sitzung verſtorbenen Mitgliedes, Juſtizrath Echtler, der ebenfalls in der 
Zwiſchenzeit dahingeſchiedenen Herren, des Chefredacteurs Dr. Stein, 
der längere Zeit Mitglied der Verſammlung war, und des Ehren⸗ 
bürgers der Stadt, Oberpräſident a. D. Freiherrn von Ende. 
ar tler, dem es nur kurze Zeit vergönnt geweſen ſei, 

itglied der Verſammlung u ſein, habe ſich während dieſer 
mit höchſtem Eifer um die Ißtereſſen der Commune bemüht. Was 
Herrn Dr. Stein anlange, ſo glaube er, Redner, nicht nötßig zu haben, 
an das zu erinnern, was derſelbe für die Stadt und die Bürgerſchaft 
ethan. Nicht blos denen, die ſeiner Zeit mit ihm gearbeitet, ſondern bis 
n die weiteſten Kreiſe hinaus fei es bekannt was er geleiſtet. Dem da: 
hingeſchiedenen Freiherrn v. Ende gegenüber aber ſei von den ſtädtiſchen 
Behörden durch Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt, der böchſten 
Würde, die ſie zu verleihen haben, ſchon anerkannt worden, wie hoch ſie 
feine Verdienſte um die Stadt Breslau geſchätzt haben. ; 

Zum AA A 1 an die Verſtorbenen erheben ſich die An⸗ 
weſenden von ihren Plätzen. 

Demmücht tritt die Verſammlung in die Tagesordnung ein und es 
gelangt zunächſt die Vorlage des Magiſtrats, betreffend den 

Bau eines neuen Armenhauſes, zur Verhandlung. In 
Nr. 418 dieſer Zeitung haben wir die Anträge der Ausſchüſſe I 
und VI mitgetheilt. Dieſelben gehen im Allgemeinen dahin, ſich 
mit dem projectirten Platze für den Bau und der Lage der 
einzelnen Gebäude einverſtanden zu erklären und für den Bau 
das Pavillonſyſtem zu wählen. In Bezug auf die bauliche Aus⸗ 
führung empfehlen fie, insbeſondere für das Verwaltungs: und das Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, verſchiedene Meodificationen (Streichung der Einrichtun 
einer beſonderen Desinfectionsanſtalt, da dieſelbe in der Irrenanſtalt 
zur Verfügung ſteht), und ſchließlich ſollen die Koſten für die Bauleitung 
auf 50 000 Mark ermäßigt werden. — Ref. Stadtv. Beier begründet 
die Anträge der Ausſchüſſe und empfiehlt dieſelben. — Stadtv. Bluhm 
bemerkt, daß zwar das Armenhaus ausreichend groß erſcheine, in Wirk⸗ 
lichkeit aber, wie Redner durch Zahlen nachweiſt, bei e ee 
nur gerade ausreichend, vielleicht ſchon zu klein ſein werde. Der jetzt in 
Ausſicht genommene Platz fei daher nicht zweckentſprechend und man 
müſſe ſich nach einem größeren umſehen. Bei Aufſtellung des Planes fet 
ſchon wegen des ungenügenden Platzes an der Ausdehnung der Räume 
für die Kranken geipart worden. Die Waſchanſtalt der Irrenhäuſer, die 
gleichzeitig auch für das neue Armenhaus dienen ſollte, werde ganz ent⸗ 
ſchieden nach den bis jetzt geſammelten Erfahrungen nicht für beide 
Anſtalten ausreichen. Von ärztlicher Seite würden für das Irren⸗ 
Jous größere Gartenanlagen gewünſcht, als jetzt zur Verfügung ſtünden: 

aher könne es ſich vielleicht empfehlen, das Terrain, das jetzt für das 
Armenhaus beſtimmt fei, dem Irrenhaus zuzuweiſen. Ueberall, auch in 
den anderen ſchleſiſchen Irrenanſtalten, ſei der Platz bedeutend größer ge⸗ 
wählt. Bei der vorjährigen Etatsberathung fei von Herrn Stadtu. Fried- 
länder angeregt worden, zur beſſeren Verwerthung der ſtädtiſchen Güter 
auf dieſelben Anſtalten zu verlegen. Hier biete 9 ne günſtige 
Gelegenheit dazu und er bitte daher, die tige Magiſtrats⸗ 
vorlage abzulehnen. Stadtrath Martius wendet ſich gegen 
die ide des Vorredners. Der le ter habe ſelbſt an⸗ 
erkannt, daß die Errichtung eines neuen Armenhauſes ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß ſei. Redner glaubt, daß der in Ausſicht genommene 
Platz auf eine Reihe von Jahren hinaus allen Anſprüchen genügen 
werde. Der zweite Grund, der gegen den Platz geltend 9 1 5 
wurde, daß nämlich das Irrenhaus vergrößert werden müſſe, fei aller- 
dings mehr ins Gewicht fallend. Redner glaubt aber doch nicht, daß 
man deswegen die ebenſo dringenden Interefie einer anderen ſtädtiſchen 
Verwaltung ſchädigen dürfe. Eine Vergrößerung des Irrenhauſes 
würde ſich auch nur nach der anderen Seite hin empfehlen. Was den 
Vorſchlag anbetreffe, das Armenhaus auf eines der Güter zu verlegen, 
ſo würde das eine (eh zur Folge haben müſſen. Bei der Art 
ſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ortſetzung in der er 


(Fortfegung.) 

der Geſchäftsführung des Armenhauſes und bei den verſchiedenartigen 
Zwecken, denen es dienen müſſe, könne es unmöglich ſo weit außerhalb 
der Stadt gelegt werden. Einzelne Zweige, wie Kleidungsdepot, Auf: | h 
nahme von Kindern u. ſ. w., müßten in der Stadt verbleiben, es müſſe 
dann immer eine kleinere Abtheilung des Armenhauſes in der Stadt er⸗ 
richtet werden. Er bitte daher, die Magiſtratsvorlage mit den Abände⸗ 
zungen des Ausſchuſſes zu genehmigen. 
Stadtv. Dr. Lion wahrt zunächſt der Verſammlung das Recht, einen 
von ihr früher gefaßten Beſchluß wieder umzuſtoßen und etwas anderes 
u beſchließen. Wenn der Herr Vorredner ſich heut gegen die Verlegung des 
Armenhaus auf eines der Kämmereigüter ausgeſprochen habe, ſo ſei daran zu 
erinnern, daß derſelbe ſich ſehr lange und recht ernſthaft mit dieſer Frage 
beſchäftigt habe und zu der Ueberzeugung gekommen ſei, es ſei das beſte, 
wenn man ſich für die Erbauung des Armenhauſes auf einem 
Kämmereigute entſchiede. Die Verſammlung ſtehe vor einer wichtigen, 
für zwei Inſtitute folgenſchweren Entſcheidung. Ueberall denke man bei 
der Errichtung derartiger Inſtitute, wie Irrenanſtalt und Armenhaus, an 
die Zukunft und ſpare nicht mit ein paar Morgen, ſondern erbaue jene 
Jo ausgedehnt wie möglich. In Berlin erbaue man fetzt eine beſondere Anſtalt 
ür einen einzelnen Zweig der Armenpflege, eine Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
für Epileptiſche, und da gehe man weit hinaus außerhalb der Stadt. 
Unſer Armenhaus ſei zur Zeit das Aſyl für eine große Anzahl derartiger 
Kranker, für die anderweit ein Unterkommen geſchaffen werden müſſe. Er 
wolle nicht ſo weit gehen, daß er beantrage, das neue Armenhaus auf einem 
der Kämmereigüter zu erbauen, aber einer erneuten Erwägung ſei die 
Frage doch wohl werth.: Wenn man die Irrenanſtalt in Bezug auf das 
ihr zukommende Terrain den Anſprüchen der Neuzeit entſprechend ausſtatten 
wolle, ſo daß man den Kranken mit landwirthſchaftlichen Arbeiten be⸗ 

ſchäftigen könne, ſo brauche man das für das Armenhaus beſtimm 
Terrain dringend für dieſelbe. Selbſt kleinere Privatanſtalten, wie Pöpel⸗ 
witz und Görlitz, ſeien in Beug auf Terrain viel opulenter ausgeſtattet. 
Um die von dem verſtorbenen Dr. Friedländer gemachte Stiftung durch 
Errichtung eines Reconvalescentenhauſes zur Ausführung zu bringen, be⸗ 
abſichtige man, auf eins der Kämmereigüter zu gehen. Da liege es doch 
nahe, wenigſtens einen Theil des Armenhauſes ebenfalls dorthin zu verlegen 
und in der Stadt ſelbſt nur eine Durchgangsſtation zu errichten. Redner 
will nach dieſer Richtung hin heut keine beſtimmten Anträge ſtellen, 
ſondern wünſche nur, daß die Verſammlung erkläre, es ſei nicht richtig, 
das neue Armenhaus auf dem vorgeſchlagenen Platze zu erbauen und da⸗ 
durch der Irrenanſtalt die Möglichkeit zu nehmen, ſich auszudehnen. 
Redner beantragt: den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob 
nicht ein anderes der Commune gehöriges oder zu erwerbendes Terrain 
für den Bau eines neuen Armenhauſes zu gewinnen ſei, um den jetzt in 
Ausſicht genommenen Platz zunächſt der Irrenanſtalt zuweiſen zu können. 
Stadtbaurath Plüddemann giebt eine kurze Geschichte des Verlaufs. 
der Angelegenheit, durch die er beweiſt, daß ſich ein beſſerer Platz nicht 
habe finden laſſen, trotz der vielen Mühe, die aufgewendet wurde, und 
daß die von Herrn Bluhm bemängelte Beſchränkung der Räume des neuen 
Armenhauſes nur eine Folge der von der Verſammlung verlangten Herab⸗ 
minderung der Koſten geweſen ſei. Die Vergrößerung der Irrenanſtalt 
nach dem für das Armenhaus in Ausſicht genommenen Platze ſei nur 
ſehr ſchwer möglich; eher würde fidh dieſelbe nach Weſten zu em- 
pfehlen. Ein Theil des jetzt ſchon zu dem Irrenhauſe gehörenden 
Landes liege me völlig unbenutzt. Er 
der vorliegenden e der Ausſchüſſe. — Stadtverordneter Vogt 
tritt unter lebhaftem Beifall der Verfammlung in warmen Worten für 
Laren f der Magiſtratsvorlage ein, indem er darauf hinweiſt, daß das 
Terrain für das Irrenhaus vergrößert und auch für das Armenhaus ein 
roßes Terrain erworben werden müſſe, um die Leute angemeſſen durch 
andwirthſchaft beſchäftigen zu können. — Stadtrath Martius wendet 
ſich gegen verſchiedene Ausführungen des Vorredners und weiſt nochmals 
darauf hin, daß eine ſchnelle Abhilfe der Uebelſtände des alten Armen⸗ 
bauſes, die ja Herr Vogt hervorgehoben habe, nothwendig fei. — Ober: 
bürgermeiſter Friedensburg führt aus, daß der Plan für die Er⸗ 
bauung des Irrenhauſes nicht nur hieſigen, ſondern auch auswär⸗ 
tigen Sachverſtändigen vorgelegen habe, die ſich mit dem Platze einver⸗ 
ſtanden erklärt hätten. Von den 12 Morgen des Irrenhauſes fei nur der 
giure Theil bebaut, das Uebrige Garten. Die Hoſpital⸗Direction habe 
5 ie noch keinen Antrag auf n 0 8 geent. Bi 
fe nur eine More de eee und au toben Theif 
nur eine Durchgangsſtation, da die unheilbaren Kranken von der Provinz 
aufgenommen werden müßten, die Stadt alſo dieſelben nur ſo lange zu 
pflegen habe, bis in den provinziellen Anſtalten Platz für ſie ſei. Er 
meine alſo, daß man die Frage des Irrenhauſes in die gegen wär e Berz 
handlung nicht hineinbringen ſolle. Der Platz für das Armenhaus werde auch 
ausreichen. Die Anzahl der Inquilinen, für die das Doppelte des gegenwärtigen 
Bedürfniſſes berechnet fei, werde auf lange Zeit nicht überſchritten werden. 
Die Armenverwaltung werde ſich immer mehr bemühen, nur ſolche Perſonen 
in das Armenhaus 1 die wirklich gan allein in der Welt da⸗ 
ehen, oder ſo krank oder alt ſeien, daß ſie ſich nicht ernähren könnten. 
8 fei daber eine zwar anerkennenswerthe, aber übertriebene Sorge, wenn 
man meine, daß das neue Armenhaus ſehr bald den Bedürfniſſen nicht 
mehr genügen werde. Er bitte, den Ausſchußantrag anzunehmen. — 
Stadtv. Dr. Lion tritt einzelnen Ausführungen des Vorredners entgegen 
und nochmals warm für Annahme feines Antrages ein. — Stadtv. 
Bluhm bemängelt Bl: einige Bemerkungen des Bauraths Plüdde⸗ 
mann. Er glaubt, daß eine Verlegung des Armenhauſes nach den Gütern 
nicht erhebliche Mehrkoſten verurſachen würde. — Hierauf tritt der Schluß 
der Beſprechung ein. Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Stadtv. 
Dr. Lion mit großer Mehrheit angenommen. i 

Die Uebertragung der Jagd nutzung auf dem Gutspacht und 
den Dominial⸗Forſkländereien zu Riemberg 2c. an Stelle des bisherigen 
Pächters v. Saliſch auf Peruſchen an den Hauptmann a. D. Polko hier⸗ 
ſelbſt wird genehmigt. Auf Antrag des Ref. Stadtv. Grützner wird der 
Antrag angenommen. - 

Demnächſt erledigt die Verſammlung eine große Anal Rechnungs⸗ 
ſachen durch Annahme der Ausſchußanträge. Im Anſchluß an eine der 
Nummern regt Stadtv. Seidel II die Errichtung einer Gemeinde: 
Krankenkaſſe an. > f 

Mit der Ausſchmückung der Südſeite des Rathhauſes mit 12 

iguren, wie dies Magiſtrat vorgeſchlagen, erklären ſich die Ausſchüſſe 
und V einverftanden und empfehlen deren Genehmigung. Der Antrag 
wird auf Befürwortung des Ref. Stadtv. Stentzel ohne Beſprechung 


angenommen. 
Bei der Errichtung der Eichbornbrücke im Seritniger 
er 


etwas einzuwenden habe. 

An Stelle des Dr. med. Mußkat, der feine Stellung als Aſſiſtenzarzt 
am Wenzel⸗Hanke ſchen Krankenhauſe zum 1. October c. freiwillig auf- 
giebt, iſt dem praktiſchen Arzte M. A. Werther die bezeichnete Aſſiſtenz⸗ 
arztſtelle vom Magiſtrat übertragen worden. Die Verſammlung erklärt 
ſich auf Antrag des Referenten, Stadtv. Dr. Lion, damit einverſtanden. 

Kanonenhof. Auf den Antrag des Magiſtrats, betreffend die Ver⸗ 
wendung der ſtädtiſchen Grundſtücke Taſchenſtraße 29/31 zu Schul⸗ und 
andern Zwecken, hatte die 9 beſchloſſen, die Beſchlußfaſſung 
über die Vorlage auszuſetzen und den 5 40 zu erſuchen, die Remiſe 
und das Seitenhaus der Krieger'ſchen Erben anzukaufen. Auf Grund 
vorangegangener Verhandlungen beantragt Magiſtrat nun, die beiden 
9 Nr. 6 und 7 Neue Gaffe für zuſammen 70000 Mark an- 
zukaufen. 

á Biere! Stadtv. Schweitzer empfiehlt die ſofortige Annahme der 
orlage. - 

Die Verſammlung beſchließt demgemäß. 

Hierauf wird die öffentliche Sitzung gegen 6½ Uhr geſchloſſen, und die 
Verſammlung ſetzt ihre Berathung in geheimer Sitzung fort. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 19. Sept. Die „Nordd. Corr.“ erfährt, daß der 
Aufenthalt des Kaiſers Alexander am däniſchen Königs⸗ 
hofe ſich bis auf die erſten 12 oder 14 Tage des Monats October 
erſtrecken folle. i 

Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge it die planmäßige Weiter- 
führung des Ausbaues des Secundärbahnnetzes ins Auge 
gefaßt; es liege dementſprechend in der Abſicht, auch in der nächſten 
Seſſion des Landtages im Verein mit der Befriedigung von mit der 
Hebung des Verkehrs zuſammenhängenden Bedürfniſſen bei den im 
Betriebe befindlichen Bahnen einen bedeutſamen Schritt vorwärts 
auf dieſem Wege zu thun, indem wiederum, wie in den Vorjahren, 
auch pro 1890/1 ein erheblicher Credit für den Bau einer großen 
Anzahl von Nebenbahnen gefordert werden ſoll. 

Der Reichstag wird ſich in der nächſten Seſſion mit der Frage 
der Regelung des Betriebes der Abzahlungsgeſchäfte be- 
faſſen. Die Handelskammer von Osnabrück wird dem Reichstage 
ihre bezügliche Petition nochmals zugehen laſſen. Bekanntlich hat die 
Frage einer geſetzlichen Regelung der Abzahlungsgeſchäfte in maß⸗ 
gebenden Regierungskreiſen der Erwägung unterlegen und ſollte com⸗ 
miſſariſchen Berathungen unter den betheiligten Reichsämtern unter⸗ 
zogen werden. Ob die letzteren ſoweit gediehen ſind, daß Ausſicht 
auf Vorlage eines Geſetzen twurfs über die Regelung der Abzahlungs⸗ 
geſchäfte ſchon in der nächſten Seſſion vorhanden iſt, iſt nicht bekannt 
geworden. i 

Ueber die unmittelbare Veranlaſſung zu dem beabſichtigten Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Scholz von ſeinem Poſten als Finanzminiſter 
theilt das „B. T.“ mit, daß zunächſt der Steuerreformentwurf, 
welchen derſelbe dem Staatsminiſterium vorlegte, vom Reichskanzler 
mit etwa 20 Monitis bedacht wurde. Dieſe Monita wurden in ein⸗ 
gehender Berathung durch Abänderungen hinfällig gemacht, doch er⸗ 
Ea Fürſt Samoa hierauf et trage gleichwohl Bedenken, vor den 
N abli m Reichstage dieſen Entwurf bekannt zu geben. rr 
8. 0086 ene bee Asch in Reich pointtrier Wee er 
die Veranlaſſung zu dem Frage: und Antwortſpiel, das feit einigen 
Monaten die Gemüther beſchäftigt, war gegeben. — Die „Voſſ. Ztg.“ 
erklärt weiter: Ein weſentlicher Grund zu den Mißhelligkeiten des Herrn 
v. Scholz mit dem Reichskanzler ſei neben der Steuerreformvorlage in der 
verſchiedenen Auffaſſung beider hinſichtlich der Bankfrage zu ſuchen. Herr 
von Scholz trat ſeinerzeit mit größter Entſchiedenheit für eine von 
dem ſchließlichen förmlichen Reichsbankmonopol nicht weſentlich ver⸗ 

iedene Geſtaltung der Reichsbank ein, ohne jedoch den Fürſten Bismarck 

r ſeine Anſicht gewinnen zu können. Der Widerſpruch des letzteren fei 
beſonders hervorgerufen worden durch den Einſpruch, der von baieriſcher 
Seite gegenüber dem Plan erhoben wurde, und die Anweſenheit des 
baieriſchen Finanzminiſters Herrn von Riedel in Berlin, die keineswegs 
nur aus der Abſicht, ein neues Geſandtſchaftspalais zu erwerben, ent⸗ 
ſprungen war, trug dazu bei, die widerſtreitenden Anſichten noch zu 
verſchärfen. 

Es iſt ſchon vielfach hervorgehoben worden, daß Herr v. Schor⸗ 
lemer-Alſt an der clericalen Agitation keinen Antheil mehr nimmt; 
beſonders bemerkenswerth war, daß er der letzten katholiſchen General⸗ 
Verſammlung fernblieb, obgleich ſie in ſeiner Heimath, der Provinz 
Weſtfalen, ſtattfand. Ein weſtfäliſches clericales Blatt erfährt jetzt, 
Herr v. Schorlemer werde zwar ſein Landtagsmandat behalten, aber 
in den Reichstag nicht von Neuem eintreten und ſich vom politiſchen 
Leben mehr und mehr zurückziehen. 

Ediſon beabſichtigt, heute von Heidelberg nach Ars zu reiſen, 
um die Erzlager der Lothringer Eiſenwerke zu beſichtigen. Sein 
Beſuch hängt zuſammen mit den ſchon ſeit Jahresfriſt gemachten 
Verſuchen mit den Erzen der Lothringer Eiſenwerke betreffs eines 
neuen Scheidungsverfahrens auf elektriſchem Wege, das beſonders für 
das Erz von Ars wichtig ſein ſoll. 

Wie die „Allg. Fleiſcherzeitung“ von gut unterrichteter Seite 
hört, wird morgen die Ausfuhr von lebenden Schweinen 
vom Berliner Centralviehhofe wieder freigegeben werden, 
da die Klauenſeuche als erloſchen zu betrachten iſt. 

Der Beſchluß der Schleſiſchen Landſchaft, betreffend die 
Fürſorge für die Wittwen und Waiſen von Landſchaftsbeamten, iſt 
vom Kaiſer genehmigt worden. 

Ueber die Beziehungen Spaniens zu Marokko, welche 
durch die Plünderung eines ſpaniſchen Handelsfahrzeuges durch marok⸗ 
kaniſche Riffpiraten ſehr gelitten haben, wird dem „B. T.“ aus Paris 
gemeldet: Nach authentiſchen Berichten ſpaniſcher Militärs ſcheint die 
Plünderung der ſpaniſchen Barke keine zufällige geweſen zu ſein. Es 
herrſche große Aufregung gegen Spanien unter den Marokkanern; 
marokkaniſche . predigten 5 85 ſagten, man 
Man beabſich ; 8 1 Auf-] müſſe die nach dem Kriege des Jahres 1 an Spanien gezahlte 
zug die Verbinde fernen In einer Fanfereng wien dem mau | Kriegsentſchödigung zurückfordern. Die maroftaniſchen Gtreitfeäfte 
be Suche boffentlich dune des techniſchen Bureaus der Eiſenbahn werde] feien doppelt fo ſtark, wie fie 1859 geweſen feien, und mit 10000 
der Aufftellung des e er denen en. Erſt dann könne man mit] Repetirgewehren ausgerüſtet. Der Krieg ſcheint unvermeidlich. Na- 
Elatfra tſchieden. Die fervergeßen, denn bis jetzt fei nur über die] türlich heißt es auch ſchon, daß Deutschland die Mauren unterftüge 

statfrage entſchieden. Die fernere Verpachtung der Ländereien fet infofern en ei | : 
ohne Bedeutung, als der Stadt die iederzeitige Zurücknahme gegen drei⸗ um Frankreich durch dieſelben in Algier Verlegenheiten zu ſchaffen. 
monatliche Kündigung, nach den Bachtverträgen zuſtehe. Der Gouverneur der auf marokkaniſchem Gebiete belegenen, im ſpani⸗ 

Die ren an n de J den Bau zu einer Turnhalleſſſchen Beſitze befindlichen Bete Ceuta hat Verſtärkungen verlangt. 
auf den Grundftüde ur amafiums und des Elementar- Der ech Miniſter des Auswärtigen, Vega de Armijo kehrte nach 

Madrid zurück. j 


ſchulgebäudes in der Loheſtraße wird auf Antrag des R $ dtv. 
e e nee © Auer ber Abe Clémenceau pielt geftern, wie berelts gemeldet, feite Programm 
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empfehle die Annahme 


Mehrkoſten. 
Park und der Verlängerung des Fußgängerweges jlidlich der Schwoitſ 
Chauſſee ſind Wenn entſtanden, deren Deckung mit 1468,66 M. reſp. 
241 M. aus den Einnahmen der Promenaden⸗Verwaltung genehmigt 
En err Dest beantragt die Genehmigung. Die Verſammlung bez 

ießt demgemäß. 

Die Lieferung von 50 Stück Roßhaar⸗Matratzen für die Armenhaus⸗ 
. wird dem Tapezierer Roſemann, Univerſitätsplatz 16, über⸗ 
ragen. 

Im Anſchluß an die 11 einer Mehrforderung für den alten 
Schlachthof frägt Stadtv. Meinhold, wie es denn mit der Angelegenheit 
des neuen Schlachthofes ſtünde, zumal Magiſtrat das Terrain der Bant- 
bolzwieſe wiederum zur Verpachtung auf 3 Jahre ausgeboten habe. — 
Oberbürgermeiſter 3 theilt mit, daß Magiſtrat nach 
zwei Richtungen hin bereits Vorkehrungen getroffen habe. Die Er⸗ 
werbung der für die Zufuhrſtraßen erforderlichen Grundſtücke ſei zum 
großen Theil abgeſchloſſen. Dagegen bereite die Führung eines Gleiſes 
von der Verbindungsbahn nach dem Terrain des Schlachthofes, wegen 
b en nod Unterhandlungen mit der Eiſenbahn ſchweben, Schwierigkeiten, 
a die Ausführung der Höhe des Lehmdammes wegen nicht leicht fet. 


in General⸗Entrepriſe zu vergeben, nachdem Stadtv. Haus ke feiner Ge 


rede in Draguignan, Dep. Var, und rühmte ſich, Ferry ſtets bekämpft 
und deſſen Wahl zum Präſidenten der Republik verhindert zu haben. 
Allein jetzt müſſe er ſich mit den Opportuniſten verbünden, um ge: 
meinſam den Cäſarismus zu bekämpfen. Nach der Wahl freilich 
werde ſich der Radicalismus von den Opportuniſten wieder losſagen. 
Von der neuen Kammer erwartet Clémenceau die Reviſion der Berz 
faſſung durch eine grundgeſetzgebende Verſammlung, die Abſchaffung 
des Senats und des Concordats und Geſetze zum Schutz der Ent: 
erbten. — Thiebaud, der lange der eifrigſte Vorkämpfer Boulangers 
war, aber nun im 18. Arrondiſſement ſeine Candidatur gegen Bou⸗ 
langer aufgeſtellt hat, ſetzt heut im „Figaro“ auseinander, warum er 
von Boulanger abfalle. Er habe mit ihm die monarchiſchen Parteien 
zum Nutzen der conſervativen Republik ſtürzen wollen, heut aber 
ſtrebe Boulangers Politik dahin, die republikaniſche Partei zu ſtürzen 
zum Nutzen der Monarchiſten. 

Nach dem „XIX. Siècle” wird die engliſche Regierung angeblich 
den Anlaß des Todes des Fürſten von Monaco wahrnehmen, 
um eine diplomatiſche Verſtändigung der Mächte zur Unterdrückung 
der Spielhöͤlle herbeizuführen. 

Der frühere ungariſche Staatsſecretär Matlekowitſch hat eine 
Eingabe an das Strafgericht gemacht, in der er wegen der im Proceſſe 
Kotan gegen ihn erhobenen Anſchuldigung die Einleitung einer Unters 
ſuchung fordert. Kokan, der Amtsdirector im Handelsminiſterium, 
welcher ſich jüngft wegen Defraudation von 42000 Gulden zu ver⸗ 
antworten hatte, erhob während der Proceßverhandlungen die Be⸗ 
ſchuldigung, daß der Staatsſecrelär Matlekowitſch ſich unter dem Titel 
„Reiſediäten“ 8000 Gld., die er thatſächlich gar nicht ausgelegt habe, 
habe anweiſen laſſen. 

Eine Verſammlung der Freien Vereinigung der Zu- 
ſchneider, Vorrichter und Stepper mit der Tagesordnung: 
Vorleſung aus Karl Marx' „Das Elend der Philoſophie“, war vom 
Polizeipräſidium für geſtern Abend genehmigt worden, als aber der 
Zuſchneider Hoffmann das Buch aufklappte, um die Vorleſung zu be⸗ 
ginnen, löſte der überwachende Polizeilieutenant die Verſammlung auf 
Grund des § 9 des Socialiſtengeſetzes auf. E 

Die Maler und Anſtreicher Berlins haben am Mittwoch 
Abend in einer öffentlichen Generalverſammlung eine Aſſociation ger 
gründet. Jeder Theilnehmer nimmt Antheilſcheine a 5 Mark, mehr f 
als 30 darf Niemand nehmen. Dieſe neue Bereinigung foll in 
erſter Linie eine Zuflucht für die gemaßregelten Arbeitsgenoſſen ſein. 

Eine öffentliche Maurerverſammlung, die am Mittwoch Abend 
ſtattfand und von 300 Perſonen beſucht war, nahm gegen eine | 
Stimme folgende Erklärung an: „Den volksfeindlichen Beſtrebungen 0 
des Unternehmerthums kann nur durch eine ſtraffe Organiſation wirk⸗ 
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fam entgegengetreten werden. Aus dieſem Grunde it den Maurern hs 
zu empfehlen, fih den beſtehenden Vereinen, welche die gemeinfamen 
Intereſſen verfechten, anzuschließen. Der Vertrauensmann der deutſchen 
Maurer in Berlin, Herr Fiedler, wird aufgefordert, in Orten, wo 
eine Organiſation noch nicht beſteht, in die Agitation einzutreten.“ e 
Gerüchtweiſe verlautet heut, Savine, der ruſſiſche Abenteurer, habe 
fih in Warſchau den Behörden geſtellt. Die Behörden find nicht in der 
Lage, dieſes Gerücht beſtätigen zu können, und neigen nicht zu der Anſicht, 
. af entſprungene Schwindler ſich den ruſſiſchen Gerichten überliefern 
werde. \ 


Die beiden entführten Beduinen haben ſich, wie ein Bericht: 
erſtatter aus der Charlottenburger Flora meldet, wieder eingefunden. Zwei | 
Männer, welche die beiden Beduinen in einem geſchloſſenen Wagen wieder 
anbrachten und ſie außen an der Gartenmauer abſetzen wollten, wurden 
ur Wache 8 Die Verhafteten legitimirten ſich zwar, verweigerten 
hoch die Auskunft über die beiden Entführerinnen der Beduinen. ; — 

u. Kopenhagen, 19. Septbr. Vorletzte Nacht iſt abermals ein 
Torpedoboot geſunken. 8 
| 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Oſterwald, 19. Sept. Der Kaiſer traf um 8½ Uhr hier ein 
und begab ſich mit den fremden Fürſtlichkeiten zu Pferde zur Avant⸗ 
garde des 7. Corps, welches auf drei Straßen von Paderborn in 
beſchleunigtem Anmarſche if, um das 10. Corps, welches ſich bei 
Nordſtammen ſammelt, anzugreifen. 

Mehle, 19. Septbr. Nach einem einleitenden kurzen Avant. 
gardengefecht erfolgte der Aufmarſch des X. Armeecorps bei Eöbeck 
und am Sonnenberge; daſelbſt wurde das Debouchiren des 7. Armee⸗ 
Corps, welches um 11 Uhr 12 Min. erfolgte, erwartet. Der Kaiſer in 
der Uniform der Gardes du Corps hielt mit dem Generalſtabe auf 
dem Sonnenberge und beobachtete den Aufmarſch der Truppen durch 
das Fernrohr. Anfangs entwickelte fih ein heftiger Artilleriekampf von 
ie 20 Batterien, ſodann erfolgten Zuſammenſtöße der Infanterie. 
Das Gefecht dauerte bis 1½ Uhr. Nach der Kritik der Truppen 
beider Corps wurden Bivouaks bezogen. Der Kaifer und Graf Waldern⸗ 
ſee kehrten nach Springe zurück. 


4 
Berlin, 19. Septbr. Angeſichts der außerordentlichen Erhohung 4 
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der Kohlenpreiſe durch die Privatbergwerksbeſitzer wies der Arbeit ⸗ 
miniſter die Verwaltungen der Staatsbergwerke an, in der Erhöhung 
der Kohlenpreiſe, inſofern eine ſolche, als den ſteigenden Selbſtkoſten 
entſprechend, angezeigt erſcheint, eine angemeſſene Zurückhaltung zu 
beobachten und von einer übertriebenen Ausnutzung der zeitweiligen na 
günſtigen Verhältniſſe ſich fern zu halten, ſelbſt wenn ſich die Anz 
forderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Staatswerke unverhältniß. 
mäßig ſteigern ſollten. pa 
Kiel, 19. Sept. Die deutſche Plankton⸗Expedition auf dem 
Dampfer „National“ it nach einem heutigen Telegramm aus Tenes 
tiffa am 10. September in Ascenſion eingetroffen. An Bord ikt 
alles wohl. N 
Wien, 19. Septbr. Die „Preſſe“ dementirt die Nachricht, dap 
am Namenstage des Zaren im croatiſchen Theater in Agram die 
ruſſiſche Nationalhymne geſpielt und vom Publikum begeiftert aufge-: 
nommen wurde. Aj 7 S 
1 
} 


* 


Rom, 19. Septbr. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Aden; 
Gerüchtweiſe verlautet, Menelik werde ſich auf dem hiſtoriſchen Berge 
Mannagaſcha, wo die früheren äthiopiſchen Kaiſer gekroͤnt wurden, zm 
Kaiſer krönen laffen. 3 

Rom, 19. Septbr. Das Befinden Crispis beſſert fih fortwäh⸗ 
rend, nur die Bewegung des Kiefers it noch ſchmerzhaft. Alle Naben 
ſind von der Wunde entfernt. a 

Rom, 19. Septbr. Von den am 8. Februar anläßlich der Ar 
beiterunruhen Verhafteten wurden 33 vor das Schwurgericht verse 
wieſen. A 

Neapel, 19. Sept. Heute Nachmittag fand eine große Kund- 
gebung vor Crispis Wohnung fatt, an welcher gegen 20 000 Pers 
fonen, darunter die Elite der Einwohnerſchaft, Senatoren, Deputirte 
und alle liberalen Vereine mit Muſik und Fahnen theilnahmen. A 
Crispi dankte vom Balon aus mit bewegten Worten: Der heutige 
Tag entſchädige ihn für alles, was er für die Freiheit und das Baters 
land gelitten habe. Der Bürgermeiſter an der Spitze einer Depus 


tation beglückwünſchte Crispi im Namen der ganzen Stadt. a 


treffen, um den Forderungen Nachdruck zu geben. 


ſchiffer eingewilligt haben, mit den Blacklegs zu arbeiten. 
das Budget für 1890 vor. 


20 Millionen. 
Kopenhagen, 19. Sept. 


Prinz 
in und reiſten Nachmittags wieder ab. 


PY 


familie reit nächſten Sonntag ab. 

Belgrad, 19. Septbr. Bei Topſchieder wurden unmittelbar vor 
dem Eintreffen des um 11½ Uhr von Niſch abgegangenen Zuges von 
Frevlerhand die Nägel aus den Schienen entfernt. Die Locomotive 
entgleiſte und bohrte ſich heftig in die Erde ein. Niemand wurde 
verletzt. In dem Zuge befanden ſich der Metropolit Michael und eine 
Anzahl zum Schützenfeſte nach Pirot reiſende Schützen. Die ſtrengſte 
Unterſuchung iſt angeordnet. 

— — — —— n— — e 


Locale Nachrichten. 
= Breslau, 19. September. 


* Preisermäßigung. Auf allgemeinen Wunſch ift das Entree zur 
Ausſtellung der Bilder „Die Lebensmüden“ von Prof. Neide und „Felicie“ 
von Prof. Graef, Ohlauerſtraße 79 in der Oswald Nier'ſchen Wein⸗ 
handlung, von beute an auf 50 Pf. ermäßigt worden. Die Ausſtellung 
bleibt nur noch kurze Zeit in unſerer Stadt. 

PB Von der Promenade. Die gegen niedere Lufttemperatur 
empfindlichſten, im Freien aufgeſtellten Gewächshaus⸗Pflanzen werden 
gegenwärtig in ihre Winterquartiere befördert. 

„Der Billardwettkampf zwiſchen dem Billard⸗Künſtler Herrn Franz 
Etſcher und dem hieſigen Billard⸗Virtuoſen Herrn Hermann Algner 

ird am 20. und 21. September im kleinen Saale des Coneerthauſes 
ftattfinden. Der Matih wird auf 2000 Points geſpielt, bei einer Bor- 
gabe von 1200 Points für Herrn Algner. 

ᷣ—e Beim Einbruch ergriffen. Als em in einem Haufe auf der 
Lützowſtraße wohnender Haushälter heute Vormittag gegen 10 Uhr in den 
Keller hinabging, um etwas zu holen, bemerkte er, daß eine Kellerthür, 
die vorher mittelit eines Vorlegeſchloſſes verſchloſſen war, offen ſtand. 
Beim Eintritt in den betreffenden Kellerraum fah fih der Haushälter drei 
Burſchen im Alter von 17—19 Jahren gegenüber, welche jetzt zu ent- 
fliehen ſuchten. Doch gelang es dem Haushälter, einen der Burſchen feſt⸗ 
zunehmen und einem Schutzmann zu übergeben. Der Verhaftete ent⸗ 
puppte ſich Let als der Arbeiter Albert Thiem, ein Bruder des berüchtigt 


geweſenen Verbrechers Julius Thiem, der ſein Leben unter dem Beile des 
enkers aushauchte, und deſſen Mutter wegen Heblerei zur Zeit eine 
Den beiden Complicen des Albert 


ald ef Zuchthausſtrafe verbüßt. 
Thiem gelang es zu entſpringen. Nach den augeſtellten Recherchen ift einer 
derſelben mit dem früheren Ange jetzigen Arbeiter Paul Kunert 
identiſch, beffen Stiefvater in einem Haufe auf dem Lehmdg 
In der letzten Zeit find am biefigen Orte eine ganze Anzahl in⸗ 
brüche verübt worden, bei denen hauptſächlich Genußmittel, als Wein, 
Butter, Fleiſch und Geflügel, entwendet worden ſind. In den Perſonen 
von Albert Thiem und Genoſſen dürfte man jetzt den Thätern auf der 
Spur ſein. : 8 

+ Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
37 Perſonen eingeliefert. — Abhanden kam: einer verw. Kaufmanns⸗ 
frau auf der Loheſtraße eine doppelreihige Corallenhalskette; einem Haus: 
hälter auf dem Neumarkt ein Packet, enthaltend 13 Paar Kinderbeinkleider 
mit Leibchen aus Tricotitoff; einem Kaufmann aus Ungarn eine Dieb 
taſche, enthaltend 49 Gulden öſterreichiſches und etwa 4 Mark deutſches 
Geld. — Gefunden wurden: ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein 
Knabenjaquet und ein Armband. N i 


Handels-Zeitung. 
© Vom oberschlesischen Bisen- und Kohlenmarkt. Seit der 
letzten Woche hat der Zufluss an Aufträgen bei den oberschlesischen 
Eisenwerken nicht nachgelassen; sowohl Handelseisen als Constructions- 
material wird fortgesetzt in grösseren Mengen gefordert. — Das Ende 
des Quartals als Schlussfrist für die Einreichung der Aufträge auf die 
Abschlüsse aus dem dritten Quartal führt einen grossen Posten Ordres 
nach den Walzwerken, umsomehr, als die Händler ihre Abschlüsse zu 
den billigeren Preisen des dritten Quartals bis auf den letzten Centner 
auszuspecifieiren sich beeilen. Der Verbandspreis für Walzeisen betrügt 
bis auf Weiteres 157,50 M. pro Tonne franco Empfangsstation, was im 
gemeinsamen Gebiete des Deutschen Walzwerks-Verbandes eine Er- 
höhung um 7,50 M. pro Tonne gegen die Verbandspreise im dritten 
wartal bedeutet. — Die vom Deutschen Walzwerks-Verbande ah A 
52 785 Offerten finden schlanke Annahme; die Nachfrage übersteigt 
in den einzelnen Gebieten weit die zur Verfügung stehenden Quantitäten. 
per Verbandspreis für Bleche ist bis auf Weiteres mit 215 M. pro 
Tonne franco Empfangsstation festgesetzt, doch wird mit Verkäufen 
sehr zurückhaltend vorgegangen, da die Blechwalzwerke zumeist auf 
mehrere Monate hinaus mit Aufträgen besetzt sind und zu prompter 
Lieferung ‚vorläufig überhaupt niehts mehr aufnehmen können. — Die 
Nachfrage hallt übrigens: in gleichem Maasge aus dem Auslande her- 
über, und die zahlreichen Anfragen für besonders dringende Posten, 
für welehe jeder Preis angelegt wird, sofern nur eine ausnehmend 
kurze Lieferzeit zugesagt werden kann, besagen deutlich, dass auf den 
exportirenden Concurrenzwerken in Eugland und Belgien ebenso weite 
Lieferfristen verlangt werden, als sie im Inlande zur Regel geworden 
sind. — Die Aussichten auf den vermehrten Spritexport im nächsten 
Frühjahr machen sich iy lebhafter Nachfrage nach Bötteherbandeisen 
geltend und mit Rücksicht auf dieBesetzung der Werke werden schon 
jetzt von den betheiligten Fabriken grosse Posten zur Ablieferung im 
Winter bestellt. i RE, 
k Was den Kohlenm arkt/anbetrifft, so scheint die Aufwärtsbewe- 
„ gung der Preise einen Abschluss noch immer nieht gefunden zu haben, 
es ist vielmehr ene dass letztere eine weitere Steigerung er- 
fahren werden. Wiewohl die Erhöhung der Arbeitslöhne bei den 
- jüngsten Preisen längst herausgeholt ist, so leiten die bedeutenden und 
kaum zu befriedigenden Anforderungen des Consums an die Kohlen- 
gruben zu einer weiteren Preiserhöhung, welcher die unzeitig herein- 
gebrochene winterliche Kälte ebenfalls zu statten kommt. Die öffent- 
Z lichen wie privaten Bedarfsstellen ergänzen nicht nur die während der 
~ Vorfälle in Westfalen gänzlich geräumten Bestände, sondern haben das 
Bestreben, durch Ansammlung reichlicherer Vorräthe ähnlichen Ver- 
legenheiten für die Zukunft vorzubeugen, ’ 


wohnt. 


Madrid, 19. Sepibr. Wegen der füngſten Plünderung eines 
ſpaniſchen Schiffes durch Riffpiraten beſchloß die Regierung, die ſo⸗ 
i 115 fortige Freilaſſung der Gefangenen, die Zahlung einer Entſchädigung, 
a, die ſtrengſte Beſtrafung der Thäter und endlich Genugthuung für 
6 die Nichtachtung der ſpaniſchen Flagge von Marokko zu verlangen. 
az Ein ſpaniſches Geſchwader wird nächſten Sonnabend in Tanger ein- 


London, 19. Septbr. In den Albertdocks ift die Arbeit heute 
wieder aufgenommen worden, nachdem die Dockarbeiter und Lichter⸗ 


Haag, 19. Septbr. Der Finanzminiſter legte heute der Kammer 
Das Deficit beträgt fünf Millionen. 
Die Finanzgebahrung im ordentlichen Budget ergab jedoch während 
der letzten Jahre fortgeſetzt einen Ueberſchuß; eine Erhöhung der 
Steuern iſt daher nicht nothwendig. Im außerordentlichen Budget 
für öffentliche Arbeiten betragen die Deſicits pro 1885 bis 1890 
Eine Anleihe iſt gleichwohl vorläufig nicht erforderlich. 
Der König, der Kronprinz und der 
Eugen von Schweden trafen heut Vormittag in Fredensborg 
Der Zar, der König von 
Dänemark und die Kaiſerin Friedrich begleiteten dieſelben nach Hel⸗ 
ſingöͤr und kehrten darauf nach Fredensborg zurück, nachdem vorher 
die Kaiſerin Friedrich Kronborg beſichtigt hatte. Die griechiſche Königs: 


Notenreserve 11 872000 Pfd. Sterl. 


Ztg.“ hört, dass bei 
im Lombard in den letzten Tagen schwächer geworden sind. Geld 
zum Ultimo war heut weniger begehrt, der Satz blieb auf der 
gestrigen Höhe von 5½ pCt. für gute Aufgaben; in einzelnen Fällen 
wurden ca. 6 pot. bedingt. Die Industriepapiere begegneten 
Schwierigkeiten bei“ der Prolongation. Man glaubt, dass ein grosser 
Theil der Ultimoregulirung erledigt ist. Der Privatdiscont zog an, 
Das Anziehen des Zinsfusses übte einen Druck auf die fremden 
Wechselcourse aus. Von Montag, 23. Septbr., an wird für die öster- 
reichischen 8 Flor.- Goldstücke besondere Notiz erfolgen. 
3 von 20 Fres.-Stücken, Napoleonsd’or, dürften deshalb von 

iesem 
werden, — Von dem Emissionshause der Berliner Jutespinnereif 
und Weberei in Stralau wird mitgetheilt, dass die auf Beschluss der 
Generalversammlung vom 16. Juli emittirten 500 000 Mark Actien vom 
1. Juli ab dividendenberechtigt sind und in jeder Weise den übrigen 
Actien gleich stehen. Die Subscription findet morgen zum Course von 
130 pCt. bei der Deutschen Genossenschaftsbank von 1 — — B isi 


Bh Ju Cie. statt. — Die Actiengesellsc $ 22 
er⸗Ein⸗[ hat heute hierselbst in der Commandantenstrasse 80 eine Fi 


Verfügung zu stellen,: die Waaren (Ganz- und Halbfabrikate, sowie 
Rohstoffe) zu beleihen, zu versteigern und auch freihändig zu ver- 
kaufen. Die Beleihung soll einen regen Geschäftsverkehr ermöglichen. 
Wechsel und Verpflichtungsscheine fallen gänzlich fort, ebenso wird 
der bei den nur auf besonderen Antrag ausgeführten Verkäufen erzielte 
Ueberschuss unverkürzt dem Auftraggeber sofort ausgehändigt und 
hierfür nur die vorher vereinbarte mässige Provision berechnet, die 
nicht viel mehr wie die eigenen Spesen der Bank betragen soll. — Der 
Cours, zu welchem die in Silber zahlbaren Coupons und verloosten 
Stücke der österreichischen bez. ungarischen Werthpapiere 


Unter Mitwirkung des Bankhauses Merck, Finck & Co. in München 

der hiesigen Deutschen Bank constituirte sich hier am 17. d. M. eine 
Versicherungs- Actien-Gesellschaft 
Actiencapital von 4 Millionen Mark. Die neue Gesellschaft wird ihre 
Thätigkeit vorzugsweise dem Betriebe der Unfallversicherung widmen. 
Der Aufsichtsrath der Gesellschaft setzt sich aus Wilhelm Finck, in 
Firma Merck, Finck & Co. in München, 1 
Justizrath Dr. Pemsel in München, Commerzienrath Lueg in Düssel- 
dorf, Reichsrath Hugo Ritter von Maffei in München, Comimerzienrath 
Otto Oechelhäuser in Berlin und Director Dr. von Schauss in München 
zusammen. Zur Leitung des Instituts sind Carl Thieme, Director der 
Münchener Rückversicherungs- Gesellschaft in München, und Bruno Pohl 
in Berlin als Directoren berufen worden. — Die Berliner Immo- 
bilien-Actieugesellschaft hat in letzterer Zeit wieder zwei 
Häuser mit gutem Nutzen gegen den Buchwerth verkauft. — Die beiden 
für hente 
werks Schulz, Knauth und der Vereinigten Pongs’schen 
Spinnereien 
werden, 
zeichnungen bewirkt waren, 
brieflich kundgegeben. Die Actien der Pongs'schen Spinnereien und 
Webereien dürften von morgen ab in Verke 
Actien des Blechwalzwerks Schulz Knauth vom 12. October ab ge- 
handelt werden sollen. — Wie der „B. B.-Z.“ aus Hamburg depeschirt- 
wird, steht die Einberufung einer General-Versammlung der zur Nobel 
Dynamite Trust Company gehörenden Hamburger Dynamit-Ge- 
sellschaft bevor. Der Zweck derselben dürfte mit der Erwerbung 
der chemischen Fabrik vo Hell & Sthamer in Verbindung r 
Für Actien der Dynamite Trust Company zeigte sich heut wieder 
lebhafteres Interesse; sie schlossen 165, nachdem der Cours sich an- 
fangs auf 162 ermässigt hatte. — Wie der „Nürmnb. General-Anz.“ er- 
führt, hat die hessische/ Regierung ihrerseits die Concession. der 
Linie Moinz-Wiesbaden erst ertheilt, nachdom bindende Zusiche- 
rungen für die Concessionirung einzelner Theilstrecken auf preussi- 
schem Gebiet gegeben ‚waren, Verb 
dung mehrerer Linien der hessischen Ludwigsbahn erforderlich ‚sind. 
Hieraus und aug der Thatsache, dass im Ministerium eine Abtheilung 
für Eisenbahnwesen neugeschaffen wird, wird geschlossen, dass die Er- 
ebene der Bahn für Preussen wenigstens vorerst nicht geplant, viele 


Actien zur u he gelangten. 
702400 Mark Grundschuldbrieſe und 300000 M. Partial-Obligationen 
iebt es künftig neben dem Aetiencapital nur eine einzige Prioritäts- 


und von 1891 ab mit 105 zurückgezahlt werden kann. Zur Sicher- 
stellung der Anleihe ist das gesellschaftliche Grundstückvermögen an 
erster Stelle verpfändet; dasselbe vepräsentirt einschliesslich 
Maschinen und Anlagen nach der letzten Bilanz einen Werth von 
nahezu 1½ Millionen. Das gesammte Zins- und Amortisations- 
erforderniss der Anleihe stellt sich auf jährlich ca. 30000 Mark; der 
Geschäftsgewinn des vorigen Betriebsjahres betrug 149000 M., wovon 
nach reichlichen Abschreibungen 8 pCt. Dividende vertheilt wurden, 
Die neuen Partial-Obligationen im Betrage von 500000 M. werden am 
Sonnabend, den 21. September, in Breslau und in Dresden, in Breslau 
bei dem Bankhause Carl Chrambach zur Subscription gestellt 
und zwar zum Course von 102½ pCt, Der Prospect ist im heutigen 
Inseratentheil abgedruckt 


a. Elsenbahn-Betriebs-Reglement. Die Ausführungsbestimmungen 
für das Betriebs-Reglement, betrefis amtlicher Prüfung der zur Be- 
förderung von Säuren dienenden Behälter, sind durch Ministerial- 
Verfügung dahin erweitert worden, dass künftighin die im Betriebs- 
Reglement für die Eisenbahnen Deutschlands vorgesehene amtliche 
Prüfung der zur Beförderung von flüssiger Kohlensäure n. s. w. dienen- 
den Beliälter ausser von öffentlichen Beamten (Staats- und Communal- 
beamten) auch von sachverständigen Privatpersonen (Civil-Ingenienren 
u. 8. w.) vorgenommen werden darf; die letzteren müssen zu diesem 
Zwecke von den zuständigen Polizei-Behörden zur Vornahme einer 
solchen amtlichen Prüfung bekihigt erachtet und ermächtigt werden? 
Die einmalige Controle des auf den Behältern befindlichen Prüfungs- 
vermerks durch die Versandstation soll fernerhin genügen und eine 
wiederholte Controle auf Zwischenstationen ausschliessen. z9 

Ausweise, N 

Paris, 19. Sept. [Bankausweis.] Baarvorrath, Zunahme Gold 
3 740 000, Zun. Silber 3 302 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 19963 000, Gesammtvorsehüsse Zun. 2102000, Noten- 
umlauf Zun. 1 901 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 3 296 000. 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 2 201 000. 

London, 19. Sept. [Bankaus weis.] Totalreserve 12 461 
Pfd. Sterl., Notenumlauf 24 568 000 Pfa. Sterl., Baarvorrath 20 829 
Pfd. Sterl., Portefeuille 20 577 000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten 
24 122 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 4 981 000 Pfd. Sterl., 


Börsen- und Handelsdepeschen, 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 19. Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die „Nat.- 
er Reichsbank die Anlagen in Wechsein und 


Bei 


age ab österreichisch-ungarische Stücke nicht mitgeliefert 


tatt. — Die Actie „Preussisches hha 
e un 
der Firma Bank für Waaren-Credit und Handel begründet, welche 
beabsichtigt, für den Waarenhandel grosse Räume zur Lagerung zur 


an den ‘deutschen Zahlstellen eingelöst werden, ist auf 170,50 ermässigt. — 


„Allianz“ mit einem 


r. Hammacher in Berlin, 


ngesetzten Subseriptionen auf Actien des Blechwalz- 


Webereien konnten schnell geschlossen 
durch die Voranmeldungen grosse, Ueber- 
Die Repartition wird den Zeichnern 


und 


da schon 


kommen, während die 


stehen. — 


deren Bau zur vortheilhafteren Verbin- 


ehr zunächst die Erwerbung für Hessen ins Auge gefasst wird. 


Berlin, 19. September. Fondsbörse. Die bereits gestern zum 
Schluss der Börse eingetretene Befestigung der Tendenz, der auch die 
auswärtigen Börsen mit Ausnahme von Paris Folge leisteten — in Paris 
beeinträchtigte der weitere Rückgang der italienischen Rente — konnte 
sich heute zu Beginn kräftig zur Geltung bringen. Nicht nur dass die 
Realisationen. auf, den bevorzugten Gebieten der Speculation mit 
wenigen Ausnahmen zum Stillstand gekommen zu sein scheinen, es 
entwickelte sich eine erneute Anfwärtsbewegung in Montanpapieren, 
speciell in Kohlenwerthen, die bestimmenden Einfluss auf den Ge- 
sammtmarkt ausübte. Die Festigkeit der Rentenpapiere, sowie das 
Steigen der Türkenloose, ein Moment, das für die Gerüchte über die 
augeblich beabsichtigte Inanpriffnahme der Sanirung der türkischen 
Finanzen ins Feld geführt wurde, boten der Hausse eine weitere Stütze. 
Geld stellte sich heute officiell nicht. theurer; der Reportsatz fixirte 
sich auf 5% pCt., doch wurden im Handel mehrfach höhere Sätze be- 
zahlt. Die grosse Mehrheit der Transactionen wurde überhaupt aber- 


?? Partlal-Obllgationen. dor Zuckerfabrik Münsterberg. Die 
Zuckerfabrik Münsterberg, Actiengesellschaft, hat mit dem Bankhause 
Gebr. Arnhold in Dresden eine Anleihe von 500000 M., zu 4½ pCt. 
verzinslich und zu 105 pCt, rückzahlbar, abgeschlossen. Die finanzielle 
Lage der Gesellschaft ist dadurch wesentlich consolidirt worden, ins- 
besondere, da gleichzeitig 700000 M. neue, mit den alten gleichwerthige 
Statt der bisherigen hoch verzinslichen 


bligationsschuld von 500000 M., welche zu 4½ pCt. verzinslich ist 


der 


Still. 
8 von Arnthal & 


Santos 
Mai 788/. 


Firma Peimann Ziegler u. Co. c 
98,25, per Decbr. 97,50, per März 97. — Tendenz: Unregelmässig. 


ruhig, loco 35,50, weisser Zucker behauptet, 


vember-Decbr. 14, 


Rüben-Rohzucker, neue Ernte, 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 


Galiz, Carl-Ludw.-B: 83 50 83 70 


Warschau-Wien.ult. 220 — 222 — 


mals per October abgeschlossen, was grössere Differenzen zwischen 
Cassa- und Zeitcoursen bewirkte. Im Vordergrunde des Interesses 
standen Montanpapiere, besonders Harpener. Bochumer ult. 219,00 bis 
222—-221,25, Nachbörse 221,10, Dortmunder 106,10—108,40— 108,25, Nach- 
börse 108,75, Laura 153,60 — 155,50 —154,75— 155,0 — 155,25, Nachbörse 
155,10. Banken ziemlich fest; Credit ult. 163 162,60 —163— 162,80, Nach- 
börse 163,50, Commandit 232,10 —231.90— 232,70 — 232,50, Nachbörse 
233,40. Am Bahnenmarkt herrschte bezüglich der österreichen Gattungen 
zu Beginn animirte Kauflust vor, hauptsächlich für Wiener Rechnung, 
zu denen sich Deckungen gesellten, um die Course zu heben; bevor- 
zugt waren Franzosen zu 101½ (+ 2 pCt.), Duxer zu 229½½ (＋ 3 pCt), 
die jedoch später auf 228%, nachgaben, sowie Busehtiehrader (+ 1½ 
Procent). Deutsche Bahnen lustlos, ohne wesentliche Veränderungen. 
Warschau-Wiener eirca 2 pCt. besser. Fremde Renten fest, doch still. 
Russische Noten ultimo 211,25, Nachbörse 211,25, 1880er Russen 91.80, 
Nachbörse 91,90, &proc. Ungarn 84,90, Nachbörse 85. Inländische An- 
lagewerthe neigten zur Mattigkeit; 3½proc. Reichsanleihe blieb 0,10 pCt. 
über gestrige Notiz offerirt, 3½ proc. Consols büssten 0,10 pCt. ein, 
4proc. Reichsanleihe verlor gleichfalls 0,10 pCt. Oesterreichisch-unga- 
risehe Priorttäten lagen bei geringem Geschäft ziemlich fest; dasselbe 
gilt von Russischen Prioritäten. Ultimogeld circa 5½ pCt. aCssa- 
banken wenig belebt; Coburger Credit zogen an, Pommersche Hypo- 
theken gerietlien neuerdings in rückgängige Bewegung. Für Berg- 
und Hüttenwerke zeigte sich lebhaftes Interesse, das sich in erster 
Linie auf König Wilhelm, Harpener, Dannenbaum, Wurmrevier, Märkisch- 
westfälisches Bergwerk, Louise Tiefbau, Thüringer Saline, Stolberg 
und Harkort Stammprioritäten concentrirte. Von anderen Industrie- 
Papieren gewannen Schwartzkopff (G 7,50), Gubener Hut (+ 5), Löwe 
(+ 2,50), Gruson (+ 9,25). Archimedes 147,80 Br. 

Berlim, 19. Septbr. Produotenbörse. Die Berichte der auswär- 
tigen Märkte lauteten heute im Allgemeinen ziemlich fest und blieben 
auch nicht ohne Einfluss auf den hiesigen Verkehr, welcher sonst auf 
schönes Wetter mehr Rücksicht zu nehmen pflegt, als heute. — Loco 
Weizen preishaltend, r Termine — unter dem Eindrucke der 
merklich höheren amerikanischen Notirungen überwiegende Kauflust, 
welche ½ / M. höhere Forderungen bewilligte; nach Befriedigung 
derselben gestaltete sich der Schluss schwächer, indess blieb noch 
immer ein kleiner Aufschlag gegen gestern bestehen. — Loco 
Roggen hatte schwachen Umsatz zu festen Preisen. Der Termin- 
handel bekundete trotz des schönen Herbstwetters feste Haltung; 
die Inlands-Commissionäre waren mit neuen Kaufordres per Frühjahr 
versehen. Davon profitirten, bei übrigens wenig regem Geschäft, alle 
Sichten; der Schluss blieb fest.: Russische Offerten waren ver- 
schiedentlich vorhanden; bei den augenblicklich aberunveränderten hohen 
Wasserfrachten allerdings nicht rentabel. — Loco Hafer gut behanptet. 


Termine fest und höher bezahlt. Der gute Gang des Effeetivgeschäftes 


veranlasste Deckungen. — Roggen mehl 5 Pf. theurer. — Mais fest. 


— Rüböl bei stillem Verkehr matt und durchgängig etwas biliger; 
die Pariser Flaue machte die Känfer zurückhaltend. — Spiritus von 
matter Tendenz; nahe Lieferung litt durch Realisationen. spätere durch 
neue Zusagen. 


Posen, 19. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,80, 70er 35.00. 
Wetter: Schön. 

Hamburg. 19. Septbr.. 8 Uhr 20 Min. Abends. 

schitz Gbr., in Hamburg, vertreten durch 

October 1889 14,10, 


Zuokermarkt. 
Mockrauer in Breslau.] September 1889 14,30, 


December 1889 14,—, März 1590 14,20, Mai 1890 14,30. — Tendenz: 
Matt. $ 


Hamburg, 19. Sept. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
er September 80!/,, per December 80, per März 783/4, per 

A — Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam. 19. Sept. Java-Kafflee good ordinary 513/4. 

Havre, 19. Sept. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der liämbnrger 

Kaffee. Good average Santos per Sept. 


Paris, 19. Septbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzueker 88“ ruhig, 


loco 35,50, weisser Zueker matt, per September 39,10, per October 39,10, 
per Octbr.-Jannar 38,60, per Januar-April 39,00. 


Schluss. Rohzucker 83° 
er September 39,30, per 


Paris, 19. September. Zuckerbörse. 


October 39,25, per October-Januar 38,80, anuar-April 39,25. 
I Lo un, 19. mber, 11 U 45 Min. Eher 
Kanten Bas. B80% pe e eee. 


r Septe 
1½, per Januar-März 14, 3. 


London, 19. September, 4 Uhr 35 Min. Zuokerbörse. Schwach, 


Bas. 88% per September 14, 11/3, per October 14, 1½, per Novbr.-Deebr. 
14, per Januar-März 14, Ve i 


1½. rkäufer, 
London, 19. Sept. Zuökerhörse. 960% Javazucker 17½, stetig, 
er Oetober 14½. 'Trüge. 


Newyork, 18. Septbr. Zuokerbörse, Umsätze in Centrifugals 
960% zu 61/5 s, fair ref, Muskovados 89% zu 59/4 s. 
Glasgow, 19. Septbr. Rohoisen. 18. Sept. | 19. Sept: 


47 Sh. 4 D. |47 Sh. 5 D. 


Börsen- EE ee eee à - 
es 


Berlin. 19. Sept. [Amtliche Schiuss-vourse,| 
Eisenhahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 
Cours vom 18 19 ours vom 18. 19. 


D. Reichs- An 4% 107 80 107 70 
do. o. 3½% 103 80. — — 
Posener Pfandbr. 4% 105 90 101 40 
do. do. 30% 100 90100 70 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 60/106 60 
do, 37 50 dto. 104 80104 70 
do. Pr.-Anl, de55 165 50 162 10 
do3½ % 8t.-Schläseh 100 80100 70 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 —1101 — 
do. Rentenbriefe.. 105 20 105 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Operschl.3½% Lit. E. — — 101 — 
do. 4½% 1879 104 — 103 90 
R.-O.-C.-Banhn 4% 


Gotthardt-Bahn ult. 175 60 178 10 
Lübeck- Büchen . 193 70 194 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 50 123 50 
Mitteimeerbahn ult. 119 70 119 75 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 70 201 70 20 
Bank-Aotien. 
Bresi.Diecontovank. 113 20 113 — 
do. Wechslerbank 107 90 107 60 
Deutsche Bank..... 171 20,171 70 
Disc.-Command. ult. 232 10233 10 


— — — — 


Oest, Cred.-Anst, ult. 162 10163 Ausländische fonds. 
Schles. Bankverein, 135 700135 40 Egypter 4% 92 — 92 20 
Industrie-Gesellschaften: halienisch® Rente.. 92 40 92 60 
Archimedes... — 147 80. do. Eisenb.-Oblig. 58 50| 58 50 
Bismarckhütte 205 50,211 75 Mexikaner 96 — 96 20 
Bochum. Gusssthl.ult 216 — 221 —JOest. 4% Golärente 94 20 94 10 
Brsi.Bieror. Wiesner 51 — 51 —Ẹ do. 4½% Papierr. 71 10 — — 
do. Eisend.Wageno. 177 20 177 50 do. 4½% Silberr. 72 20 72 10 
do. Pierdevann... 147 70147 70 do. 1860er Loose. 121 40/121 40 
do. verein. Oelfabr. 97 90! 97 70 Poin. 5% Pfandbr.. 62 70) 62 90 
Cement Giesel. 153 — 152 — do. Limu.-Pfandor. — — 57 60 
Donnersmarckh. ... 73 70 74 50 Rum. 5% Staats-Obl. 95 90, 9610 
Dortm. Union St.-Pr. 104 40 107 70 do. 6% do. do. 105 60/105 70 
Erämannsärf.Spinn. 108 50'109 90 Russ. 1880er Anleihe 91 80 91 90 
Fraust. Zuckerfabrik 173 30 172 — do. 1889er do. 91 30| 91 40 
GöriEis.-Bd.(Läders) 177 50 178 10 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 97 70 97 80 
Hofm. Waggonfabrik — — 176 — do. Orient-Anl. II. 04 50 64 70 
Kramsta Leinen-Ind. 137 50 137 60 Serb. amort. Rente 83 50 83 50 
Lanrahütte 153 — 154 50 Türkische Anleihe. 16 40 16 50 
NobelDyn, Tr.-C.ul w 165 — do. Loose 77 20 81 25 
Obschl. Cnamotte-F. 183 —!151 70 do. Tabaks-Actien 101 50101 50 
do. Eisb.-Bed. 108 50 1090 — f Ung. 4% Goldrente 84 80) 85\— 
do. Fisen-Ind. 198 501199 50 do. Papierrente 80 30 80 40 

do. Portl.- Cem. 138 — 137 90 Banknoten. 

Oppein. Portl.-Cemt. 128 20128 20 Oest. Bankn. 100 FL 170 75:171 15 


141 — 142 25 
116 50116 50 
196 50196 80 
121 —1121 — 


191 50195 60 


Reaenhütte $t.-Pr. . 
ao. Oblig.. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Fenerversien. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowiwer Acc.. 
do. St.-Pr. 


Russ. Banim: 100 SR. 212 2 212 — 
n o Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... — ] 168 70 
London 1 Lstrl.8T, — —|20 44½ 
„ M. — 20 28½½ 
Paris 100 Fres, 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 40} 170 85 
ao. 100 Fl. 2 M. 169 10| 169 65 
Warsenau 1008R8 T. 211 
Privat-Discom 2½ 0% 

Kälm. 19. Septbr. [Getreidemarst.) (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 00, per März 19, 60. — en loco , per No 
vember 15, 60, per März 16, 00. — Rüböl loco —, per October 70, 90, 
per Mai 64, 20. — Hafer loco 13, 75. 

Liverpool. 19. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 600 Ballen, Fest. 


+ 


2 


s 


Berlin, 19. September, 3 Uhr 30 Min, {Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, 1 haussirend. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 

Berl. Handelsges. ult. 182 75185 — | Ostpr.Südb.-Act, ült. 98 75 98 87 

3 eg ult. 232 62 233 50 Dee 105 — 109 12 

162 62 163 50 Laurahütte ..,..ult, 152 87 155 50 

101 12 101 — „ult. 92 25 92 37 

83 50; 83 75 8 92 25 92 37 

50 37| 50 62 Russ. 1880er Anl. ult, 91 75 91 87 

194 — 194 25 Türkenloose . . ult. 78 25 83 25 

123 37 123 62 


Russ. I. Orient-A. ult. 64 37! 64 50 
Marienb.-Mlawka ult. 64 — 65 —-[ Russ. Banknoten, ult. 211 — 211 25 
Mecklenburger. ult. 166 — 166 — 


... 


a ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult, 


f 


Amsterdams, 19. Septbr. 
per November 1%, per März 197. 
per März 134. 

Paris, 19. Sept. 
fest. per Septbr. 22 
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Hamburg, 19. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, neuer 175—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 102—107. Rüböl ruhig, loco 70, —. 
Spiritus” still, per Septbr. 23½, per Septbr.-Oetober 23%,, 
November 23½, per November December 223/4. 


er Oetbr.- 


Wetter: Bedeckt, 


[Schlussbericht.] Weizen loco —, 


Roggen loco —, per October 126. 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
80, per October 22, 80, per November - Februar 
23, 10, per Januar- -April 23, 40. — Mehl fest, per September 55, 00, 
per‘ October 54, 10, per November-Februar 53, 10. per Januar-April 
53, 25. — Rüböl matt, per September 69, 25, 


per October 69. 25, per 


mann.] Spiritus: per Septbr-October 23½ Bx, 234, 
Novbr. 231), Br., 234, Gd., per Nov. Decbr. 22%, Br., 22 


Marktberichte. 
Hamburgs, 18. Sept [Borsen bericht von Ferdinand Selig- 


Gd., per October- 
½% Gd., per Decbr. - 


Januar 22¼ Br., 22 Gd., per April-Mai 22¼ Br., 2 6d. Tendenz: Matt. 


Vom Standesamte. 


19. September. 


Aufgebote. 


Standesamt L , Carl, Kürſchner, 
Maria, geb. Elias, T 
ev., Krotoſchi 


k., Bismarckſtr. 22, Pfenn 


„ebenda. — Obſt, Paul, Amtsger.⸗ -Ranzleigebi e, 
Ludwig, Emilie, ev., Scheitnigerſtr. 12. — Leh 
Friedrich, Buchbinder, ev., Meſſergaſſe 1, 


ehmann, 
Volckmann, Emma, k., Neu⸗ 


Ungar. Goldrente ult, 84 75! 85 — 
Berlin, 19. September. [Schlussbericht.] 


Novbr.-Febr. 69, 25, per-Januar-April 68, 75. — Spiritus behauptet, per] markt 21. — Schleſinger, Leo, Kaufmann, jüd., Kirchſtraße 8, Glaſer, 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18, 19. [September 38. 50. per October 39, 00, per Novbr.-December 39, 50, per Martha, jüd., Breiteſtr. 6/7. — Schilasky, Hermann, oftunterbeamter, 
r 1090 Kg. Raap pr. 100 Kgr. Januar-April 40, 75. — Wetter: Schön. z ev., Stockgaſſe 19, , ee ev., Nadtſchütz. 5 ’ 2 
. auer. te: 0 18 
Septbr.-Oetbr. .. . 187 501188 — ] Septbr.-Octbr..... 67 30| 66 70 Abendbörsen Standesamt I. Kollmann, Richard, S. d. Hausbälters Ma 
5189 75 . rimilian, 
Octbr.-Novbr. . . . 189 25189 75] April-Mai..... . 62 50 62 30} Frankfurt a. M., 19. September, Abends 7 Uhr 18 Min. Credit- | 10. M. — Schiller, Auguft, geb. Bağ, Sup madermeifterftau, 33 339. — 
4 5 Spiritus Actien 261, 25, Staatsbahn 201, 25, Lombarden 101, —, Laura 151, 80,] Götz, Rudolf, S. d. Schub machers Rudolf, 5 M. — Schliebs, Wilhelm, 
ogg en p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.- pCt. Mainzer —, —, Ungar. Goldrente 84, 95, Egypter 92, 40. Türken- Brennereibeſiher, 52 J. — Mandel, Carl, S. d. Arbeiters Carl, 5 
Fester. Matt. loose 25, 95. Sehr fest. Burde, Auguſt, Nachtwächter, 58 J. — Philipp, Gertrud, — d. .Drof tenz 
Sep:br.-Octbr. .. 157 50157 755 Loco........ 70er 37 10 37 — kutſchers Carl, 2 J. — Hamann, Georg, Conditorgebilſe, 28 J. — Leh⸗ 
Octbr.-Novbr, ... 158 25 158 75 September... 70er 36 70 36 40 mann, War, S. d. Haush. Paul, 3 J. — Reiter, Amalie, Arbeiterin, 
Novbr.-Decbr. ... 159 50 160 25 Septbr.-Oetbr. 70er 35 — 35 -- > Verloosungen. , 45 J. — Sandmann, Agnes, T. d. Bahnarbeiters Gottfried, 16 St. — 15 
Hafer pr. 1000 Kgr. | Novbr.-Dechr. 70er 32 60, 32 60 Preussisohe 3'/,proo. Staatsschuldscheine. Noch Litt. F. zu] Bartik, Bernh., Kellner, 47 J. — Altmann, Martha, T. d. Droſchken⸗ À 
Septbr.-October.~ 149 50 150 — f Loco 50 er 56 90; 56 80 100 _Rthlr. (Fortsetzung.) befigers Paul, 4 J. — Groſſer, Erich, S. d. Schub. Theodor, 11T, 
Novbr.Deebr..... 148 — 148 75 September. . . 50er 55 80. 55 50] Nr. 130121—130 193.194 136 137 139 140 143—168 170 171 173—176 | — Gebaner, Georg, S. d. Maurerpoliers Wilbelm, 7 M. — Krichler, 
Stettin, 18. September. — "Uhr — Min, 178 180—183 186—196 200—203 207 211 212 214 215 217 218 222 225 Anna, T. d. ftädt. Lehrers Hugo, 7 M. — Pritſchock, Jobanna, geb. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18.19 |223-230 238 240 244—250 252 254 255 257 260—264 268 273 274 Ender, Arbeiterwittwe, 48 J. — Selten, Iſagc, Agent, SI J — Karbs 
- Rüböl pr. 100 Kgr. 276---278 280 290 291 293—297 299—302 304 305 308 313 314 316 323 | ftein, Carl, Anſtreicher, 47 J. — Petrol, Auguſt, Kuticher, 29 J. — 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 324 326—329 332 334 337 338 344 345 347 349 352—356 359 362 367—369 | Grünkraut, Ernſt, See 26 J. — Wiesner, Wilhelm, S. d. 
Behauptet. Septor.-Oetbr. ... 67 —| 67 — [371—378 381 384 385 387—392 394 395 398 402 403 405 408—411 413] Kunſtgärtn. Reinh., 6 obaka, Eva, geb. Radus, Arbeiterfr. 50 J. 
Septbr. Oetbr. ... 180 —;189 50 April- Mai.. . 63 — 63 — [#14 420 422—426 428—431 433—436 439 445 449 451 451 456 458] Standesamt II. älter e Saat, Kaufmann, 53 J. — Saft, Hedwig, 
Oetbr. Novbr. 18t — 181 50 f Spiritus. 461—464 469—472 474 475 478 479 484 486 488--491 498 500 501 505 T. d. Tiſchlers Paul, 7 W. — e Klara, T. d. Korbmachers 
r. 10000 L- pt. 507 509 519 520 529—531 533 535—537 539 544 547 549 550 552 554 Sorte 4 J. — Behrens, Meta, T. d. Eher Gotthard, 11 M. — 
Zu Bor p. 1000 Kg. De 50er 55 90 55 801 556—559 155103—109 112—114 116 118 119 121 125 127—129 131—133 Winkler, Laurentine, geb. Müller, Anſtreicherwwe., 69 9 J. — Siſt, Raus 
Fes S 70er 36 20 36 10135 138 140 142 144 145 148 149 153 155 156 158—161 163—167 169 line, geb. Knichale, Werkmeiſterfrau, 46 46 J. — 5 Emilie, geb. 3 
Septbr, -Octbr. . 154 50.154 50| September... 70er 35 6035 10| bis 172 174 175 177—182 184 186 188 190 195 197--201 204—206 209| Binas, Arbeiterwittwe, 62 I. — Lariſch, Joſef, S. d. Arbeiters Josef, ] 
Octbr.-Novbr. . . 155 50 155 —| Septbr -Octbr. 70er 34 40| 34 40 216—220 224—226 231—235 238 241—243 2 210 252251 256 2588 W. — Biuidhfe, Julius, Dienſtmann, 62 K g 
Novbr.-Decbr. 70er — — — — 260 262 264 268 269 272 275 277 278 282 284—286 289 291—297 299 8 
Petroleum loco. 12 20! 12 20] April-Mai . 70er 33 25 33 20 304 308 309 311 312 314 316 318—322 324—327 329 332 337 338 344 — TEN A 
Wien, 19. September. I Schluss- Course. Fest. bis 351 356 360 363 364 366 367 369—373: 376 378 381 383 385 387 Bekanntmachung. | 
Cours vom 18 19 Cours vom 18. | 19. 390 391 394 395 397 398 400 402 405 407 408 413 414 416—420 432 1 j 
Credit-Actien.. 304 75 305 35 [Marknoten 58 65 58 37433 435—437 442—445 447 448 460 462 463 465 466 468 469 472 473 Am 1. October 1839 werden im Reichspoſtgebiet neue Poſtwerth⸗ 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 232 — 236 75 4% ung. Goldrente. 99 45 99 65475—477 481 486 489—492 494 496 507—513 519 520 523 521 527 [zeichen hans i h Die neuen Marken unterſcheiden fih von den jetzt E 
Lomb. Eisenb.. 117 25 118 50 |Silberrente „....... S4 50 84 70|530--532 538 542 543 545 549—554 557 563 564 568 570. giltigen im Weſentlichen dadurch, daß der ihnen aufgedruckte Reich z 
Galizier .- 194 25 195 50 [ Londůon 120 — 119 90], 172431 435 437 44840 451 457 461 462 466—469 475 476 479 adler und die Reichskrone der durch den Allerhöchſten Erlaß 
Napoleonsd' or 9 5¹ 9 50 Ungar. Papierrente. 94 65 94 75 |482—484 487 491 493 497 500 503—505 508 510 5 A: 514 518 522 524]vom 6. December 1883 feſtgeſtellten Form entſprechend abgeändert 
Paris, 19. September. 30% Rente 85,47. Neueste Anleihe 1878525 528 529 534 536 540 547 549—552 554 557—559 575 577 581 worden ſind. 1 
104, 30. italiener 92, —. Staatsbahn 513, 75. Lombarden —, —. | 585—587 590—594 598 600 602—604 612 613 619 620 622—626 628]. Was die sorie der neuen Werthzeichen betrifft, fo werden die i 
Egypter 463, Behauptet. 630—633 635 637—639 641 643 649 650 655 657 661 667 672—675 679] Marten zu 3 Pf. in braun, zu 5 Pf. in grün, zu 25 Pf. im 
Paris, 5 Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Fest. 680 685 694 695 697 698 701 702 710 711 713—715 717719 721 730 [orange und zu 50 Pf. in rothbraun hergeſtellt, während bei aen 
Cours vom 18. į- 19. Cours vom 18. 19. 733 739—741 745 746 177832 835 842 84 849—850 852 859—862 861 Marken zu 10 Pf. und 20 Pf., wie bisher, die rothe bz. blaue Farbe z 4 
Bproc. Rente 85 521 85 67| Türken neue cons.. 16 37) 16 37868 873 877 880—885 887 889 890 896 898 901 903 909—912 921 923 | Verwendung kommen wird. - 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. 65 — 67 50929 930 933 936 938 940 943 944 946 947 949 958 962—964 966—968 Durch die Einführung der neuen Werthzeichen wird auch eine Neuaus⸗ j 
proc: Anl. v. 1872. 104 35 104 50 Goldrente, österr.. — —| — — [970 972 973 976 983 985 988 997—999. 178000 3 9—11 14—16 18 21 gabe der geſtempelten Briefumſchläge und Streifbänder, ſowie der 4 ; 
Ital. 5proe, Rente . 91 75 92 20 do, ungar, . 843, | 847, 24 26 31 32 34 35 38 41 43—45 49—52 56 59 61 62 64 67 69 71 72 velten Formulare zu Poſtkarten, Poſtanweiſungen u. w. bedingt. 
Oesterr. St.-E.-A. 511 25 512 50 1 463 12 465 — |75 77 78 83 81 86 93 96—102: 105—107 111 115 117 118 121 124 Entſprechend der veränderten Farbe der neuen Marken zu 3 Pf. und E 
Lombard. Eisend.-A. 255 1260 — Compt. d'Escompte 96 — 96 — [183534 536 537 539 544 545 547 552 554 556—559 562 564569] 5 Pf., erhalten die Streifbänder einen Aufdruck in brauner, die Poſtkarten l 
Londen, 19. September. Consols 97, —, 4% Russen von 1889, | 574—583 585 588 589 591-—593 600 603 604 607 611 613 614 616 619|für den inneren Verkehr einen Aufdruck in grüner Farbe. Außerdem j 
Ser. 1.91 50. Egypter 91, 62. Bewölkt. d 621—624 626 627 630—634 637—645 647 650 651 654 655 657—659 kommt bei dem Aufdruck der bezeichneten Poftfarten. Ra deutſche anftatt 3 
London, 19. Sept, Nachm. 4 Uhr. [Schiuss-Course.) Platz-|661 665 669 671 672 674 677—682 684 687 692 697—699 701 702 der lateiniſchen Schrift in Anwendung. 3 
discont 3%, pCt. = iBankeinzahl; — Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest. |704--707 709 713 716 719 722 725 726 730 737 739 741 748 749 753 Mit der Ausgabe der neuen Wertbzeichen bz. einer Gattung derſelben i 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 1755 756 759—764 772 185760761 766 772 774—776 781783 786789 [an das Publikum dürfen die Verkehrsanſtalten er ſt dann beginnen, 3 
Console October exel. 97 —| 974g Siwerrente 71 —| 71 792 793 796 799 805 808 809 811—814 816 S18 820 823 826 828—833 | wenn die vorhandenen 3 an alten Werthzeichen derſelben u 
Preussische Consols 105 —|105 — | Ungar. Goldr. 84½ | 84½ [841 843 845 847—851 855 856 859 862 864—866 872 874 877 881 883 verkauft fein werden. Die et des Zeitpunktes, von welchem a i 
Ital. 5proc. Rente... 911g | 911} [Berlin — — 90 681886 888—890 892—897 904 906 907 911—915 917 918_921--923 925 die jetzigen Freimarken ꝛc. ihre Bun eit verlieren, wird ſpäter erfolgen. 4 
Lombar den 10% | 10 03] Hamburg. — — 20 681926 928 932 934 937 938 940—943 951 952 954 958—961 963 964] Berlin W. 13. September 1889. [1372 E 
4%, Russ. II. Ser.1889 91%, | 91%, | Frankfurt a. M. — — 20 68968970 973 976—978 980 982 984 990 991 995—997 186001 6 7 Der Staatsſecretär des Reichs Poſtants. 
Ar 2E — — 12 15196286 —289 304—307 309 311 312 314 316 323—327. 331 334 336 340 von Stephan. 
Türk. Anl., convert. 16%, | 164, [Paris . — — 25 451341 347 351 356 357 359 360 363 367369 378—385 388 392 395 397 153 
e gig ber. 91 l, 9184. | Petersburg SH Zu 5 =D 40 t 25 . ern = — — — —— se Das leiehtverdaulichste Frühstücks-Getränk wird am Besten aus j 
a ai 19. September. Mittags, Credit- Actien 9, 25 5 — 483— — 5 dem P 
Btastebahn 20 801055 22 ᷑ Ü. 516 521 522.595 528 531 552 555—557 560800 572 574—576 579 581 | anırkaten Kemmerich's Popton-Cı Cacao 8 
Golärente F ter 92. —. Laura —, —. Fest. ~ - 90 591 595 j Schluss fol j A 


Statt tatt beſonderer U Anzeige. 


Durch die glüdliche G Geburt eines 


Die Verlobung unſerer Tochter] ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 


Paula mit dem Kaufmann Herrn 
Hermann Rothmann in tiffa i. P. 
beehren wir uns hiermit ergebenft | _ 
enan gen. [1357] 
ki i. P., im September 1889. 
Markus Kronheim und Frau, 
geb. Herrmann. 


Statt jeder beſonderen Meldung 
beehren ſich die Geburt gind Bod 
8 
chens Böhr de nr 
und Frau e, geb. Roeder. 
Breslau, 19. September 1889. 


Statt beſonderer Meldung. 


Strammer Junge angela 
a 17. Stander 1889 


Becker 
und Frau geb. Krause. 
Die Geburt eines che ee 


zeigen ey wA 150 ; 
Wittner und 


e 
lsbech, geb. Koſter liz. 


Gr. ⸗Strehlitz. 


` 


Samuel Blasse und Fran 

Rosalie, 9 Bernstein. 

Breslau, „den 19. Septbr. 1889. 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädels wurden er Fe 

Otto Meyer und Frau. 
Grünberg DS, 18. . Senor, 1850. 

odes⸗Anzei 

Heut, Donnerstag, eng rüh ſtarb unſer 
geliebter theurer Gatte, Vater, Groß⸗ 
vater, Schwiegervater u. Urgroßvater, 


Herr ak, Selten, 


im Alter von 81 Jahren. 
Dies aigen tieft etrübt an 
Hinterbliebenen. 
er Sonntag, den 22., 
Vormitta “br. [4251] 
Trauer 2 Oderſtraße 18. 


Wer kmeiſter-Bezirks-Verein. 
Die Frau unſeres Vorſitzenden 
Herrn L. Sist it am Mittwoch 


Nachmittag 3 Uhr, geſtorben. [2239] 


Beerdigung: Sonnabend, Nm.4 Uhr. 
— Moritzſtr. 19. 


eee 


Nachruf! 


Am 17. September cr. starb in Breslau der Königl. Baurath 


Herr Otto Gerstmann. 


Der Entschlafene hat durch sein mir im reichlichen -Maasse 
stets bewiesenes Wohlwollen den Grundstein zu meinem Ge- 
schüft gelegt, was ich immerdar anerkennen und dem Ver- 
storbenen ein dankbares Andenken bewahren werde. 


Leicht sei ihm die Erde! 


Brieg, Bez. Breslau. 


Eduard Wenzel, 


13218 


Steinmetzmeister. 


An 16 September, Morgens 5 Uhr, verschied mein lieber 


Mann, unser guter Vater, Grossvater und Schwager, der frühere 
` Hotelbesitzer 


August Maertens 


am Herzschlage. 


Berlin, den.18. Bepienibie 1889, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen» 


Ottilie Maertens. _ 


4 


7 Preiſe der Plätze: 


in der 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 18. dieſes, Nachmittag 3 Uhr, 
ſtarb nach ſchweren Leiden unſere 
inniggeliebte gute Gattin, Mutter, 
Tochter, Schwägerin, Schweſter, Tante 
und Schwiegertochter [4250] 


Pauline Siſt, 
geb. Kuichale. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
L. Sist. 
Trauerhaus: Moritzſtraße 19, III. 
Beerdigung: Sonnabend Nach⸗ 

mittag 4 Uhr. 


Beginn des Gottesdienſtes 
in den beiden Gemeinde- ler. 
ireitag, b d.20. Sept., Abends ee 


onnabend, d. 21. Sept., Morg. 8! 

An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 6 Uhr. 
Stadt- Theater. 

Freitag. „Die Zauberflöte.“ 
St Oper in 2 Acten von W. A. 


toza 
Son bend. (Kleine Preiſe. Zum, 
2. Male: „Nosmersholm.““ 
Schauſpiel in 4 Acten von Henrik 
Ibſen. 


Lobe - Theater. 


Direction Fritz Wlste- Wild. 

Sonnabend, den 21. September 1889: 

Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. Sachſen⸗ 

Meiningen'ſchen Hoftheaters. 

Zum 1. Male: 

„Die Jungfrau von Orleans.“ 

Romantiſche Tragödie in 5 Aufzügen 

und einem Vorſpiel von Friedrich 
von Schiller. 


Proscenium 
und Mittelloge I. Rang 5 Mark, 
1. Rang und Orcheſterloge 4,50 M., 
2. uetloge 4 M., Parquet 3,50 M., 
L Nang Mittelope 3 M., II. Rang: 
I e 2 M., Proscenium II. Rang 
M., Sitz⸗Gallerie 1 M., Steh⸗ 
Gallerie 50 Pf. 

Vorverkauf täglich von 10-2 Uhr 
arrenholg. von H. Langen⸗ 
i und ſind im Vor⸗ 


mayr 
f pro Bille t30 Pf. Vorverkaufs⸗ 


verkau 


gebühren zu entrichten. Auswärtigen 


brieflichen und telegraphiſchen Beſtel⸗ 

lungen ſind ſtets die 3 der Bil⸗ 

lets nebſt Vorverkaufsgebühren en 
Poſtbeſtellgeld beizufügen. [3264 

Der Beginn der Vorſtellun⸗ 

gen i ungfrau von Diena 

ER au eiteres um 

eſtgeſetzt 


179 Ohlauerstrasse79. 
Zebensmüden |: 


Felicie. |} 


[4230] 
Entrée 50 Pf. 


Liebich's Etablissement, 
Heute und folgende Tage: 
Große 1168] 
humoriſtiſche Soirée 
der Leipziger Sänger, 
Direction Gebr. Lipart. 


Gaſtſpiel des vorzüglichſten 

Charakter⸗Damendarſtellers 
Albert Ohaus. 
Täglich abwechſelndes Programm. 
Entree 50 Pf., Kinder 25Pf. 
Billets à 40 Pf. im Vorverkauf. 

. 6½ Uhr. 

Anfaug 8 Uhr. 2 

Seele 


. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten, 
Heute neues Programak 


Auftr. d. Galveston-Tr, (2 H 
1 D.). muſikal. Pantomimiſt. 
und ichnellzeichnet⸗Excentrics. 


Mr. Nizarras i. ſ. Meiſter⸗Prod. 
a. d. Drahtſeil u. d. römiſch. 
Ringen. Werner und Rieder, 
Duettiſten. Mr. Chellini, Jongl. 
Frl. Beity Kühn und Frl. Emmy 
3267] König, Coſt.⸗Soubr. 

Anf. 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Etabliſſe⸗ 
ment. 


paul Scholtzs 


Vorletzte Woche!!! 

Heute Freitag, den 20. Septbr. 1889: 
„Jeumann-Bliemchen's“ 
Quartett- und Conpletſäuger. 

Auf Wunſch: „Eine Rbeinreiſe“, „Der 

Poren vom ganzen Corps“. 


e eee Bilder“. 


JJ Zum Schluß: Entrée 50 pe 


A 8 Uhr. 
e — 


40 Pf., 
7 Uhr n Billets am Buffet. 


Näheres die Placate. [4228] 


C Breslauer Concerthaus. 2 


u re heute Freitag; stattfindenden 3 E 


keine Vorstellung. 


Morgen Sonnabend u. folgend Tages 


| Gastspiel des Directors Emil Schnabi aus Berlin 


eialitätentruppe., 
Auftreten der 


. Russ. National- -Sänger- & Tänzergesellschaft 


5 


7 


mit at 8 
hr: 


Magenkranken bosonders —— 


2 


| 


Hanno * | 


(9 Personen). 


r Zum nina er Male in Breslau. PE 
‘Entrée 60 Pf., reserv. 


8 Uhr, 
latz 1 M., 1 Loge 2 M. 


rast Stesbell 


Verſandt 


8 


Breslau, Poststrasse 3 F € 


= lafthenbier — 


Dashkbe m — — im der 
baue t- — 


(ohne Pfand). 


z Kaiser-Panorama, 
Taſcheuſtraße 20, 
früher Biſchofſtr. 


lung 1889. 1889. 


Pariſer Weltansitel: 


Kaiser-Panorama. 


(früher dra 
Oblauerſtraße RA 
lauer Hirſch). 


Die Pariſer (40191 


e Weltausstellung 1889. 


: 
; 


Leligarten. $ 


Au 1 i 2 
4 Geſchwiſter Franklin, Turne⸗ 
gma Herr Liedtke-Carisen, 
na- Rarodift ‚Treevalli-Troupe, 
Andenken, Hr. Mohrmann und 
Fräulein Grossi, paenga 
Mr. Canary, Malabariſt 
Gaetano, Muſik⸗Clown, 
Helma Fahrbach, räul. 
Odillon, ; räulein Ika 92 5 
ugerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 100 ü 


au 


OO HER HEH HH A A 


pr $ 


Eingang nur vom Ketzerberg. 


$ 
$ 


Breslauer Breslauer Concerthaus, 


9 
gin e VBillard⸗Wett⸗ 
kampf zwiſchen dem berühmten er 


lard⸗Künſtler Herrn can Zeii 

und dein befannten Bi ir jen 
Herrn Hermann Alguer bis 
Points und bekommt Herr M ag 
1200 Points vor, Anf. 8¼½ Uhr 


—̃ 


64 


1 e Dll 


— 


Bekauntmachung. 
Durch § 5 Abſatz 2 und 3 des 


Bekanntmachung. 
Durch § 5, Abſatz 2 und 3 des 


Königl. Gymnaſium Kath. h. Töchterſchule, 


Ziehung 16. Oetbr. e. 


11 zu Strehlen. Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. SCHLESISCHE Geſetzes vom 17. Mat 1884 (Gef.-S.| Geſetzes vom 17. Mai 1881 (Gef. S. 
15 . Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte hab ilen: S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes S. 129), § 5 Abſatz 2 des Habe 
Die Prüfung und Aufnahme neuer Die hochwürdigen Herren 1 von St. e . Schützen-Lotterie vom 25 Februar 1885 (Geſ.⸗S. S.] vom 23. Februar 1885 eſ. S. 


zu Tschirnau i. Schl. 


Hauptgewinn Mk. 2000 Werth. 
Garantirt Mark 1800 in baar, § 


Loose à I Mk., r 
II Stück 10 M., 28 Stück 25 Mk. De 


Schüler erfolgt am Dinstag, den 
S. October, und zwar ſowohl für 
die Vorſchule als auch für das Gym⸗ 
naſium von 9 Uhr Vormittag ab. 
Geeignete Penſionen können nach⸗ 


11, $ 5 Abſatz 2 des ferneren Ge- 
ſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗ 

S. S. 43) und § 6 Abſatz 2 des 
Geſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗ 
S. S. 21) iſt der Finanz⸗Miniſter 


Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. 
Holthausen, Nene Sandſtr. 18, Renard'ſches Palais. — 
Sprechſtunde während des Sommerhalbjahres von 11—12. Das Winter: 
ſemeſter beginnt am 1. October. [2568] 
Die Vorſteherin Laura Juckenacli. 


HR gewieſen Meinen. [3215] f e eee e PTEE ermächtigt worden, die Prioritäts⸗]TMiniſter ermächtigt worden, die 
NH E : Dr. Petersdorff, Seinen w. Damen⸗Kunden empfiehlt B u. v2 Anleihen der N acc en Eiſen⸗JPrioritäts⸗ Anleihen der verſtaat⸗ 
ie 3 Director, Haarbrenn-Necessaires Osc- räuer& Co., l bahnen, ſoweit dieſelben nicht in⸗ lichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben 
ai. a } a 85 General-Debit. zwiſchen getilgt find, zur Rückzahlung nicht inzwifchen getilgt find, zur Rück⸗ 
Hz Zahn⸗Arzt Kretschmer praktiſch zur Reiſe, [3246] Breslau, Ring 44. B | au kündigen, ſowie auch den Inhabern] zahlung zu kündigen, ſowie auch den 
i : ’ — der Schuldverſchreibungen dieſer Anz | Inhabern der Schuldverſchreibungen 


Wilhelm Ermier, 
Kgl. Hofl., Schweidu.⸗Straße 5. 


Preußische Hypotheken- Verficherungs- 
Actien⸗geſeſſſchaft. 


Die vom 1. October er. fälligen Coupons unſerer 


4% 4, 37, pCt. Hypotheken⸗Autheil⸗Certificate 


werden bereits vom 15. September ab in Berlin an unſerer Kaſſe, 
Mauerſtraße 66, und auswärts bei denjenigen Bankhäuſern eingelöſt, 
welche den Verkauf der Certificate übernommen haben. [3253] 


; Die Direction. 
Vekanntmachung. 


Durch 8 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1881 (Geſ.⸗S. 
129), $ 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), 
§ 5 Abſatz 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) 
und § 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 (Geſ.⸗S. S. 21) iſt 
der Finanz⸗Miniſter ermächligt worden, die Prioritäts⸗Anleihen der ver⸗ 
ſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt ſind, zur 
5 zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuldverſchrei⸗ 
bungen dieſer Anleihen die Rückzablung der Schuldbeträge oder den Um⸗ 
tauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedingungen 


1400 Gewinne. § diefer Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldbeträge oder den Umtauſch 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen an⸗ 
zubieten und die Bedingungen des 
Angebots feſtzuſetzen. ! 
Von dieſen Ermächtigungen mache j 
ich in Betreff der nachfolgend be- 
zeichneten Schuldperſchreibungen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn, 
nämlich: [2116] i 
der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen La. C., Privile⸗ 
gium vom 25. Auguſt 1875, 
dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 3 
habern den Umtauſch ihrer Schuld: 
verſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½⸗procentigen conz 
ſolidirten Staatsanleihe jetzt unter 
folgenden Bedingungen anbiete: 
a. die umzutauſchenden 
chuldverſchreibungen wird 
derſelbe Nennbetrag in Schuld⸗ 
verſchreibungen der 3½ procen⸗ 
tigen conſolidirten Skaatsan⸗ 
leihe gewährt. 
. Den Inhabern werden die 


i Schmiedebrücke 58, Stadt Danzig. 
ie Sprechſton.: Vm. 9—12, Nm. 2—5. 


...... 
Trewendts Kalender 
1890. 


Trewendts 


Volkskalender. 


XLVI. Jahrgang. 
Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge⸗ 

drückten Illuſtrationen, 
Beiträgen 
von Ludovika Heſekiel, 
Paul Landeck, Otto Linke, 
Th. Nöthig, Roderich, A. 
Stanislas, B. Stein, Em. 
Tegtmeyer, Paul Thiemich 


u.a. 
Tabellen, Nätſeln, Anekdoten x. 


leihen die Rückzahlung der Schuld: 
beträge oder den Umtauſch gegen 
Staatsſchuldperſchreibungen anzu⸗ 
bieten und die Bedingungen des An⸗ 
gebots feſtzuſetzen. 

Von bieten Ermächtigungen mache 
ich in Betreff der nachfolgend be⸗ 
zeichneten Schuldverſchreibungen der 
Berlin - Stettiner Eiſenbahn, 
nämlich: 

1) der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen II. Emiſſion (Pri⸗ 
vilegium vom 18. Auguſt 1856), 

2) der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen VI. Emiſſion (Pri⸗ 
vilegium vom 24. April 1867) 

dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 


Wir laden zu der am Sonnabend, 
den 19. October e., Nachmittags 
4 Uhr, im Bureau des Herrn Juſtiz⸗ 
rath Loewe hier, Altbüßerſtraße 8/9, 
II. Etage, ſtattfindenden General: 
verſammlung ergebenſt ein. 

Tagesordnung: 

Beſchlußfaſſung über die in 8 28 
der Statuten ad 1 bis 3 bezeichneten 
Gegenſtände. 1359] 

reslau, den 18. Septbr. 1889. 
Directorium 

der Allgemeinen Preußiſchen 

Alterverſorgungs⸗Geſellſchaft. 


G 


Bekauntmachung. 

Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des 
Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Gef. 
S. S. 129), $ 5 Abſatz 2 des Ge: 
ſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ. 
©. S. 11), § 5 Abſatz 2 des ferneren 
Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ. 
S. S. 43) u 


verſchreibungen wird derſelbe 
Nennbetrag in Schuldverſchrei⸗ 


Eleg. karton. R nd § 6 Abſatz 2 des bungen der 3½ procentigen con- b 
eb. u. m. Schreibpapier durch: des Angebots feſtzuſetzen. a a Geſeßes vom 28. März 1887 (Gef ſolidirten Staatsanleihe gewährt. unmzutauſchenden Schuldver⸗ 
š ſchoſſen 1 M. 50 Pf. j Von diefen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend bez Seſe 21) ift ber rE b) Den Inhabern werden die um: schreibungen mit den bisherigen 


Zinsanſprüchen noch bis zum 
zweitnächſten Zinſenfälligkeits⸗ 
termine der Obligationen be⸗ 
laſſen, alſo bis zum 1. Juli 1890. j 
Diejenigen Inhaber, welche dieſes | 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Exklärung bis ein⸗ 3 
ſchließlich den 30. September d. J. ) 
schriftlich oder mündlich bei der König⸗ 3 
lichen Eiſenbahn⸗ Haupt = Kaffe zu 
Berlin, Leipziger⸗Platz Nr. 17, unter | 
vorläufiger Einreichung der Obli⸗ y| 
gationen abzugeben. i 
Berlin, den 15. Auguſt 1889. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz-Miniſters wird Hier- 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
Schuldverſchreibungen (Obligationen) 
ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer 
und Nennwerth der letzteren enthält, 
in doppelter Ausfertigung beizufügen 
iſt. Das eine Exemplar wird, mit ) 
einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, 4 


zutauſchenden Schuldverſchrei⸗ 

bungen mit den bisherigen Zins⸗ 

anſprüchen noch bis zum zweit⸗ 

nächſten Zinſenfälligkeitstermine 

der Obligationen belaſſen, alſo 

bis zum 1. April 1890. 

Diejenigen Inhaber, welche dieſes 
Angebot annehmen wollen, haben 
ihre diesbezügliche Erklärung bis ein⸗ 
ſchließlich den 30. September d. J. 
ſchriftlich oder mündlich bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu 
Berlin, Leipziger Platz Nr. 17, oder 
bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebskaſſe in Stettin unter vorläu⸗ 
figer Einreichung der Obligationen 
abzugeben. R N 
Berlin, den 15. Auguſt 1889, 
Der Finanz: Minifter, 
> von Scholz. 


niſter ermächtigt worden, die Prio⸗ 
ritäts⸗Anleihen der verſtaatlichten 
Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht 
inzwiſchen getilgt find, zur Rück⸗ 
ahlung zu kündigen, ſowie auch den 
Inhabern der Schuldverſchreibungen 
dieſer Anleihen die Rückzahlung der 
Schuldbeträge oder den Umtauſch 
gegen Staatsſchuldverſchreibungen 
anzubieten und die Bedingungen des 
Angebots feſtzuſetzen. 

Von dieſen e een mache 
ich in Betreff der nachfolgend bez 
eichneten Schuldverſchreibungen der 

erlin⸗ Hamburger Eiſenbahn, 
nämlich: : 

der vierprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen III. Emiſſion (Pri⸗ 
vilegien vom 25. Juli 1870 und 
9. Februar 1880) 
dahin Gebrauch, daß ich den In⸗ 
habern den Umtauſch ihrer Schuld⸗ 
verſchreibungen gegen Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½procentigen con⸗ 
ſolidirten Staatsanleihe jetzt unter 
folgenden Bedingungen anbiete: 
a. Zr die umzutauſchenden 


. üldverſchreibu wir 
der elbe baberen in Schuld 


zeichneten Schuldverſchreibungen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, nämlich: 


1) der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen La. H (Privilegium 
vom 4. September 1868), i 

2) der viereinhalbprocentigen Prioritäts - Obligationen, Emiſſion 
von 1879, (Privilegium vom 9. Juni 1879) dahin Gebrauch, daß 
ich den Inhabern den Umtauſch ihrer Schuldverſchreibungen gegen 

Schuldverſchreibungen der 3½ procentigen conſolidirten Staatsanleihe 

Für unter folgenden Bedingungen anbicte: 
ür die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ 

betrag in Schuldverſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten 

Staatsanleihe gewährt. 

Den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen 
mit den bisherigen Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinſen⸗ 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. Juli 1890. 

t Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben ihre 

diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 30. September 

d. J. ſchriftlich oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe 

zu Breslau, bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſe zu Berlin, 

in ens Nr. 17, oder bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kaſſen 
in Oppeln, Neiſſe, Kattowitz, Ratibor, Poſen, Glogau und 

Liſſa i. P. unter vorläufiger Einreichung der Obligationen abzugeben. 

Berlin, den 15. Auguſt 1889. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
von Scholz. ~ 


Trewendts 


Hauskalender. 


XLIII. Jahrgang. 
Mit dem Bildnis des 
Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke 


in Farbendruck 
und vielen in den Text gedruckten 
Illuſtrattonen. 
Karton. und mit gutem Schreib⸗ 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


Bureau⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtattung, ferner 
Etui⸗Kalender, roh und aufge: 
zogen. Brieftaſchenkalender 
und Portemounagiekalender. 


o 


Vorſtehende Bekanntmachung des 
Herrn Finanz⸗Miniſters wird hier⸗ 
durch mit dem Bemerken veröffent⸗ 
licht, daß den Erklärungen über die 
Annahme des Angebots außer den 
eee eee 

ein Verzeichniß, welches Num⸗ 
ag, ; de e 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlung. 


Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗Miniſters wird bier] 


/ eutsche Dostillateur - Zeitung," = mer und Nennwerth ite dem der ſofort v ausge⸗ 
rer Sohlo. ee durch mit dem Bemerken veroffentlicht, daß den Ran ee die verſchreibungen der Pizpro⸗] hält, für jede Gattung von Obliga⸗ händigt, und ijt von demſetben bei 
Fachblatt für Liqueur-, Fruchtsaft, Annahme des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) centigen conſolidirten Staats- tionen beſonders, in doppelter Aus- |einftweiliger Wiederausantwortung 
Essig-, Obstwein-, Sprit- u. Brannt-] ſelbſt — ohne die Zinsſcheinbogen — ein Verzeichniß, welches Nummer anleihe gewährt. fertigung beizufügen iſt. Das eine] der von der Annahmeſtelle mit einem j 
wein-Fabrikation,erscheint wöchent- und Nennwerth der letzteren enthält, für jede Gattung von Obliga⸗ b. Den Inhabern werden die] Exemplar wird, mit einer Empfangs-] Vermerk zu verſehenden Obligationen 
lich 2mal und kostet pro Quartal] tionen beſonders in doppelter Ausfertigung beizufügen ift. -Das unzutauſchenden Schuldver: | beſcheinigung verſehen, dem Einſender zurückzugeben. Syn | 
M. 2,50, franco Haus M. 3. [2516] eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen, dem Ein⸗ ſchreibungen mit den bis⸗ ſofort wieder ausgehändigteund iſt von] Die eingereichten Obligationen i 
i 2 fender ſofort wieder ausgehändigt und iſt von bemielben bei einſtweiliger herigen Zinsanſprüchen noch] demſelben bei einſtweiligrr Wieder- können nach einiger Zeit wieber in 
A į 1 Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit einem Vermerk zu bis zum zweitnächſten Zinfen: | ausantwortung der von de Annahme- Empfang genommen werden. Sind 
N AND, verſehenden Obligationen zurückzugeben. Formulare zu den Annahme⸗Er⸗ fälligkeitstermine der Obli- f ftele mit einem Vermerk zu verſehen⸗ die Obligationen durch Vermittelung 
Anderer Unternehmungen wegen klärungen mit Nummer ⸗Verzeichniſſen werden bei den vorbezeichneten Kaffen gationen belaſſen, alſo bis] den Obligationen e der Poſt eingereicht worden, ſo er⸗ 
verkaufe ich mein Piauinolager zu unentgeltlich verabfolgt. ; Yis zum 1. Juli 1890. „Die eingereichten Obligationen | folgt die Rückſendung auf demſelben 
billigen Preiſen gegen Caſſe. Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½procentige] Diejenigen Inhaber, welche dieſes] können nach einiger Zeit bei derjeni⸗[Wege unter voller Werthangabe, 

k G. Hertrampf, Staatsſchuldverſchreibungen wird jpäter das Erforderliche veranlaßt werden.] Angebot annehmen wollen, haben | gen Kaſſe, welcher ſie vorgelegt wor- | wenn ER pere eden 8 nicht 
Breslau, Wallſtraſte 20, I. Breslau, den = a at A [3244] KARA 80 Ertärung bis ein ng Bi m i 1 g n der de 
——— EEE 7 nigliche Eiſenbahn⸗ Direction. einſchließli en 30. September d. J. . 418 ⸗Er⸗ 
i TER ni i h 10 3 gationen durch Vermittelung der Poft | klärung und dem Nummern⸗Ver⸗ 


K t ch Ae oren er FR 
W öniglichen Cifenbahn-Hanpttaffe zu 
ekaun ma ung. Berlin, Leipzigerplatz Nr. 17, oder 
Durch $ 5 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes vom 17. Mai 1884 (Geſ.⸗ S.] bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
S. 129), 8 5 Abſatz 2 des Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 11), triebs⸗Kaſſe in Hamburg, oder bei 
s 5 tlag 2 des ferneren Geſetzes vom 23. Februar 1885 (Geſ.⸗S. S. 43) der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
und §. 6 Abſatz 2 des Geſetzes vom 28. März 1887 (Geſ. S. S. 21) iſt tafe in Altona unter vorläufiger 
der Finanz⸗Miniſter ermächtigt worden, die Prioritäts-Anleiben der ver= | Einreichung der Obligationen abzu⸗ 
ſtaatlichten Eiſenbahnen, ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen getilgt find, zur] geben. 2115 
Bob zu kündigen, ſowie auch den Inhabern der Schuldverſchrei⸗] Berlin, den 15. Auguft 1889, 


zeichniß werden durch die vorgenannte 
Kaſſe a A as 

WegenEinreichung der Oölfgationen 
zum Umtauſch gegen 3½ procentige 
Staatsſchuldverſchreibungen wird 
ſpäter das Erforderliche veranlaßt 
werden. ; 

Berlin, den 19. Auguſt 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


eingereicht worden, ſo erfolgt die 
Rückſendung auf demſelben Wege 
unter voller Werthangabe, wenn eine 
geringere Bewerthung nicht ausdrück⸗ 
ich vorgeſchrieben worden iſt. 
Formulare zu der Annahme⸗Er⸗ 
lärung und dem Nummern⸗Verzeich⸗ 
niß werden durch die vorgenannten 
Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 


Jugendſchriften 
Hedwig Prohl. 


Verlag 
von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


bungen dieſer Anleihen die Rückzahlung der Schuldbeträge oder den Um⸗ Der Finanz⸗Miniſter. Wegen Einreichung der Obliga⸗ 
6 d Eine Erzäh⸗ tauſch gegen Staatsſchuldverſchreibungen anzubieten und die Bedingungen van Bono tionen zum Umtauſch gegen 3½pro⸗ Nutzholz⸗Verkauf 
efun en. lung für er⸗ des Angebots feſtzuſetzen. — centige Staatsſchuldverſchreibungen in der Königlichen Oberförsterei 
wachſene Mädchen. Mit einem Von dieſen Ermächtigungen mache ich in Betreff der nachfolgend be⸗ ; de Bekannt wird ſpäter das Erforderliche veran- f 9 
e e eichneten Schuldverſchreibungen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ Serena Miniters würd Me laß he 19. Auguſt 1 i M „ 26. d. M 
og á u me 12 7 i 9., . 
. IP durch mit dem Bemerken veröffent- | Königliche Eiſen bahn Direction. Vorm. 10 Uhr, ölen Im Selek 


Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Putzhändlerin 
Ernestine Krebs, geb. Kobelt, 
zu Bunzlau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der Schluß: 
termin, 

auf den 15. October 1889, 

Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ierſelbſt, Terminszimmer Nr. 9, be⸗ 
immt. i 3254] 
Bunzlau, "e 2 SER 1889. 


Has Glückskind. 


Erzählung. 2. Aufl. Elegant 
gebunden 3 k. 


Roſige Jugendzeit. 


Geſammelte Erzählungen. Mit R 
Fha iein: ii nach Luiſe 


ſchen Gafthanfe hierſelbſt folgende 
während des Winters 1889/90 zum 
Einſchlag gelangende Nutzholzſorti⸗ 
mente unter den im Termin bekannt 
u machenden und auch ſchon vorher 
im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten einzuſehenden Bedingungen 
öffentlich verſteigert werden, nämlich: 
Loos Nr. 1 das geſammte Fichten⸗ 
Bauholz IV. Claſſe, 
„ m 2 das geln Fichten⸗ 
Bauholz V. Claſſe, 

„ „ 3 das geſammte in Raum- 
maß aufzuarbeitende Fichtennutz⸗ 
holz II. Claſſe (fog. Kullen), 

Loos Nr. 4 das geſaminte in Raum- 
maß aufzuarbeitende zu Cement⸗ 
faßholz geeignete Kieſernnutzholz 


bahn, nämlich: der vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen I. Serie licht, daß den Erklärungen über die 


rivilegium vom 21. Auguſt 1881) dahin Gebrauch, daß ich den In⸗[Annaßme des Angebots außer den 

— 2 7 Umtausch 1 55 Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchrei⸗ e eee eee 
— 1 ſolidi i i z , 

bungen der 3½pprocentigen conſolidirten Staatsanleihe jetzt unter folgen Nummer und Nennwerth der letzteren 


den Bedingungen anbiete: ner ı A A 
“a, für die W enden Schuldverſchreibungen wird derſelbe Nenn⸗ enthält, in doppelter e 
betrag in Schuldperſchreibungen der 3½procentigen conſolidirten] beizufügen ift. Das eine sbeſche ar 
Staatsanleihe gewährt; tuuſcherden Schudverſchrelb 8 ji p ai eme an ee ae 
b. den Inhabern werden die umzutauſchenden Schuldverſchreibungen m t „ 1 l 
den Ee ea p Zinsanſprüchen noch bis zum zweitnächſten Zinfen-j Wieder ausgehändigt und iſt von 


ae: ; i i demſelben bei einſtweiliger Wieder- 
fälligkeitstermine der Obligationen belaſſen, alſo bis zum 1. Juli 1890 ausantwortung der von der Ans 


Diejenigen Inhaber, welche dieſes Angebot annehmen wollen, haben i t Q i 
ibre diesbezügliche Erklärung bis einſchließlich den 30. Sep⸗ nahmeſtelle mit einem Vermerk zu 
tember d. 8. Hach oder mündlich bei der Königlichen Eiſenbahn⸗verſehenden Obligationen zurückzu⸗ 
ante ſe zu Breslau, bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu geben. en Obligati 

erlin, Leipziger Platz Nr. 17, oder bei den Königlichen Eiſenbahn⸗] Die eingereichten O a Da 
Betriebskaſſen in Doren, Neifie, Kattowitz, Matibor, Poſen, können nach einiger Zeit bei der⸗ 


Thalheim. Cleg. gebd. 6 Mk. 

Inhalt: Der Edelſtein und 
der Kirſchktern. — Das Bater- 
haus. —Roſenknospe und Butter⸗ 
blume. — Die beiden Feldſteine. 
— Vergeſſen. — Sei verträglich. 
— Gottes Auge wacht. 


Samenkörner 


= 


ür 7 Bl Grogan und Liſſa i. P. unter vorläufiger Einreichung der Obligationen] jenigen Kaſſe, welcher fie vorgelegt e 

ur junge Her N. be ene 5 g z morben find, micber n Empfang Gerichtsichreiber 1L Claſſe, ; 

rei Erzählungen. 2. Au Luiſe Berlin, den 15. Auguſt 1889. genommen werden. Sind die bel des Königlichen Amts⸗Gerichts. [Loos Nr. 5 die geſammten Kiefern: 
ta Ben ira anne F en 

Inhalt: Das angefangene t pe eee die Ruͤckſendung auf demfelben Wege Bekanntmachung. upp, EN Sberförſter. 5 


unter voller Werthaungabe, wenn] In unfer Tirmenregiſter ift unter 
eine . Bewerthung nicht] Nr. 439 die ume 3255 


von Hertell. 


In der alten oder neuen Synagoge 
wird über die hohen Feſttage eine 
Frauenſtelle zu miethen geſucht. 
Riesenfeld, Neue Graupenſtr. 8. 


2 junge Leute ſuchen in f. Familie 
eine rit, wirklich gute Penſion. 
Offerten unter R. P. 63 Bresl. Ztg. 


Eiskeller! Neubauten! 


Brechſcheeben, beſtes Iſolirmatexial 
auch zum Packen u. Streuen geeignet, 
empfiehlt J. Guttmann, Reuſcheſtr. 2. 


Strickzeug. — Der ſchwerſte 
Gang. — Häßlich und ſchön. 
Stiefmütterchen. 
Erzählung. 2. Aufl. Elegant 
gebunden 3 Mark. [2452] 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
? handlungen. 


irn 55 . . me u n 
t dem Bemerken veröffentlicht, daß den Erklärungen er die + N n es 
Sra ane des Angebots außer den Schuldverſchreibungen (Obligationen) Alge ag Heriata eg eh oap — 
ſelbſt — ohne die Zinsſcheinbogen — ein Verzeichniß, welches Nummer kla 5 k ua i $ Bere 
und Nennwerth der letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung bei- eich Weben i e a 1775 m e und 5 beii Nich n 
zufügen ift. Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinſgung 3 enannten Kaſſen unentgeltlich ver⸗ daſeld raum ech 
verſehen, dem Einſender fofort wieder ausgehändigt und ift von demſelben 5 olat er t pes singe 1250 Septör. 1889 
bei einſtweiliger Wiederausantwortung der von der Annahmeſtelle mit pA Einreichung der Obliga⸗ 220 es 110 l Amts- Gericht $ 
einem Vermerk zu verfehenden Obligationen zurückzugeben. Formulare zu none zum Umtauſch gegen Iapro- nigliche X 
der Annahme⸗Erklärung mit Nummern⸗Verzeichniß werden bei den vorz centige Stantsteintbvericpreibungen A = 
R ll Heiraths⸗Partien] bezeichneten Kaffen unentgeltlich verabfolgt. Umtanſch ge na rocentige] wird fpäter das Erforderliche ver: Eine Frauenſtelle — 
et Ein, a: Kreiſen Wegen Einreichung der Obligationen zum Umtauſch gegen 3½pp ge anlaßt werden. in der dienen Spuagoge un miethen 
/ geſucht. Offerten mik Preisangabe 
unter R. G. Exped. der Bresl. Ztg. 


iscret durch] Staatsſchuldverſchreibungen wird ſpäter das Erforderliche veranlabl gef Berlin, den 19. Auguſt 1889. 


Wohlmann Breslau, den 21. Mugu 9. i f 
Breslau, O 5. ! h nigllche Eifenbapn-Ditection, abnigliche Eiſenbahn⸗Direction. 


4 


Zweite Beilage zu Nr. 638 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 20. September 1889. 


ROS P ECT. 


Mark 500,000 %ꝗ%0¶Ü0u 


hypothekarisch sichergestelfte, zu 4% verzinsliche und zu 105% rückzahlbare 


Partial-Obligationen der ; 
Í — L * 5 | l 8 
Auf Beschluss der Generalversammlung vom 20. August a. c. hat die vorbezeichnete Gesellschaft eine Anleihe von Mark 500,000 zu 4½ % verzinslich und zu 105%, rückzahlbar 


ET O 
ausgegeben. Diese Anleihe ist vom Bankhause Gebr, Arnhold in Dresden fest übernommen worden. ; 5 l 

Der Gegenwerth diente zur Heimzahlung von 500,000 Mark der früher ausgegebenen höher verzinslichen Grundschulden. Von den — wie aus untenstehender Bilanz ersichtlich 
— danach noch übrigen Mark 202,400 Grundschulden sind Mark 200,000 inzwischen gleichfalls bereits heimgezahlt, ebenso die sämmtlichen bisher (ef. gleichfalls untenstehende Bilanz) ia 
Umlauf gewesenen Mark 300,000 Prioritätsobligationen. Die Mittel dafür wurden durch Ausgabe von Mark 500,000 mit den bisherigen gleichgestellte Actien beschafft. Fernere Mark 200,000 
ebensolcher Actien wurden zur Vergrösserung der Betriebsmittel, auch al pari, ausgegeben. 

Hiernach betragen jetzt das Actiencapital der Gesellschaft Mark 1,300,000 und die gesellschaftlichen Anleihen Mark 502,400, statt wie bisher und wWie aus der unten abgedruckten 
Bilanz noch ersichtlich Mark 600,000 Actien und Mark 1,002,400 Anleihen. ; : 

Zur Sicherstellung der Anleihe von Mark 500,000 und zwar für Capital, Zinsen und Nebenverpflichtungen ist das der Gesellschaft gehörige im Grundbuch für Münsterberg Blatt Nr. 530 
eingetragene Grundstück nebst Zubehör, sowie das Miteigenthum der Gesellschaft an den Grundstücken Münsterberg Blatt 707, Bürgerbezirk Blatt 450, Ohlguth Blatt 95, Reindörfel Blatt 61 
durch Eintragung einer Sicherheitshypothek von Mark 570,000 u. zw. an erster Stelle auf den Namen des Bankhauses Gebr. Arnhold verpfändet. 7 E 

Die Anleihe zerfällt in Abschnitte von 500 Mark mit Talons und halbjährlichen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres fälligen, auf je Mark 11.25 lautenden, auch in Dresden bei 
Gebr. Arnhold zahlbar gestellten Zinscoupons für 10 Jahre. 
Die Rückzahlung der Obligationen erfolgt zum Course von 105 Procent vom 1. Juli 1891 ab mit jährlich mindestens 1%, zuzüglich ersparter Zinsen. 


Das gesammte Zins- und Amortisationserforderniss der Anleihe stellt sich somit jährlich nur auf ca. 30 000 Mark, während der Geschäftsgewinn | 
pro 1888/89 mit Mark 149,120.53 ausgewiesen wurde. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass in 1888/89 der Gesellschaft Mark 50,000 von einem Grossactionär für anormale 
Ausgaben etc. ersetzt wurden, andererseits aber auch, dass Mark 42,120 Hypothekenzinsen und Mark 16,718.94 Conto-Correntzinsen vorweg bezahlt worden sind. Die aus den Vorjahren noch 


überträgen gewesene Unterbilanz von Mark 68,669.68 hatte derselbe Actionär gleichfalls ersetzt. 
Danach wurde für das lezte Geschäftsjahr auf das 600,000 Mark betragende Actiencapital nach grossen ordentlichen und ausserordentlichen Abschreibungen und bei Hinübernahme von 


über 12,000 Mark als Gewinnvortrag ins laufende Geschäftsjahr 8 Dividende ` 3. 5 


beschlossen und zwar auf Grund der nachstehenden letzten Bilanz. 


T 


Activa. Bilanz-Gonto per 30. Juni 1889. Passiva. 
— — ——— . ( nn ne — — M — — — — — 
~ ? 7 A ii A 1 4 * 
An Eisenbahn. Antheil-Oonto JJC 115,047 ] 55 [ Per Actien-Capital-C onto 600,000 | — 
- Cautions-Conto f/ E ein Ann deine nie. ne 60 | — - Grundschuld-Conto a... 00 702,400 — 
= Grundstück-Oonto ZI ee arlete Karen aa. m aan 60,899 | 27 | „ Prioritäts-Obigations-Contoo onan aea 300.000 — 
e ; Habrik-Bau-Conto ı. e 4 674,728 | 64 || Contocurrent-Co⁰1;ũr. „„ 18,960 | 27 
- Wasserleitungs- und Brunnenbau-Conto........... EAS ST 37.02 t =. > AoT a. ae re Senne 149,12 53 
feen ond 8 4.200 | — weicher wie folgt vertheilt werden soll: 
„Haschinen-Con(o A OE 55 631,091 | 74 a. ordentliche Abschreibungen A | 2 x 
r ee nee ee ar % 783 | 49 1% auf Fabrik-Bau-Conio .......rrcnr en nr: 6,747 | 28 E 
- Elektr, Beleuchtungs-Anlage-C onto 15,438 | 1 50% auf Eisenbahn-Antheil-C onto 752 38 > 
r ae aa ee RAT T 181,383 | 65 5% auf Maschinen-Conto ........-«.2rr0r.- 31,554 | 59 
- ÜUtensilien-Oonto .eussusenennnnnonnnnunnan nenne N 9528 — 10% Elektr. Beleuchtungs-Anlage-C onto 1.53481 
Fuhrwerks-Inventar-C onto — 14135 10% Wasserleitungs- und Brunnenbau-Conto | 3,769 | 20 £ 
eee a NSERREBRN. "17, 00 ss 38,886 | 93 200% Utensillen-Conto 1,905 60 Bi 
? 0 25% Fuhrwerks-Inventar-C onto 185 34 31,449 20 a = 
a å 8 ER ee x B b. ausserordentliche Abschreibungen rar ang ; 
a 1 > 18% auf Elektr. Beleuchtungs-Anlage-Conto .| 2,315 | 72 4 
15% auf Wasserleitungs- u. Brunnenbau-Conto] 5,653 | 80 ne 
30% auf Utensilien-Conto .. -..-.........: 2,858 40 i x 
auf Fuhrwerks - Inventar - Conto bis zur Höhe u 
nn 8 555 01 J 11,382 93 p 
0. 400 Zinsen auf 300,000 Mk. Prioritäten 12,000 — l x 
d. 10% zum Reservefonds -. .......sessesresr 2,483 | 21 2 
e. 4% Dividende den Actionä ren. 24,000 — u 
f. Tantieme 7 
10%, Tantiemen an die Direction 4,280 | 46 1 
5% desgl. an den Aufsichtsrath.....*- ++: 2,1401 23 | 6,420 69 E) 
g. 4% Superdividende den Actionären........... 24,000 | — E 
| Vortrag auf neue Rechnung Sat | 12,384 | 50 | 4 
149,120 | 53 7 A 


| 1,770,480 50 1,770,480 0 


x 
— — 
~ 


Münsterberg. den 30. Juni 1889. ; Ka | l 
Zuckerfabrik Münsterberg. 4 

Der Aufsichtsrath. Der Vorstand. 

Freiherr von Welczeck R. Stiller. C. A. Brandt. F. Scheibler, Fi 

H. von Mitzlaf. W. Rhenius. A 

H. Lezius. 4 Se 

Bezüglich alles Näheren verweisen wir auf die Geschäftsberichte der Gesellschaft, - ; 7 
Münsterberg, im September 1889. En 
® L 3 3 . | 
Zuckerfabrik Münsterberg. E 
€. A. Brandt. 3 F. Scheibler. 1 

Wir legen hierdurch t w a 
À nom. Mark 500.000 
hypothekarisch sichergestellte zu 4% verzinsliche und zu 105% rückzahlbare Partial-Obligationen der 4 


Zuckerfabrik Münsterberg i. Schl., 4 


welche vom 25. c. ab an der Dresdner Börse zur regelmässigen officiellen Coursnotirung gelangen und deren regelmässige officielle Notirung an der Breslauer f 


Börse gleichfalls beantragt werden wird, unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription auf: BE 
1) Die Subscription findet. am R 3 
Sonnabend, den 24. September a. © ~- E 

in Breslau bei Herrn Carl Chrambacih y 


statt „Dresden, Herren Gebr. Arnhold - A 
Vorzeitiger Schluss der Zeichnung bleibt uns vorbehalten. . E | 

Der Subscriptionspreis beträgt 102% zuzüglich Stückzinsen vom 1. Juli a. c. bis zum Abnahmetag. E 
3) Bei der Zeichnung ist eine Caution von 5% des Nominalbetrages in Baar oder börsengängigen Werthpapieren zu hinterlegen, welche bei Abnahme der Stücke zurückgegeben /hezw, 


auf den Subsgriplionspreis verrechnet wird. = - — 
4) Die Zutheilung erfolgt so bald als möglich durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner. Die Berücksichtigung der einzelnen Zeichnungen unterliegt unserem Ermessen. — 

5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann gegen Zahlung des Subscriptionspreises vom 25. September a. c. ab und muss spätestens am 30. September a. c. erfolgen. u 
en ee a Ne Text der ausführlichen Anleihebedingungen liegen bei den Zeichenstellen zur Einsicht bez. Empfangnahme aus. 132562 
eee Gebr. Arnh er 

| ebr. Arnhold. E 


\ 


Ey 


$ 


r 
p; 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ 


AOOO Mt. Hypothel 


De u. V. 55 erb. Erbed. Bresl. Zig 


Rheumatismus, Gicht, nervpöſe 
Magenſchwäche, Migräne, Schlaf 
1 Congeſtionen gegen den Kopf, 
Nückenmarksreizungen, ähmungen, 
Neuralgie, Ischias, überhauptNerven⸗ 


Frottir-Apparat! 


krankheiten jeglicher Art, geſtörte Bluteireulation, Hautkrankheiten wie Unthätig⸗ 
keit, werden auffällig raſch durch kein beſſeres Mittel geheilt, als durch 


internationalen, galvano-elektro-magnetisch wirkenden 


den 


PR: 


welcher jahrelang bei obigen Krankheiten erprobt und mit einem k. k. öſterr. ausſchl. Privilegium ver- 
ſehen ift. Dieſer einzig und allein dieſer Art exiſtirende Apparat ift nicht mit anderen Clektriſir⸗ 
maſchinen zu vergleichen. Die Bürſte ſelbſt wirkt elektro⸗maguetiſch, die Batterie galvano⸗elektriſch, und 
ift der Strom regulirbar u. ein conſtauter. Die Anwendung des Apparates iſt einfach und ſchmerz⸗ 
los. Hat man die Batterie erſt in Eſſig naß gemacht, ſo iſt der Strom ſofort in derſelben. Man hakt die 
Bürſte mit der Leitſchnur in das Loch der Batterie, die man in die Hand nimmt, und bürſtet ſich elektriſirend 
mit der anderen Hand, da wo man Schmerzen ſpürt. Dieſer Apparat, bei welchem zwei Materien vereint 


wirk 


en, der jedes Uebel aus der Wurzel heilt, wurde in verſchiedenen Ländern an mehr als 20000 


Patienten auch in Spitälern erprobt. Zahlreiche Atteſte von Kranken, die früher Bäder beſuchten, Ein- 


reibungen u. Arzneien ver 
ſich hervorragende medichnih 
aus. 
Retourmarke. 


Zu beziehen aus der Fabrik 


eblich anwendeten, bezeugen die herrlichiten Heilerfolge. Desgleichen ſprechen 

} che Autoritäten über die leichte Antvendung u. 

Preis mit Gebrauchsauweiſung 20 M. Brochure mit Beſchreibungen und Atteſtabſchriften 9207 
70 


gute Wirkung befriedigend 


Clcllrolechniker Biermanns & Ortloph, Breslau, Zuingerplatz 3, l. 


NB. Um jedem Vorurtheil zu begegnen, die Reellität und 


Dauerhaftigkeit des Apparates zu 


beweiſen, verpflichtet ſich die Fabrik, den Betrag von 20 M. für obigen Apparat zurückzuerſtatten, wenn der el. 
Strom bei 300maliger Anwendung einmal verſagt oder der Strom auch nach jahrelanger Unterbrechung nicht 


derſelbe wäre. ( 
Fabrikant elektriſcher Apparate bieten. 


hpothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußſiſche Hypotheken⸗ 
Aetien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 

die General⸗Agentur Höfchenitrafe 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann. [0232] 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„% Tlauringia“ in Erfurt, 


zegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen 
í Mark, gewährt: 


Feuerverſicherung jeder Art; 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 
III. 


Poſt oder Frachtwagen; 
Capital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 
ſicherten. l 

Die Geſellſchaft übernimmt bei Capitalverſicherungen auf den Todes- 
fall mit Anſpruch auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegsgefahr 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 

für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungslahr / 
15 30 45 60 90 Procent 
der Jahresprämie als Dividende. 


IV. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenfions- und 
Nenten-Verfiherungen; N 

V. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfaͤlle ſowie gegen 

e nach dem Grade der Verunglückung 


Unfälle aller Art. 

Die Entſchädigung beſteht, į Í i 
in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 
dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 

Die ee welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
nicht au die Geſellſchaft über. s 3 5 
Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle ſind ſo äußerſt 
billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſer Verſicherung 
zu ner eigenen und der Seinigen Beruh gung zu bedienen. 

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller 
Art iſt eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende 
Zuſatzprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor⸗ und 
Zunamens, ies Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn- 
ortes, der Veiſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 
in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 

Görlitz bei Herrn k. A. John, 
z Groß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
= Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hoh. Dyhr. [0244] 

Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
tchung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
ierzu erforderlichen Formulars ift. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überſenden diefe Formulare auf Verlangen koſteufrei. 
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PF Dampfkeſſel. TE 
Zwei gebrauchte, noch gut erhaltene Cormwall-Danıpf eſſel mit 


2 Flammenrohren von circa 66 qm und 70 qm Heizfläche zu 4% Atm. 
Ueberdruck hat zu verkaufen di 3251 


d 
Netten Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen Industrie 
vorm. C. G. Kramsta & Söhne in Freiburg i. Schleſ. 


z * 

Verdingung Zu Fabrikanlagen 
der Erweiterung der Gebäude für mancherlei Art vorzüglich geeignet, 
das Pumpwerk am Waldporwerk! ſind ca. 100 Morgen guter Acker, in 
Rauſern. Verſchloſſene Angebote] nächſter Nähe des Bahnhofes ge 
mit entſprechender Aufſchrift find bis | legen und an, Chauſſee grenzend, 
um Eröffnungstermine am 27ſten im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
September d. J., Vorm. 11 Uhr, kaufen. Reflectanten belieben An⸗ 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ . an Harn! 
inſpection T. O., Eliſabetſtraße 10 II, + Kockezey, Bunzlan. 


abzugeben. [3269] W af € vêr a $ t. g 


Die Berdingungs⸗Unterlagen fön- 
Eine Waſſerkraft, „etwa 300 


nen daſelbſt eingeſehen und auch 
genen Erſtattung der Schreibgebühren Pferdekräfte“, zur Errichtung einer 
Holzſchleife an der Chauſſee, 1 Kilo⸗ 


ezogen werden. 
resto, ben 19. September 1889. meter von der Bahnſtation Wartha 
entfernt, ift vom 1. October d. J. 


Der Magiſtrat 
f zu verpachten. Offerten wolle man 


an die Gräſflich Deyn ſche Güter: 
Direction in Grochan bei Fran⸗ 
fenftein in Preuß.⸗Schleſien richten. 


Eine im flotten Gange 
befindliche Bau⸗ und Möbel⸗ 
Tiſchlerei verbunden mit 
Möbel⸗ Magazin iſt wegen 
anderer Unternehmungen billig 
zu verkaufen. [3203] 

Gefl. Off. u. C. A. 10 poſtl. 
Brieg, Bez. Breslau, erbeten. 


* 


und Nefidenzitadt, 


im Innern der Stadt billig zu cediren. 
Jacobs, Renſcheſtr. 2. [4225] 


ur fof. oder ſpät. Uebernahme ſuche 
ein gangb. Geſchäft, mögl. mit 
Branntweinkleinhaudel, zu deſſen 
Betriebe 56000 M. genügen. Gef 


Eine ſolche Garantie, wie ſie bei der Conſtruction dieſes Apparates möglich iſt, kann kein 


Eine ſeit ea. 30 Jahren in einer 
lebhaften Kreisſtadt Mittel⸗ 
ſchleſiens beſtehende 


Deſtillation en gros 
nebſt flottem 
Detail-Ausſchank 


iſt beſonderer Umſtände halber ſofort 
unter A Li 
verkaufen. 136 
Gefällige Offerten erbitte 
H. 24629 an Haaſenſtein 
Vogler A.⸗G., Breslau. 


Lebende Hechte, 
Karpfen, Schleien, 
frischen Lachs, 
Steinbutt, Scezunge, 
Hecht, Zand 


empfiehlt billigst [4249] 


Garl Schröder, 
Fischhäle., Ohlauer Str. 43. 


Lebende 


Karpfen, 
Aale, 
Schleien, 
Flusshechte, 
Forellen, 


frische 


Sceiungen, 


Zander, Hechte, 


Schellfische, 
Bachs, Cabeljau 


empfiehlt [4242] 


E. Huhndort, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: 
N. Sehweidnitzerstr. 12. 


= Holland. 3 


A. Schut Cz. in Purmerend 
verſendet gegen Nachnahme von 
Rm. 7,25 fr. pr. Poft 1 Kiſte, enth. 
2 Stück feinſte Edamer Rahmkäſe 
(Kugeln). Netto 8 Pfd. Mit Ga- 
rantie für Prima⸗Waare. [1374 


Baumwoll⸗ 
Flanell⸗Neſte, 


10—20 m lang, allergangbarſte 
Muſter, per Kilo 3 Mark. 10230 


Mülhauſer Zeugreſte 


aller Art in Satins, Cattunen, 
Möbel⸗ und Futterſtoffen, auf Ge⸗ 
wicht, zu Engros⸗Preiſen. 
A. Henrich-Cayot, 
Mülhauſen i. Elſaſt. 


Gebrauchte Civil- u. Militär⸗ 
Uniform⸗Sachen kauft u. zahlt die 
allerhöchſten Preiſe [4123] 
2 D. Juliusburger, 

Stockgaſſe 26. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


2 


unter 
8 


ei 


Der Bod- 


in meiner Vollblut⸗Rambouillet⸗ 


Heerde 
roskau 


zu 
iſt eröffnet. 
Wagen bei Anmeldung 
peln. 


10 
of Op 
, Hohberg, Kgl. Amtsrath. 


Verkauf 


Tüchtige Verkäufer, 


welche bereits in lebhaften Damen⸗Mäntel⸗Geſchäften fungirt 
haben, werden bei hohem Gehalt ſofort zu engagiren geſucht. 
Offerten mit Einſendung der Photographie und Angabe der 


Gehaltsanſprüche erbeten. 


J. Glücksmann 


Ein gebrauchter Geldſchrank wird 
zu kaufen geſucht. Offerten sub 
J. 199 an die Exped. der Bresl- 
Zeitung erbeten. [3273] 


Stellen-Anerbieten 1c. 


Für einen einzelnen Herrn wird eine 
Ö anſtänd. ältere Wirthſchafterin 
geſucht, welche die Glanzplätterei 
gut verſteht. Meldungen Nachm. 2 bis 

Uhr Gartenſtraße 15a, parterre. 


1 beſſ. Stubeumdch. m. g. Zeugn. f- 
Stell. d. P. Grossmann, Reußenohle 4. 


Buchhalter. | 
ür mein Zweiggeſchäft in 
Beuthen OS. ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen tücht., 
cautionsfähigen jungen Mann 
als Buchhalter u. Comptoiriſt. 
„Nur ſchriftliche Offerten mit 
Angabe früherer Thätigkeit u. S 
genauer Verhältniſſe eventl. auch 
Gehaltsanſprüche können Be⸗ 
rückſichtigung finden. [31921 
G. Neidlinger, 
Breslau, Ring 2. 


in Buchhalter mit Pa.⸗Zeugn., 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, wird für 
ein Eiſengeſchäft in Breslau ſofort 
oder per 1. October a. c. geſucht. 
Offerten mit Abſchrift der Zeugn., 
ſowie Gehaltsanſprüche werden erb. 
unter Chiffre 2. 65 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4243] 


Eommis-Gefuch. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Spiritnoſen⸗Geſchäft ſuche für 
1. October oder 1. November einen 
tüchtigen, ehrlichen, gut empfohlenen, 
katholiſchen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Expedienten. 


J. Schimitzek, 
[3183] Ratibor. 


Ein Commis 


wird geſucht von (3258) 
Bernhard Fraenkel, 
Manuufacturwaaren⸗Geſchäft, 
Gleiwitz. 


Einen Commis, 
Speceriſt, der poln. Sprache mächtig, 
ſuche zum ſofortigen Antritt, ſpä⸗ 


teſtens am 1. October er. Bewerber 


muß gute Empfehlungen haben. 
Retourmarken verbeten. [3263] 
Prosknuer 
in Oppeln. 
Für mein Tuch: u. Mauufactur⸗ 
wagaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. October ex. einen 


Commis, 


welcher ein durchaus tüchtiger Ver⸗ 

käufer und der polniſchen Sprache 

mächtig ſein muß. 13266] 
E. Aufrecht, Loslau. 


Für mein Modewaaren⸗ und 


an render . Vauger noch in Stell. 
ucht anderw Engagement. Ev. a.n. 
ausw. u. f. kl. Reifen. Gefl. Off. erb. 
sub M. G. 61 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein chriſtl. j. Mann, flott. Ber- 
känfer, polniſch ſprechend, wird 


Exped. der Bresl. Ztg. [2985] 


in J. Mann, mof., ſucht Stell. 


p., bald als Volontair in einem 
Manufacturw.⸗Geſchäft; derſ. war ber. 


2 J. in derſ. Branche thätig. 


per ſoſort od. October für ein Band:, 
ofam.: u. Weißwaarengeſchäft 
in Schleſien geſucht. Zeugniſſe und 
Photographie erbeten Chiffre Z. 184 


; PB u. 
M. 100 poſtlagernd Beuthen OS, 


14238 


& Oo., 


Breslau. 


Für mein Specerei: u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oetbr. einen 


jungen Mann, 


tüchtiger Verkäufer, mof. Religion. 
A. Kaiser, 
[3216] Baborze. 


ür mein Galanterietvaaren-, 
Glas-, Porzellan: und Luxus⸗ 
waaren⸗Geſchäft jude ich einen 


jungen Mann, 


der bewandert in der Glas⸗ und 
Porzellanbranche und firm in der 
einf. Buchführung u. Correſpondenz 
iſt. — Antritt zum 1. October er. — 
Marken verbeten. [3262] 
Julius Ohnstein, 
Liſſa, Prov. Poſen. 


Deſlilalanegeſchift 
iunger Mann 


hriſt), Womöglich gelernter Spe⸗ 
ceriſt, als Verkäufer 

geſu cht, 
Be ge on m 3 i 

ur ſolche mit Prima⸗Zeugniſſen 

wollen ihre Offerten und Angabe 
der Gehaltsanſprüche unt. P. 1700 
an Rudolf Moſſe, Breslau, ſenden. 


Bei hohem Gehalt wird ein gut 
empfohlener junger Mann 
(Chriſt), tüchtiger Verkäufer, der poln. 
Sprache mächtig, für ein größeres 
Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft, größ. 
Provinzialſtadt Oberſchleſ., für ſofort 
oder 1. October er. geſucht. 
Offerten erbittet [4226] 
Max M. Schlesinger, 
Breslau. 


putfher u. Haushälter mit ſehr 
guten Welpe empf. Vermieth.⸗ 
Bureau eidenſtraſſe 26. 


Lehrlingsgeſuch. 
Für ein größeres Colonial⸗ 
waaren: u. Zucker⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft in Magdeburg wird zum 
1. October a. c. ein [1373] 


1 
* . 
Lehrling geſucht. 
Se. D erten lutet J. A. 4 an 
gerieten, a Basler MB 
Für ein bedeutendes Holzgeſchäft 
in Breslau wird ein [4213] 


I 
Lehrling 
mit guter Schulbildung geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
B. II. 56 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Apotheker⸗Lehrling 


wird zum 1. October geſucht von 
[0157] Ernst Muhr, Oppeln. 


| 


Eehrling 


geſucht für unfer Comptoir. 
Antritt bald oder 1. October. 


Gebrüder Selbſtherr, 
Junkernſtraße 18/19. 


Dermielhungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zee 


er 1. October, reſp. 1. November 
ſuche in der Nicolai⸗Vorſtadt 
Wohnung, beſteh. aus 4-5 Zim. , 
in 1. Etage oder partere. [4248] 
Offerten abzugeben in der Exped. 
der Bresl. Ztg. sub K. 62 


Ohlauerſtr. 12 


find ſchöne Part.⸗Lager⸗Räume, ſowie 
eine kleine und eine größ. Wohnung 
per bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir rechts im 
Hofe; auch ſteht daſelbſt eine einfache 
Zimmer⸗Einrichtung zum Verkauf. 


herrſchaftliche Wohnung, fünf 
Zimmer ꝛc., zu vermiethen per 
1. October. [1254] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 21 


ſind drei Zimmer im Parterre, beſ. 
zum Comptoir geeignet, auch Keller 
und Remiſe zu vermiethen. [1319] 


. 
Matthiasplatz 20 
ift eine hochherrſchaftliche Hochpar⸗ 
terre-Wohnung, von 5 Zimmern 2C., 
zu vermiethen. 4246] 

Näheres 1. Etage links, daſelbſt.“ 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, im 1. Stock eine Wohn. 
per 1. October f. 130 Thlr. zu verm. 


Flurſtraße 3 
¿ft das herrſchaftliche Hochparterre, 
eſtehend aus einem Salon, 6 Bim., 
Cabinet, Küche, Speiſekammer, 
Mädchengelaß, Badezimmer zc, per 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt eine Treppe, 
im Comptoir. [3265] 


Oderſtr. 19, 


Burgſtraße Ecke, mit Ausſicht 
nach der Oder, iſt in der 
1. Etage eine freundliche, gänzl. 
renovirte Wohnung für den 
billigen Preis von 160 Thlr. 
P. a. per 1. October zu verm. 

Näh. b. Haushälter, Berber: 
gaſſe 11, parterre. 


In Gneſen iſt i. d. beiten 
Lage, am Markt, ein grofter 
Laden mit großem Schau⸗ 
fenſter und angr. Localit., 
dazu event. in der 1. Etage 
Wohnung, per April 1890 zu 
vermiethen, wenn erforderlich 
auch Remiſen u. Kellereien. 
Hermann Wreszyuski jun., 
[3188] Gneſen. 

S ET TER 


Beobachtungszeit 


vor. Auf den britischen Inseln, in 


fanden ausgedehnte und 


Verantwortlich: Für den 
3 für das Feuilleton 
für den inseratentheil: Oscar 


j 


 Telegraphische Witterungsberichte vom 19. September, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 1 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Ein tiefes Minimum liegt-nördlich von Schottland, in Süd-Norwegen 
stürmische südliche und südwestliche Winde verursachend, das baro- 
metrische Maximum liegt über Süddeutschland. 
bewegung ist das Wetter über Deutschland kalt, heiter und trocken. 
Im mittleren und südlichen Deutschland kamen vielfach Nachtfröste 


8 Uhr Morgens, 


Damen = Confections = Geſchäft S832 32 
ſuche ich per ſofort reſp. 1. October 5 328 833 „. x 
bei hohem Salair zwei tüchtige, Ort. 85 2 2273| Wind Wetter. Bemerkungen. 
ſelbſtſtändige n 3239 2539 38 
SSE 
Verkäufer, EA ullaghmore . 755 13 WNW 6 ‚bedeckt, 4 
welche der poln. Sprache mächtig] Aberdeen 747 | 11 SSW 2 heiter. 
find und große Gewandtheit im DeAfChristiansund .| 743 10 SW 4 Regen. 
coriren der Schaufenſter beſitzen. Kopenhagen. 762 11 SW 2 Dunst. 
Herrmann Seelig, Stockholm . 759 11 [SSW 2 bedeckt. 
Thorn, Breite Str. Haparanda....| 750 9184 ‚bedeckt. 
Ginen Brünn, fag l ee e goo ee Mena 
mit guter Handſchrift ſuchet eo 
Jul. mosenthal, Zap. |G, Qes] 73 1} WWF Re 
— —— nn — s... 1 = t . 
Für mein Colonial - Waaren: | Helder 760 9 |S 2 Nebel. 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per Sry 759 13 WSW 4 wolkig. 
1. October cr. [1358] Hamburg 11 9 55 2 N : 
A ipi Swinemünde 7 8 SWI wolkenlos. 
einen Comptoiriſten Neufahr wasser] 764 10 NW 2 heiter. 
mit guter 1 ehr und Memel. 764 6 still wolkenlos. 
einen zahlung, paris % 5 still ‚wolkenlos, | 
Meldungen, feheifttich. Marten | Saar.. 785 | 80.1. > jwolkenion 
verbeten. . L. Samosel Wiesbaden 765 4 NO 1. wolkenlos. Reif, 
Einen Deſtillateur, Suan 40% | 3 80.1 wolkenlos. Reif, Nachttrost 
AA emnitz ...+.» wolkenlos. f rost, 
der feine Lehrzeit kürzlich beendigt, | Berlin. 765 7 SWI wolkenlos. 
ſuche zum ſofortigen Antritt. Wie 764 7 NW 3 bedeckt. 
Marken verbeten. T sat Breslau 764 6 NW 2 bedeckt. 
P. Magen’s Nachfolger, a 
eine e | BEL. elek 
(Gin geb, m. Budi. u. Correfp. verir. | Triest -....... u es. 
junger Mann (i. Bei. d. Einj- Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


8 2 stürmisch, 9 = Sturm 


Bei schwacher Luft- 


Norwegen, sowie in Südost-Europa 


ellen weise starke Regenfälle statt. Skudesnäs 
32, Lemberg 25, Odessa 22, Kiew 21 mm. 


8 u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


: Karl Vollrath; 
Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Bresiau, 


7 
/ 


